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Deutsche Flüchtlinge eine Gefahr für Dänemark ''
Der dänische Außenminister vor der UN -Vollversammlung — Die Südafrikanische Union droht mit Austritt

Der Nadifolger von Graf Bernadotte
Unser Bild zeigt Dr . Ralph J . Bundte , der
nach dem Tod des Grafen Bernadotte zum
UN -Vermittler in Palästina ernannt wurde .

(Aufm DENA -Bild )

Hays verbietet Ostzonen -Presse
Berlfn , 24 . Sept . (UP ) Der stellvertre¬

tende amerikanische Militärgouverneur ,
General George P . Havs , hat die Ver¬
breitung der sowjetisch lizenzierten deut¬
schen und sowjetischen Presse in der ame¬
rikanischen Besatzungszone verboten . Diese
Maßnahme ist erfolgt , da die sowjetischen
Behörden den Verkauf der Presse aus den
westlichen Besatzungszonen Deutschlands
unterbunden hatten . Am Donnerstag waren

- alle westlichen Zeitungen und Zeitschrif¬
ten in Berlin beschlagnahmt worden . Zahl¬
reiche Verkäufer von westlichen Presse¬
organen waren verhaftet worden . Vor etwa
zwei Monaten hatten die sowjetischen Be¬
hörden den Pressevertrieb in der gesam¬
ten Zone besonderen . Verkaufs -Gesell¬
schaften ' übertragen mit der Weisung ,
Zeitungen und Zeitschriften aus den West¬
zonen nicht zu verbreiten , so daß sie dort
überhaupt nicht zu haben waren . General
Hays hatte gegen die Anordnung einen
Protest beim stellvertretenden Chef der
sowjetischen Militärverwaltung , General
Dratwin , eingelegt , den dieser aber nicht .
beachtet hatte .
Die letzten Westzeitungen verboten

Berlin , 24 . Sept . (DENA ) .
' Die sowje¬

tisch lizenzierte Zeitungsvertriebs¬
gesellschaft für den Sowjetsektor
teilte hier am Freitag dem französisch¬
lizenzierten „Kurier “ und der briti¬
schen Zonenzeitung „Die Welt “ mit ,
daß ihre Blätter ab Samstag im
Sowjetsektor nicht mehr vertrieoen
werden . Damit wurden den beiden
einzigen westlich lizenzierten Zeitun¬
gen , die mit der Vertriebsgesellschaft
ein Vertrag eingegangen waren , der
Kontrakt gekündigt .

Krimkonferenz mit Stalin
Bukarest , 24 . Sept . (DENA -AFP ) Gut un -

terrichtete Kreise Bukarests bestätigen am
Freitag , daß auf der Krim eine Konferenz
stattfindet , an der Generalissimus Stalin ,
der tschechoslowakische Staatspräsident
Klement Gottwald , der rumänische Außen¬
minister Frau Anna Pauker und der bul¬
garische Ministerpräsident Georg Dimi -
troff teilnehmen sollen .

Paris , 24 . Sept . (DENA1 Auf der Freitag¬
morgensitzung der UN -Vollversammlung
hegann der dänische Außenminister seine
Stellungnahme mit einem Hinweis auf das ,
Flüchtlingsproblem an der dänischen Grenze .
Er erklärte , die Anhäufung von deutschen
Flüchtlingen in Südschleswig stelle eine
potentielle Bedrohung der Sicherheit der
dänischen Grenze in der Zukunft dar . Ob¬
wohl diese Grenze gegenwärtig nicht in
Gefahr sei , bestehe doch Anlaß zu der Be¬
fürchtung , daß der beträchtliche Bevölke¬
rungszuwachs in den deutsch -dänischen
Grenzgebieten den Boden für deutsche Pro¬
paganda und eine expansionistische Politik
ebne . Ein von deutschen Flüchtlingen über¬
völkertes Südschleswig werde unzweifel¬
haft das Grenzgebiet in ständiger Span¬
nung halten , und damit eine nicht wün¬
schenswerte und gefährliche Lage herauf¬
beschwören . Für Dänemark sei die Ver¬
hinderung jeder derartigen Entwicklung
absolut lebensnotwendig . Die dänische Re¬
gierung sei auf der anderen Seite gern
bereit , an der internationalen Arbeit zur
Lösung des FlüchtUngsproblems teilzuneh¬
men . In den letzten Kriegsmonaten habe
die damalige Regierung entgegen den Re¬
geln des internationalen Rechts und gegen
die Proteste der dänischen Behörden über
200 000 deutsche Flüchtlinge nach Däne¬
mark gebracht . Des weiteren habe Deutsch¬
land rund 24 000 Flüchtlinge anderer Na¬
tionalität nach Dänemark geschickt . Wäh¬
rend der letzten zwei Jahre seien nun
dreiviertel dieser Flüchtlinge , das heißt
über 150 000 , in die vier Besatzungszonen
Deutschlands zurückgebracht worden . Jetzt
seien immer noch annähernd 45 000 deut¬
sche Flüchtlinge in Dänemark . Bei den Ver¬
handlungen im August dieses Jahres hät¬
ten die amerikanischen und britischen Mi¬
litärbehörden in Deutschland der Auf¬
nahme von 25 000 Flüchtlingen in der Bi-
zone zugestimmt . Außerdem habe die fran¬
zösische Regierung sich vor kurzem bereit
erklärt , weitere 15 000 deutsche Flücht¬
linge in der französischen Zone aufzuneh¬
men . Die deutschen Flüchtlinge haben bis¬
her der dänischen Regierung Unkosten in
Höhe von über 100 Millionen Dollar ver¬
ursacht . . Die Flüchtlingsfrage sei jedoch
nicht nur eine Geldfrage , sondern auch

eine Frage des Schicksals von Menschen ,
die nicht durch ihre Schuld in ein fremdes
Land geschickt wurden , wo sie jahrelang
interniert werden mußten Nach dänischer
Ansicht sei es äußerst wichtig , die tra¬
gischen Folgen dieser großen Deutschen -
wanderung auf die Weise zu lindern , daß
die vielen Millionen Flüchtlinge bei ihrer
Wiederansiedlung innerhalb Deutschlands
unterstützt werden und so der gefährliche
Druck , der durch »die Flüchtlinge in den
Grenzgebieten entsteht , behoben wird .

Rasmussen erklärte , in Schleswig be¬
fänden sich beinahe genau soviel Flücht¬
linge wie Altbürger . Auf hundert Süd - .
schleswiger kämen über 90 Flüchtlinge .
Vor dem Krieg hätte dieses Gebiet eine
Einwohnerzahl von rund ,355 000 Einwoh¬
ner . Die unproportioneile Anhäufung von
Einwohnern in diesem kleinen Land sei
ein Unglück sowohl für die ursprünglichen
Einwohner selbst als auch für die Flücht¬
linge und ruiniere die Wirtschaft des Lan¬
des . Da es für die Masse der Flüchtlinge
unmöglich sei , Arbeit und einen bestän¬
digen Wohnsitz in den Grenzgebieten zu
finden , entstehe ein Faktor sozialer und
politischer Unruhe . Südschleswig sei ein
Gebiet , das jahrhundertelang zu Dänemark
gehört habe , bis es von den Deutschen

1864 erobert worden sei . Auch heute noch
bestehe dort eine nationale Rivalität zwi¬
schen der dänischen und der deutschen
Kultur . Die Gegenwart so vieler Flücht¬
linge in . diesem Gebiet stärke beträchtlich
den deutschgesinnten Teil der Bevölkerung
und verändere so vollständig die Zusam¬
mensetzung der Bevölkerung zum Nach¬
teil des dänischen Elementes .

Als letzter Delegierter hielt laut UP in
der Vormittagssitzung der Vertreter der
Südafrikanischen Union , E . H . Louw , eine
Ansprache . Louw erklärte , sein Land sei
beunruhigt über Anzeichen , wonach die
UN beabsichtige , sich in die internen An¬
gelegenheiten der Union einzumischen . Be¬
reits bei früheren Gelegenheiten hat Süd¬
afrika mit seinem Austritt aus den Ver¬
einten Nationen gedroht , falls die Welt¬
organisation sich in den Rassenkonflikt
zwischen der Union und den dort ansäs¬
sigen Indern einmische . Der südafrika¬
nische Delegierte stellte die Frage , ob die
UN den gleichen Weg einzuschlagen beab¬
sichtige wie seinerzeit der Völkerbund
und sagte , daß eine wachsende Zahl von
Delegierten der Ansicht seien , daß die bis¬
herigen Leistungen der UN nicht zum Op¬
timismus berechtigten . — Am Nachmittag
verzichtete die Sowjetunion darauf , der

Sowjeturteile gemildert
Neue Strafmaße über die fünf Berliner Demonstranten verhängt

Berlin , 24 . Sept . (DENA1 Das Haupttri -
bunal der SMV verkündete die neuen
Strafmaße für die fünf am 13 . September
zu je 25 Jahre Arbeitslager verurteilten
Berliner Demonstranten . Reinhold Göpner
und Günther Grams erhielten je acht , Die¬
ter Linke vier , Klaus Schiller drei und
Horst Stern ein Jahr Arbeitslager . Bei
Stern , dem Bewährungsfrist zugebilligt
wurde , wurde soiörtige Haftentlassung
angeordnet . In der Urteilsbegründung wird
festgestellt , daß auf Grund deä vorliegen¬
den Materials und durch Aussagen der
Verurteilten die Ausschreitungen am 9.
September vor ^ •s’>**i»tM^ »bäude mH
offenbar provokatorischen Zielen itn vor¬

Fünf Millionen Franzosen streiken
Preissteigerungen in ganz Frankreich als Folge der Lohnerhöhungen

Paris , 24 . Sept . (UP ) Am Freitagnadimit -
tag um 16 Uhr Pariser Zeit traten schät¬
zungsweise fünf Millionen französische Ar¬
beiter in den angekündigten zweistündi¬
gen Proteststreik . Die gesamte französische
Wirtschaft kam durch diesen Streik zum
Stillstand . Der Streik wurde sowohl von
den kommunistischen als auch von den
nichtkommunistischen französischen Ge¬
werkschaften ausgerufen und verfolgt den
Zweck , die französische Regierung zu
zwingen , den Forderungen der Gewerk¬
schaften auf eine 33prozentige Lohnerhöh¬
ung Rechnung zu tragen .

Der Streik der Pariser Untergrundbahn
und Omnibusfahrer , der bereits am Vor¬
mittag seinen Anfang nahm , wird noch
bis Samstag früh dauern . Der französische
Ministerpräsident Henri Queuille , der die
Absicht hatte , am Freitagabend über den
Rundfunk zu sprechen und an die franzö¬
sische Arbeiterschaft zu appellieren , mußte
sein Vorhaben auf Samstag verschieben ,

USA bitten erneut um Demontagestop
Vor allem Anlagen der Schwerindus trle sollen in Deutschland verbleiben

weil auch die Arbeiter und Angestellten
der französischen Rundfunkstationen be¬
schlossen hatten , den zweistündigen Pro¬
teststreik bis Samstagmorgen auszudehnen .

Nach Ansicht französischer Wirtschafts¬
kreise steht Frankreich vor einer neuen
Teuerungswelle , deren Ausmaße gar nicht
abzusehen sind , falls es den Gewerkschaf¬
ten gelingen sollte , mit ihrer Forderung
auf eine allgemeine 33prozentige Lohn¬
erhöhung durchzukommen . Schon die von
der französischen Regierung gebilligte 15 -
prozentige Lohnerhöhung führt zu empfind¬
lichen Preissteigerungen . Die französischen
Eisenbahnen haben den Tarif für Fern¬
fahrten um 20 Prozent erhöht , die Vor¬
ortbahnen sind um 60 Prozent teurer ge¬
worden . Die Pariser Untergrundbahn for¬
dert sogar den doppelten Fahrpreis und
die Omnibuslinien wollen ihre Tarife um
50 bis 60 Prozent erhöhen . Weitere erwar¬
tete Preissteigerungen sind : Kohle um 25
Prozent , Stahi um 17 Prozent . Düngemittel
um 22 Prozent , Benzin um 20 Prozent .
Fast alle Lebens - , Genuß - und Verbrauchs¬
güter dürften in den nächsten Tagen um
10 bis 30 Prozent teurer werden .

aus organisiert und unter dem Einfluß von
Pogromaufrufen und Reden der leitenden
Männer der Berliner Verwaltungsorgane
Neumann , Reuter , Mattick , Dr . Suhr und
Dr . Friedensburg und anderen begangen
worden seien . Die Reden hätten sich gegen
die öffentliche Sicherheit gerichtet und
faschistischen und militärischen Charakter
gehabt . Das sowjetische Gericht sehe in
den Ausschreitungen eine grobe Verlet¬
zung der Bestimmungen der Besatzungsbe¬
hörden , insbesondere der Kontrollratauf¬
rufe Nummer 2 vom 20 . Sent . 1945 und
vom 12 . Okt . 1946 und der Grundsätze
des Potsdamer Abkommens .

Das Haupttribunal halte es deshalb für
notwendig , die Akten der Gerichtsunter¬
suchung über die feindselige Tätigkeit der
oben erwähnten Redner und insbesondere
das Material über deren Rolle bei den
Provokationen vom 9 . September an die
zuständige Militärbehörde weiterzuleiten .

In der Urteilsbegründung heißt es schließ¬
lich : „Mit Rücksicht auf die angelegten
Umstände sowie darauf , daß die faschisti¬
sche Provokation vom 9 . September durch
Anstiften von außenher inspiriert und zum
Teil organisiert wurde , und unter Berück¬
sichtigung der verschiedenen Grade der
Schuld der Verurteilten , hat das Haupt¬
tribunal es für möglich gehalten , das Ur¬
teil abzuändern und die Freiheitsstrafen
der Angeklagten herabzusetzen .*

vom amerikanischen Außenminister in sei¬
ner Donnerstagrede vorgebrachten Auffor¬
derung Folge zu leisten und ihre „selbst¬
gewählte Minderheitsposition " in den Ver¬
einten Nationen aufzugeben , teilt UP wei¬
ter mit . Der sowjetische Delegierte unter¬
nahm in einer Ansprache vor dem Pla¬
nungsausschuß einen erfolglosen Versuch ,
die Aufnahme von sieben Punkten — die
meist von den USA vorgeschlagen worden
waren — in die Tagesordnung der Voll¬
versammlung zu verhindern .
USA gegen UN -Mitgliedschaft Bulgariens

Washington , 24 . Sept . (UP ) Das ameri¬
kanische Außenministerium gab am
Freitag bekannt , daß es Bulgarien des
Verstoßes gegen die Bedingungen des
Friedensvertr ^ges bezichtigt und mitgeteilt
habe , daß Bulgarien nicht geeignet sei ,
in die Weltorganisation der Vereinten Na¬
tionen aufgenommen zu werden .

Unterredung Marshall -i—Bevin
Paris , 24 . Sept . (UP ) Außenminister

George C . Marshall (USA ) und Außen¬
minister Ernest Bevin (Großbritannien ) hat¬
ten am Freitag eine Unterredung darüber ,
was im Falle zu unternehmen sei , wenn
die Antwort des Kreml auf die letzte
Note der Westmächte unbefriedigend sei .

General Markos verwundet?
Athen , 24 . Sept . (UP ) In Kreisen der

griechischen Regierungstruppen wird er¬
klärt , daß der Führer der griechischen
Aufständischen General Markos Vafiades ,
bei den letzten Kämpfen verwundet wor¬
den sei . Er soll sich in einem Kranken¬
haus in Tirana (Albanien ) befinden .

Russen gefährden Luftkorridor
Berlin , 24 . Sept . (DENA ) Der amerika¬

nische Kontrolloffizier bei der Viermächte -
Flugsicherheitszentrale in Berlin . Haupt¬
mann Gookin , protestierte am Freitag ge¬
gen Schießübungen der sowjetischen Flak
innerhalb des Luftkorridors Büekeburg —
Berlin . Der daraufhin erfolgte Vorschlag
des sowjetischen Kontrolloffiziers , den
Kurs der amerikanischen Flugzeuge inner¬
halb des Korridors zu verlegen , so daß
die Maschinen in nördlicher Richtung den
Zielpunkten der sowjetischen Flak aus -
weichen , wurde von Hauotmann Gookin
als unannehmbar zurückgewiesen .

Südbaden zur Vereinigungsfrage
Freiburg , 24 Sept . (DENA ) Der Badische

Landtag billigte am Freitag laut Südena
mit großer Mehrheit eine Entschließung ,
in der die drei Regierungschefs von Würt -
temberg -Hohenzollern , Südbaden und Würt¬
temberg -Baden gebeten werden , die zum
Stillstand gekommenen Verhandlungen über
eine territoriale Neugliederung im Süd¬
westen Deutschlands alsbald auf der
Grundlage der Karlsruher Beschlüsse fort¬
zusetzen . Danach soll der zu bildende süd¬
westdeutsche Staat die Länder Nord - und
Südwürttemberg , sowie Nord - und Süd¬
baden einschließlich Hohenzollern umfassen .

Zusätzliche Hille für Italien und Frankreich
ERP soll Arbeitslosigkeit und drohende Inßation wirksam bekämpfen

Washington , 24 . Sept . (DENA -REJJTER)
Die Regierung der USA hat , wie hier von
zuständiger Seite verlautet , die britische
und französische Regierung gebeten , die
Demontage gewisser Industriezweige in
ihren Besatzungszonen in Deutschland ein¬
zustellen . Es soll sich dabei um alle die
Werke handeln , für deren Erhaltung sich
der ERP -Administrator Paul G . Hofman
entscheidet . Die amerikanische Regierung
nat , wie weiter bekannt wird , keinen all¬
gemeinen Demontagestop vorgeschlagen .
Es soll vielmehr lediglich der Abtransport

Wptf- P^ndnchau
WASHINGTON , Der amerikanische Bot -

schafter in Moskau , General Bedell Smith ,
traf in der amerikanischen Hauptstadt ein .
— MIAMI . Ein Hurrikan verursachte in
Florida Schäden von schätzungsweise 25
Millionen Dollar . Es wurden drei Tote
und 12 Verletzte gemeldet . — OTTAWA .
Kanada wird sich voraussichtlich an der
Lebensmittelversorgung Berlins beteiligen ,
falls die Verhandlungen zur Lösung der
Berliner Krise zu keinem Ergebnis führen .
— PARIS . Die französischen Kantonalwah¬
len sind bis zum März 1949 verschoben
worden . — ATHEN . (up | Die Aufstän¬
dischen in Nordgriechenland wurden von
Regierungstruppen aufgehalten und an
einigen Stellen zurüdcgeschlagen . — AL¬
GIER . (up ) Ein Flugzeug der französischen
Marine stürzte ab . Sämtliche sieben In¬
sassen kamen dabei ums Leben . — TEL
AVIV . Alle Minister des Israelischen Ka¬
binetts einschließlich des Ministerpräsiden¬
ten David Ben Gurion , erhielten Briefe ,
in denen ihnen der Tod für ihre Maßnah¬
men gegen die „Vaterländische Front " ,
einem Zweig der verbotenen Sterngruppe ,
angedroht wird .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichtens DENA)

solcher Anlagen aus Deutschland einge¬
stellt werden , deren Verbleib gegebenen¬
falls für den gesamteuropäischen Wieder¬
aufbau anerkannt wird .

Inzwischen ist ein von Hofman einge¬
setzter beratender Ausschuß damit beschäf¬
tigt , eine endgültige Liste derjenigen
Werke aufzustellen , die nach seiner An¬
sicht auch trotz etwaiger britischer und
französischer Einsprüche endgültig in
Deutschland verbleiben sollen . Die in
Frage kommenden Kategorien deutscher
Fabriken sollen bereits im großen und
ganzen festlieqen . Allem Anschein nach
handelt es sich vor allem um Anlagen der
Schwerindustrie . Der amerikanische Vor¬
schlag zur Einstellung der Demontage um¬
faßt , wie weiter verlautet , annähernd 90
Werke in der französischen Zone . Die
Zahl der in der britischen Zone betroffe¬
nen Fabriken ist noch nicht bekannt . An¬
gesichts der dort größeren Industriedichte
dürfte sie jedoch erheblich höher sein .

Die britische Regierung ist bereit , die
Absetzung einer , kleinen Anzahl ausge¬
wählter Fabriken von der Demontageliste
zu erwägen , teilte die britische Kontroll¬
kommission in Berlin am Freitag amtlich
mit . Großbritannien vertrete jedoch die
Ansicht, ' daß Kapitalgüter bei den am ERP
teilnehmenden Staaten so knapp sind , daß
die in naher Zukunft nicht ausnutzbaren
Werke in Westdeutschland als Reparation
zur Verfügung gestellt werden müßten .
Weder Europa noch Deutschland sei damit
gedient , wenn in den Jahren des euro¬
päischen Wiederaufbaues wertvolle Indu¬
strieanlagen der Bizone überhaupt nicht
oder nur wenig benutzt werden . In der
britischen Zone sei die Demontage von
255 Werken völlig oder bis 70 Prozent
durchgeführt Bei weiteren 137 Werken
habe bereits die Demontage begonnen .

Deutsche CDU in Vorbereitung
Köln , 24 . Sept . (SAZ ) . Mit den Vor¬

bereitungen zur Gründung einer deut¬
schen CDU befaßten sich Politiker der
CDU/CSU auf einer Tagung in Kö¬
nigswinter. Es wird angestrebt , die
Christlichen Demokraten in den vier
Zonen zusammenzufassen und zu einer
Deutschen CDU zu vereinen. Schwie¬
rigkeiten zeigten sich bisher bei der
süddeutschen CSU , die sich zu diesem
Gedanken mit dem Hinweis auf ihre
Stellung gegenüber der Bayempartei
noch ablehnend verhielt. Wie verlau¬
tet , ist ein fünfköpftges Direktorium
der Deutschen CDU vorgesehen, das
einen Vorsitzenden wählen soll . Für
diesen Posten wird Dr . Konrad Ade¬
nauer genannt . wk .

Washington , 24 . Sept. (DENA -REU-
TER) . Um Italien und Frankreich in
ihrem Kampf gegen Arbeitslosigkeit
und drohende Inflation zu helfen,
werden zur Zeit in Washington Pläne
über eine weitere Hilfeleistung durch
die ERP-Verwaltung (ECA) ausgear¬
beitet. Es handelt sich dabei um die
Freigabe der sogenannten „Marshall -
Plan -Gegenwerte“ , die von dem Ver¬
kauf der Marshall -Plan -Lieferungen
in Landeswährung erzielt und auf ein
Zentralkonto eingezahlt werden. Von
amerikanischer Seite wurde bereits
die Genehmigung erteilt, wie hier
offiziell verlautet, den französischen
Fonds allmählich zur Unterstützung
der Sanierungspläne der Regierung
Queuille zu verwenden. Zur Zeit be¬
trägt der Fonds schätzungsweise 70
Milliarden Francs , doch rechnet man
bis Ende dieses Jahres mit einer Er¬
höhung auf 150 Milliarden Francs .

Der Plan für Italien soll es der de-
Gasperi -Regierung gestatten , ihren
Fonds aus den ERP -Lieferungen für
ein öffentliches Arbeits -B°schaffunss-
programm zu verwenden. Damit wür¬
den die etwa zwei Millionen Arbeits -

Verschwörung in Argentinien aufgedeckt
Bisher 13 Verhaftungen — Arbeiter treten in den Generalstreik

Buenos Aires , 24 . Sept . (DENA ) . Der
argentinische ' Gewerkschaftsverband
hatte laut Reuter die argentinische
Arbeiterschaft für Freitagabend zum
Generalstreik aufgerufen. Zehntau¬
sende von Arbeitern haben , nachdem
Nachrichten von einer Verschwörung
gegen Staatspräsident Peron am Frei¬
tagmittag bekannt wurden , die .Arbeit
niedergelegt. Polizeiverstärkungen
wurden zur Plaza de ! Mayo in Bue¬
nos Aires beordert , wo die Arbeiter
zusammrenströmten . Die argentinische
Polizei , die die Verschwörung am
Freitag aufdeckte , hat bisher laut UP
13 Personen verhaftet. Das Haupt der

Verschwörung soll der ehemalige Ab¬
geordnete Cipriano Reyes sein .

General Bertolo , der Chef der Poli¬
zei in der Hauptstadt , erklärte vor
Pressevertretern, die Verschwörer,
denen die Polizei auf die Schliche
gekommen sei , seien im geheimen zu¬
sammengekommen und hätten dabei
beschlossen , Peron und seine Gattin
zu ermorden . In das Komplott seien
auch Offiziere der Armee und der
Luftstreitkräfte verwickelt. Der ehe¬
malige amerikanische Attachee für
Kulturfragen bei der US - Botschaft in
Buenos Aires , John Griffith , soll eine
der leitenden Persönlichkeiten des
Verschwörerkreises sein.

losen , die augenblicklich eines der
brennendsten Wirtschaftsprobleme in
Italien bilden , wieder in Arbeit und
Brot kommen . Man schätzt den Ge¬
genwert der verfügbaren Lirebeträge
bis Jahresende auf etwa dreihundert
Millionen Dollar. In einem dem be¬
ratenden Ausschuß der ERP-Verwal -
tune vorgelegten Dokument wird an¬
geführt . daß ohne diese Maßnahmerf'
weder Anleihen noch Rohstoffliefe¬
rungen oder andere Unterstützung
der italienischen Wirtschaft eine
wirkliche Erholung bringen können .

Peu tschland - Rundschaa
VEREINTE WESTZONEN:

MÜNCHEN , xh . Ein neunjähriger Junge ,
der in einer Feldscheune rauchte verur¬
sachte einen Brand , der einen Schaden
von 15 000 DM anrichtete . — FREYUNG
(Obpf .) xh Beim Stehlen von Kartoffeln
wurden hier drei Männer beschossen . Einer
wurde getötet , der zweite schwer und der
dritte leicht verletzt . - STUTTGART In
den nächsten 14 Tagen werden tn Würt¬
temberg -Baden alle Spruchkammern auf¬
gelöst und die Akten der von diesen Kam¬
mern noch zu erledigenden Fälle den in
Ludwigsburg und Karlsruhe eingerichteten
Zentralspruchkammern übergeben . I fz . In
hiesigen politischen Kreisen rechnet man
damit , daß Karl Gengier (CDU ) württem -
bero -badtscher ArbeHsmintster wird . —
HAMBURG (up ) 43 deutsche Schulkinder
haben hier die Reise nach Großbritannien
angetreten , wo sie sechs Monate bleiben .
SOWJETZONE:

DRESDEN . Der sächsische Ministerpräsi¬
dent Max Seidewitz wird sich In einigen
Tagen zur Erholunq nach dei Krim be¬
geben , wo sich bereits seit tänqerer Zeit
der Landesvorsll7ende der sächsischen SED,
Otto Buchwitz , aufhält . — LEIPZIG Der
ehemalige Luftwaffenflieqerhorst Brandts
bei Letrzig wird von den Sowjets wieder
in Betrieb genommen Zur Wiederherstel¬
lung des Platzes sollen etwa 1000 Arbeiter
verpflichtet worden sein .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)
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Wochen der Entscheidung
OPP . Dem alten Clausewitz'schen Grund-

»atz , wonach , ,Krieg die Fortführung der
Politik mit anderen Mitteln" ist , scheinen
heute viele einsichtige Politiker skeptisch
gegenüberzustehen . Gott sei Dank ringt
sich Immer mehr die Erkenntnis durch, daß
ein Krieg , der das kostbarste , was es gibt ,
nämlich Menschenleben , sinnlos vernichtet
und unermeßliches leid nach sieh zieht, das
größte Verbrechen gegen die Menschlich¬
keit darstellt . So dürften aucjj die kürz¬
lich gehaltenen Reden der Außenminister
Marshall und Bevin , sowie die nunmehr
eingenommene Haltung der USA und Groß¬
britanniens gegenüber der Sowjetunion als
ein Versuch betrachtet werden , der Welt
den immer noch fehlenden Frieden trotz
mancher Enttäuschungen wiederzugeben .

E, wäre falsch, anzunehmen, diese Frie¬
densbemühungen entspringen einer gewis¬
sen Feigheit oder Angst vor einem Waffen¬
gang , den man nicht gewinnen könnte.
Die Westmächte dürften in dieser Hinsicht
keine allzu großen Besorgnisse hegen ,
ober größer Ist doch die Verantwortung für
das Leben von Millionen Menschen, deren
Schicksal heute In den Händen von eini¬
gen wenigen Männern liegt . Die Zeiten des
„ Hürra -Feldgeschrel" sind zwar vorbei ,
aber dafür hat Jetzt ein kalter und grau¬
samer Existenzkampf zwischen Ideologien
begonnen , dessen Verstärkung die Vernich¬
tung von HekatQmpen an Menschenleben
bedeuten könnte . Man kann es deshalb ver¬
stehen , wenn sich die politische Haltung
der westlichen Großmächte gegenüber der
Sowjetunion immer mehr versteift , denn
nur eine starke und entschlossene Nation
wird in de ' läge sein , mit ihrer Macht die
Aggressionspolitik eines anderen Staates
in Schoch zu halten ,

Marshall betonte In seiner Rede vor der
UN-Vollversommlung In Paris den unbeding¬
ten Willen der ll$A, eine baldige und ge¬
rechte Friedensregelung für Deutschland
und Japan zu finden. Da aber eine der
Hauptwurzeln aller Uebel In Deutschland
liegt , und zwar das Prahlern Berlin , so
dürfte dieser Wunsch , der begreiflicher
Weise auch in den Herzen aller Deutschen
besonders tief verwurzelt ist, vorläufig
noch nicht in Erfüllung gehen . Die unter¬
schiedlichen Auffassungen Uber Demokratie
zwischen den Sowjets und den Westmäch¬
ten trüben diese Hoffnung ganz gewal¬
tig . Aber Irgendwie muß eine für alle
Teile befriedigende Lösung gefunden wer¬
den . Der augenblickliche Zustand kann
nicht ewig währen , zumal die Geduld der
In ihrer Sicherheit bedrohten Völker auch
einmal zu Ende ist . Dadurch sind die west¬
lichen Regierungen gewissermaßen vor die
Alternative gestellt worden , auf Biegen
oder Brechen den Druck zu beseitigen , der
auf allen lostet . Vorläufig tsl es noch ein
kalter Krieg und man versucht , zunächst
eine allgemeine Entspannung und dann In
einer späteren Etappe die ' völlige Beruhi¬
gung und damit den Frieden zu erreichen .

Zu diesen Bemühungen Ist auch die letzte
Note an Moskau zu rechnen, die einen
„letzten Versuch " der westlichen Alliierten
darstsllt , die Berliner Frage aut gütlichem
Wege zu lösen. Sollte eine unbefriedigende
Antwort aus dem Kreml elntreffen , so wer¬
den sich wahrscheinlich die Vereinten Na¬
tionen mit diesem Problem befassen müs¬
sen . Ob aber dadurch eine Entspannung
der Lage erzielt wird , Ist eine zweite
Frage . Ei Ist anzunehmen, dqß sich die
Sowjetunion nleht allzuviel um die Ent¬
scheidungen der UN kümmern wird und
weiterhin mit unbeirrbarer Zähigkeit Ihre
Ziele verfolgt . Mit einer negativen Beant¬
wortung der Westnote läuft sie aber auch
Gefahr , eine blutige Auseinandersetzung
mit Ihren ehemaligen Verbündeten vom
Zaune zu brechen , die bei aller Sieges¬
zuversicht der Sowjets diesen doch zu
denken geben dürfte . Großbritannien und
die USA bereiten sich für Eventualfälle vor.
Hinter den Bemühungen dieser Nationen
steht eine Macht, die van den Russen
nicht unterschätzt werden darf . Sie werden

Ihr gefährliches Spiel mit dem Feuedeuf -
geben müssen, wenn sie nicht in deri Vor¬
dach ! geraten wollen , mit voller Absicht
und Berechnung einen Krieg gegen die
westliche Zivilisation herbeizuführen . In
den nächsten Wochen wird es
sich entscheiden , ob die Vernunft die Ober- I
hand behält . Infolge der sich immer mehr :
versteifenden Haltung des Westens wird .
die Sowjetunion bald Farbe bekennen lü . - |
sen, ob sie will oder nicht.

Frankfurter Kuckucksei
HAD , Wie der Verwaltungsrat des Ver¬

einigten Wirtschaftsgebietes vor kurzem
beschlossen hat , soll der Bevölkerung ein
neues Kuckucksei in das ohnehin schon
stark beengte Nest gelegt werden . Aller¬
dings bedarf es für dieses Attentat auf
die magere Geldbörse der wesizonolen |
Normalverbraucher noch der Bestätigung
durch den Wirtschaftsrat .

Nach langen Beratungen kam der Ver¬
waltungsrat zu dem Beschluß , die Preise
für Brot und Fleisch sowie vor allem auch
für Strom und Gas zu erhöhen . Wir verken¬
nen nicht, daß es sicher gewichtige
Gründe waren , die zu derartigen , in je¬
dem Falle unpppulären Maßnahmen Veran¬
lassung gaben . Hatte sich doch nach der
Währungsreform die Preisschere zwischen
landwirtschaftlichen Erzeugnissen und Ver¬
brauchsgütern sehr zu ungunsten der
ei steren in bedrohlicher Form geöffnet .
Aber wir müssen dennoch befürchten , daß
man sich — wie es früher nicht selten der
Fall war — nicht allzu Intensiv um die
Lösung der Kernfrage bemüht hat , nämlich
um eine gerechte und volkswirtschaftlich
gesunde Ausbalancierung der Industriellen
Rohstoff - und Produktionskosten gegen¬
über den Notwendigkeiten der allge¬
meinen Bedarfsdeckung ,

Eine Preissteigerung bet den dringlich¬
sten Nahrungsmitteln , wie Brot und Fletsch,
kann nicht allein nach den Gesichtspunk¬
ten handelsüblicher Kostendeckung vorge¬
nommen werden , sondern Ist zugleich auch
eine Angelegenheit von größter sozialer
Bedeutung, Ihr kann sich niemand , gleich¬
gültig ob reich oder arm, entziehen . Von
dieser Ueberlegung scheinen die Verant¬
wortlichen ausgegangen zu sein , als sie
eine unterschiedliche Belastung des Brot¬
preises durch die neuen Aufschläge befür¬
worteten . Danach wird es Jedem Verbrau¬
cher überlassen bleiben , ab er seinem Er¬
nährungsetat durch den Kauf von hochwer¬
tigerem „Weißbrot" zusätzliche Kosten auf¬
bürden will, oder bei der bisherigen , kaum
verteuerten Brotart bleibt . Ein ewaiges Über¬
angebot von Weißbrot, wie es bei der Be¬
rücksichtigung geschickter kaufmännischer
Uaberlegungen durchaus denkbar wäre ,
würde der entschlossenen , ablehnenden
Heilung der Käuferschaft sicher bald wie¬
der weichen müssen.

, Anders Ist es schon mtt der Erhöhung
der Fteischpreise . Hier gibt es keine gra¬
vierenden Ausweichmögllchkeiten, da so¬
wohl Rindfleisch als auch Schweinefleisch
beachtlichen Preissteigerungen unterliegen
werden . Wenn auch der Verwaltungsrat
mit dieser fast 35prozentigen Erhöhung
dem beträchtlichen Anziehen der Futter¬
kosten Rechnung tragen wollte , so glau¬
ben wir doch , daß er bei der Festlegung
der neuen Preise für Frischfleisch um einige
Längen Uber das Ziel hlrtausgeschassen
ist. letzt liegt es bei den Abgeordneten
des Wirtschaftsparlamentes , zu zeigen , ob
sie sich als Vertreter des Volkes in seiner
Gesamheit fühlen und ihre Entscheidungen
entsprechend dem sozialen Wöhle der All¬
gemeinheit fällen . Dies wird vor allem
hinsichtlich des Anziehens der Gas- und
Stromtarife von entscheidender Bedeutung
sein , dann darf nicht übersehen werden ,
daß die Verwirklichung des Frankfurter Pla¬
nes schwere finanzielle Schäden ln fast
allen Haushaltungen zur Folge haben
dürfte . Sie zu verhindern aber muß die
höchste Aufgabe derer sein, die als be¬
rufene Vertreter des deutschen Volkes un¬
sere Geschicke lenken sollen.

Berlin bleibt lest — Zögern im Südweslen
SAZ . Die Berliner Situation beein¬

flußte auch zu Beginn der abgelaufe¬
nen Woche wiederum das politische
Geschehen in allen Ländern und Be¬
satzungszonen Deutschlands . Das so¬
wjetische Schandurteil gegen fünf
Demonstranten hat das Militärtribunal
der SMV jetzt revidiert , nachdem zu¬
erst die Abänderung von der Auslie¬
ferung demokratischer Politiker der
Westsektoren an die sowjetische Mi¬
litärverwaltung abhängig gemacht
worden war , um dadurch den Druck
auf die Bevölkerung noch zu verstär¬
ken . Der amtierende Oberbürgermei¬
ster von Berlin , Dr . Friedensburg ,
bleibt in seiner Haltung fest und so
unerschütterlich wie alle Freiheits¬
liebenden in der blockierten Millio¬
nenstadt . Er will ln seinem Amt „Beine
Pflicht bis zum Letzten erfüllen “.

Zur gleichen Zeit dröhnen über der
ehemaligen Reichshauptstadt die
schweren Transportflugzeuge der ame¬
rikanischen und britischen Luftwaffe .
Am Tage der US -Airforce erzielten
die amerikanischen Flieger eine Re¬
kordleistung mit dem Transport von
Lebensmitteln und ebenso kostbarer
Kohle . Dieses Unternehmen , das zwei¬
einhalb Millionen Menschen mit dem
täglichen Brot versorgt , hat das In¬
teresse aller Völker der Welt gewon¬
nen , die sich mit Abscheu dagegen
wenden , daß die Aushungerung als
politische Waffe gebraucht wird . Einen
weiteren Ausbau in der Luftbrücke
versprach General Clay. Danach sol¬
len täglich noch bedeutend mehr als
4300 Tonnen durch zusätzliche Flug¬
zeuge nach Berlin geflogen werden -

Die sowjetische Blockade hat sich
als unwirksam erwiesen . Nun soll die
westlich lizenzierte Presse in Berlin
ausgeschaltet werden . Sämtliche in
den Westsektoren herausgegebenen

Zeitungen wurden beschlagnahmt . Ne¬
ben dem Durcheinander verschiedener
Währungen haben die Sowjets jetzt
noch einen Zeitungskrieg entfesselt .
Die Gegenaktion der westlichen Be¬
satzungsmächte , sämtliche östlichen
Druckerzeugnisse in ihren Zonen zu
verbieten , war die natürliche Folge
der sowjetischen Maßnahmen .

Während die ehemalige Reichshaupt¬
stadt im Spannungsfeld der Weltpoli¬
tik den Kampf um die demokratische
Freiheit ausfleht, schreitet die poli¬
tische Konstituierung Westdeutsch¬
lands weiter fort . In den Ausschüssen
des Parlamentarischen Rates in Bonn
wird emsige Arbeit geleistet , die er¬
sten Termine sind bereits abgesteckt .
Besprechungen über staatsrechtliche
Grundfragen erbrachten geteilte Auf¬
fassungen , da die CDU/CSU eine
zweite Kammer als echte Bundesrats¬
vertretung der Länder , die SPD hin¬
gegen einen Senat befürwortet , des¬
sen Mitglieder von den Landtagen ge¬
wählt und nicht von den Kabinetten
ernannt werden sollen . Die Verbin¬
dungsoffiziere der Militärregierungen
haben inzwischen ihre Tätigkeit auf¬
genommen, und von seiten der ameri¬
kanischen Delegation wurde darauf
hingewiesen , daß dem Parlamentari¬
schen Rat keine Funktion als politi¬
sches Gremium , sondern lediglich die
Aufgabe zukomme, einen Entwurf für
ein Grundgesetz auszuarbeiten . Im all¬
gemeinen wird von einem guten Fort -
schreiteh der Arbeiten innerhalb der
Ausschüsse gesprochen . Im Grund¬
gesetzausschuß wurde mit der Erörte¬
rung der menschlichen Grundrechte
begonnen, da man hier weitgehende
Uebereinstimmung erwartet .

Bis zur endgültigen Bildung des
Bundesratea dürfte die Entwicklung
in unserem eigenen Raum konkrete

Formen angenommen haben . Das Buh¬
ler „Ergebnis“ hat sich in das Gegen¬
teil verkehrt . Neues Zögern und ein
erneutes Veto des südbadischen Staats¬
präsidenten gegen politische Realitä¬
ten kamen deutlich zum Ausdruck .
Die nächste Konferenz der drei süd¬
westdeutschen Länderchefs auf Schloß
Bebenhausen soll die Entscheidung
über die Fusionsfrage bringen . Man
will sich — so verlautet aus Stutt¬
gart — hierbei nicht in eine Polemik
mit den Anhängern des Wohleb’schen
Planes einlassen , sondern klare Fron¬
ten fordern . Entweder schnellste Lö¬
sung oder Aufrechterhaltung des Sta¬
tus quo. 1,2 Millionen Menschen war¬
ten auf die Beantwortung dieser
Frage . Wie eine Abstimmung ausfal-
len könnte , läßt eine Umfrage des In¬
stituts für Demoskopie in Allensbach
am Bodensee erkennen . Eine immer¬
hin beachtliche Zahl von 54 Prozent
sind danach für eine Vereinigung von
Gesamt-Württemberg -Baden , zwei Pro¬
zent für den bisherigen Status quo,
während sich 23 vom Hundert für ein
separates Gesamtbaden aussprechen .
Die endgültige Antwort auf diese
Fragen erteilt die Bevölkerung . Ein
Ereignis überschattet das Problem
der Ländervereinigung : Die Vereinig¬
ten . Staaten haben die französische
und britische Regierung um die Ein¬
stellung der Demontage gewisser In¬
dustriezweige in Ihren Zonen ersucht .
Ueber die Erhaltung der betreffenden
Werke soll der ERP-Administrator ,
Paul G. Hoffman, entscheiden . An¬
nähernd neunzig Anlagen in der
französischen , noch mehr in der bri¬
tischen Besatzungzone, würden damit
dem gesamteuropäischen Wiederauf¬
bau erhalten und das deutsche ‘Wirt¬
schaftsleben vor schweren Erschüt¬
terungen bewahrt bleiben . %

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Die Weltpresse verurteilt in ihren

Leitartikeln die Ermordung des Gra¬
fen Bernadette und erörtert zugleich
die Lösung des Palästinaproblems :

dg» THEoWrver jaM;. Die liberale
Zeitung Eng¬

lands erklärt : „Die Mordtat an Graf
Bemadotte fügte der Sache der Juden
großen Schaden zu. Wenn die Ge¬
mäßigten die Terroristen in ihrer
Mitte nicht unterdrücken können , so
wind dieser aus Gewalt geborene Staat
In CoVion/la loVso-n nrl r»T* imfpf ' ffA'hAn .“

HET LAAT^PE NIEUWS
Auch die belgische Presse befaßt

sich mit der Ermordung Bemadottes :
„Der Tod des Grafen bedeutet einen
schweren Verlust für dig Vereinten
Nationen ebenso wie für alle , Organi¬
sationen , die sich für das Wohl der
Menschheit einsetzen . Sein Hingang
ist aber auch ein Verlust für Juden
wie Araber , denn die Zukunft , wird
lehren , daß von der Ermordung viel
Unglück wird aufkeimen können .“

TT WA/KDffc „Bemadotte
# * » ist tot , weil

der Geist
Hitlers immer noch lebt “ , urteilt die
unabhängige Zeitung Italiens . „Immer
noch herrscht der Glaube ,daß Gewalt
und Mord nutzbringende Methoden
seien, um ein Ziel zu erreichen . Die¬
ses Verbrechen hat keine Entschuldi¬
gung und auf die Verantwortlichen
fällt mehr als das Blut ihrer Opfer —
die Schande der Tat .'*

Die Rede des amerikanischen Außen¬
ministers Marshall vor der Vollver¬
sammlung der UN findet lebhaftes
Echo in der New Yorker Presse :

Rede ln Paris wie folgt : „Die USA ha¬
ben es bisher vermieden , aus der Ber¬

liner Krise eine Krise der UN zu
machen . Aber wenn es keinen wahren
Frieden oder wenigstens einen erträg¬
lichen modus vivendi gibt kann man
es nicht zulassen , daß die Berliner
Krise die internationale Atmosphäre
vergiftet . Darüber haben sich die
Westmächte geeinigt .“

« < ft » « •* « • » .

des amerikanischen Außenministers
für Frieden und Zusammenarbeit zwi¬
schen Staaten mit verschiedenen poli¬
tischen , sozialen und wirtschaftlichen
Systemen Ist ein Beweis dafür , daß
wir keinen Kreuzzug gegen solche
Staaten unternehmen wollen. Aber die
Warnung , die seiner Rede zugrunde
Hegt , besagt , daß wir die weitere
Ausdehnung ihres S-ystems in Europa
oder Asien nicljf zulasseri können , da
sie dadurch die freie Welt vernichten .

Die Auslandspresse bringt ihre Mei¬
nung über den Ernst der Situation in
der BerUner Frage zum Ausdruck :

5teue 3iivcfjer Leitung
Das bekannte Blatt der Schweiz
schreibt : „Im Laufe des Kampfes um
Berlin hat sich zwischen den Deut¬
schen und den Westalliierten eine
Kampfgemeinschaft entwickelt , in der
beide aufeinander angewiesen sind,
da die einen ohne die Unterstützung
der anderen nicht zu bestehen ver¬
möchten . Von der absoluten Unterord¬
nung hat sich das Verhältnis der Sie¬
ger zu den Besiegten deshalb zuse¬
hends einer Partnerschaft genähert .
Die Wandlung , welche die Beziehun¬
gen der Besatzungsmächte mit ihren
ehemaligen Gegnern durehgemacht
haben , erscheint bemerkenswert .“

#
Zum Abbruch der Konferenz der vier

Außenminister , die in Paris über das

Schicksal der italienischen Kolonien
zu beraten hatten , äußern sich füh¬
rende französische Blätter :

L’ EPOQUE "ÄSrY Zeitung ur¬
teilt wie folgt : „Endlich einmal eine
Konferenz , die niemand enttäuscht
hat , weil niemand von ihr ein Ergeb- .
nis erwartete . Aber man kann sagen,
daß sie den Rekord der Nichtüberein¬
stimmung schlug . Das Seltsamste ' ist,
daß Italien niemals Im Mittelpunkt
der Diskussion gestanden hat . Es ist
nur ein Bauer auf dem Schachbrett
gewesen. Der wirkliche Hintergrund
der Debatte war das strategische
Gleichgewicht der Kräfte im Mittal¬
meer, und in Nordafrika .“

LE FIGARO “ «Äs ,
schreibt das bürgerlicher Parisern Blatt :
„Wollten die 'Bussen iiür ' die ” völlige
Nichtübereinstimmung der Groß¬
mächte unterstreichen , oder wollten
sie ihre Ansichten und ihre entgegen¬
gesetzten Absichten in ein besseres
Licht setzen? Da hätten die Debatten
von der UNO -Tagung ihnen eine bes¬
sere Gelegenheit dazu verschaSt . Es
trägt sich, ob sie diese Gelegenheit
nicht erwarten konnten und ob es
ihnen so eilig gewesen ist , ihre anti -
koUektive Einstellung zu entschleiern .“
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33 . Fortsetzung
An diesem Tage traf Martini Eva -

dlne nicht an . .
Als Kay den enttäuschten Blick

des Freundes sah . reichte er ihm
einen Brief , in dem sie ihm schrieb ,
daß sie unbedingt hätte fortmüssen .
in vierzehn Tagen wäre sie wieder
zurück und würde dann für immer
bei dem Bruder bleiben , er möchte
nicht zürnen !

Martini War sehr betrübt .
„Warum hat Evadine mir nichts

davon gesagt ?“ fragte er vorwurfs¬
voll .

Auf Martinis Warum , antwortete
Kay , es handele sich um eine nahe¬
stehende Verwandte die krank läge .

Am Abend besuchte Götz Ber -
trams seinen Freund Robert Parker .
Als sie sich am Kamin gegenüber
saßen , meinte Bertrams :

„Seltsam , Bob , aber Du hast Dich
verändert , gänzlich verändert “
Parker lächelte in sich hinein und
sah den Freund verschmitzt an :

„Tja , was die Liebe nicht alles
fertig bringt . —“

„Verliebt war ich immer , Götz , da
hast Du recht , aber seit dem Christ¬
abend bin ich verlobt "

Bertrams sah dem Freund mit
einem innigen Blick in sein strah¬
lendes Gesicht

„Siehst Du , Bob , Du bist doch
ein Glückskind !“

Beim Nachtessen sprach man über
Korell . Bertrams schämte sich in¬
nerlich seiner Pflichtvergessenheit
in den letzten Tagen und nahm sich
vor , gleich morgen früh noch einmal
den alten Kapitän Lüders aufzusu¬
chen und ihm verschiedene Fragen
zu stellen .

Josefine Christensen erschrickt
„Sudenburger Krankenhaus , Mag¬

deburg Sudenburg, “
Götz Bertrams lachte leise vor

sich hin .
„Ich danke Ihnen , Kapitän Lü¬

ders . . . leben Sie wohl !“
Er steckte Notizbuch und Blei¬

stift wieder in die Tasche und ließ
die Haustür des ängstlich hohen
Mietshauses hinter sich ins Schloß
fallen .

Im Stadtpark kam ihm Fritz ent¬
gegengelaufen .

Hallo , Bub , was gibt ’s
„Es ist ein Telegramm gekommen

und Herr Parker weiß sich keinen
Rat .“

„Woher kam das Telegramm ?“
„Aus Magdeburg , Herr !“
Bertrams winkte einer vorüber¬

fahrenden Taxe , die ihn schneller
zum Ziel brachte . Fritz sollte in
einigen Minuten folgen .

Später setzte er sich behaglich an
den Eßtisch . Nach einer kleinen
Weile fragte er :

„Sag mal , Bob, was will denn
Weigel ?"

Parker zog ein Telegramm aus
der Tasche und reichte es Götz.
Dieser faltete es auseinander und las .

„Höchst seltsamer Fall , muß Dich
dringend sprechen . Komme so
schnell , wie möglich , selbst oder
schicke Bob . Weigel.“

Er zuckte die Achseln .
„Unerklärlich !“
Parker beobachtete den Freund .
„Was mag Weigel nur wollen ?“
„Du fragst mich zuviel , Bob , eines

steht aber fest etwas Wichtiges ist
es auf jeden Fall , dazu kenne ich
Weigel zu genau .“

Bertrams faltete das Telegramm
wieder zusammen und steckte es
fort , dann meinte er aus seinem
Sinnen heraus :

„Es trifft sich übrigens vortreff¬
lich , Bob , hör zu , wie wieder en -
mal der Zufall spielt . Auch , wenn
ich Fritz Lau nicht getroffe i hätte ,
wäre ich doch heute noch gekom¬
men , auch wenn Weigel nicht tele¬
graphiert hätte , würde ich Dich ge¬
beten haben , noch heute nach Mag¬
deburg abzureisen .“

Parker sah überrascht auf -
Bertrams lächelte geheimnisvoll .
„Vielleicht legt Hermann Korell

ein umfassendes Geständnis öd.*
'

„Korell ist in Magdeburg ?“
Bertrams nickte .
„Bitte notiere , Robert : Hermann

Korell — Sudenburger Kranken¬
haus , Magdeburg Sudenburg . —“

Parker schrieb es sich auf , dann
sah er den Freund verwundert an .

„Wie kommst Du zu dieser
Adresse ? Wer in aller Welt hat Dir
den Aufenthaltsort Korells ver¬
raten ?“

„Er selbst !“
„Du machst einen Säten!“

„Nicht im mindesten , Bob , aber es
ist eine alte Tatsache daß viele
Spitzbuben sich am Ende selber
fangen ." s,

Parker nickte .
„Das stimmt Götz , aber Korell ?“

„Ganz einfach , er hat an Luders
geschrieben , und Lüders hätte kein
besonderes Interesse daran , den
Brief zu verheimlichen .“

„Du bringst auch alles fertig ,
Götz , nur eines . • •“

„Hm ? . .
„Warum willst Du nicht selber

hinfahren ? Es ist doch sonst nicht
Deine Art , das Schiff so kurz vor
dem Hafen anderer Führung zu
überlassen ?“

„Ich habe meine Gründe , Bob . . .
Die Mamsell Christensen kam

ins Zimmer , ein Gedeck für den
Herrn aufzulegen . Bertrams wech¬
selte ein paar freundliche Worte mit
ihr . Ganz wie selbstverständlich
wechselte Parker den Gesprächs¬
stoff . Er wußte es , daß sein Freund
es nicht liebte , in Gegenwart eines
Dritten von einer Sache zu spre¬
chen , die kurz vor dem Abschluß
stand . So schwieg er über Korell
und fragte , als stände es mit dem
Vorhergegangenen in Verbindung :

„Und Gottfried Martini , wie geht
es ihm ?“

Bertrams nickte .
„Danke , Bob . . . wie Du siehst ..

. . gut !“

„Diesmal bin ich froh , wenn die
Komödienspielerei ein Ende hat .
Ich habe keine Lust , länger als Gott¬
fried Martini zu existieren , ein be¬
sonderer Grund macht mir die Zeit,

bis ich dieses unliebsame Inkognito
mit meinem ehrlichen „Ich“ ver¬
tauschen kann , qualvoll . —“

Klirr . . . Scheiben ! —
Das Glas war Josefiris Händen

entglitten . Kreideweiß bückte Sie
sich, um die Scherben zusammen¬
zulesen , dabei mit zitternden Lip¬
pen eine Entschuldigung stammelnd .

Bertrams lachte .
„Wenn ‘s weiter nichts ist , Mam¬

sell Christensen , darum keine Sorge .
Hastig stellte sie ein frisches Glas

vor Bertrams hiri und verließ eilig
dag Zimmer .

Götz Bertrams kam von der Poli¬
zeistation , als die kleine Bäckersfrau
zu ihm sagte :

„Eine Dame wartet auf Sie , Herr
Martini .“

„Wo wartetet sie?“
„In Ihrem Zimmer oben !“
Martini eilte die schmale Treppe

hinauf . Als er in die Stube trat , fiel
sein Blick auf eine weißhaarige
Frauengestalt , die unschlüssig im
Zimmer stand , als sei sie bis zu
diesem Augenblick ratlos hin und
her gegangen .

„Herr Martini . . . Herr Mar¬
tini . . ."

„Was ist geschehn , Fräulein Frie¬
demann , so sprechen Sie doch?“

Da brach das alte Fräulein in
Schluchzen aus

Johannes Kay . . . Herr Martini
. . . kommen Sie schnell , uriser
armer Johannes Kay , er stirbt uns .“

Martini war sprachlos . Die Worte
waren ihm unfaßbar .

Fortsetzung folgt
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DIE GLOSSE DER WOCHE
Hurra ! Ein neuer „ Kampfbund" hat sich

xum Wort gemeldet . Er tut es sogar mitsehr vielen Wörtern — auf einem Extra¬blatt , extra für Mieter. Nicht alle davonsind uns fremd, zumindest klingen sienicht
,

so. „ Brechung der Mietzins -Herrschaff" , eigentlich handelt es sich dabeidoch um eine Teilaufgabe im Rahmen de
„ Brechung der Zinsknechtschaft" . (Siehe
„ Parteiprogramm " ) . Dafür muß natürlich gekämpft werden , und zwar in der „ einigenFront der Mieter" . Also haben wir es , sowill uns scheinen, mit einem „ Front
kämpferbund" zu tun . Den gab es auchschon einmal, man wußte nur nicht genau ,an welcher Front und mit welchen Mittelner kämpfte . Es geschah ihm — wenn eiauch zumeist im Dunkeln arbeitete und im
Trüben fischte — wie fast allen Sonnen¬
lichtfanatikern : nachdem er genügend
„ Röte " gezeigt hatte , wurde er „braun"
Als dann die „alten Kämpfer" begannen ,die Straßen unsicher/zu machen , ging erein — in „ die Partei" . Nach 1945 gingenuns dafür die Augen über . Wir Deutschen
sind eine „ alte Kämpfernation" . Jeder
führt seinen eigenen Kampf — früher vor¬
bildlich nach der Gebrauchsanweisung im
„ Mein Kampf "

, heute vielleicht im „ Kampf¬bund Deutscher Mieter" . Also laßt uns die
„sieghafte und unbezwingbare Idee des
privaten Stockwerkeigentums" vorantragen
und auf die Blutfahne aller „ Mietsklaven"
schreiben — auf der dann nur noch der
Kampfruf „ Mieter erwache !" fehlen dürfte,damit die neue „ Staatspartei " komplett
ist . Es ist betrüblich , daß auch hier wieder
eine richtige Sache, die es wert wäre ,
mit viel Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit
behandelt zu werden , zur „ kämpferischen
Ideologie " gestempelt wird. Ein (Mieter)-
Volk ist beisammen , ein (Stockwerkseigen-
tümer) -Reich wird schnell versprochen , ein
(Mieter) -Führer kann nun die „ Macht" er¬
greifen . Dann wär 's wieder soweit . —ffrslm—

Explosivstimmung in der blockierten Viersektorenstadt
Empörung der Berliner Bevölkerung gegen Willkür und Unterdrückung

Mit den blutigen Zwischenfällen
an Brandenburger Tor hat die Ber -
iner Krise ein neues entscheidendes

Stadium erreicht . Während die diplo¬
matischen Mühlen im Kreml und in
5er Potsdamer Straße immer langsa¬
mer mahlen , wird die kritische Ueber -
gangszeit zwischen Sommer und Win -
‘.er von den Kommunisten benutzt , um
alles zur Verfügung stehende propa¬
gandistische und politische Potentiel
in die „ Schlacht um Berlin “ zu wer¬
fen . Jedoch kann man auch den Ber¬
linern nicht alles zumuten : Sie rea¬
gieren zum ersten Mal in der Nach¬
kriegszeit nicht nur mit Worten . Man
geht spontan auf die Straße , um ge¬
gen Willkür und Unterdrückung zu
demonstrieren . Fast täglich sind in
allen Stadtteilen Ansammlungen zu
beobachten . Sowjetische Sehreck¬
urteile , wie zum Beispiel die Verur¬
teilung von fünf jugendlichen Demon¬
stranten zu je 25 Jahren Zwangs¬
arbeit oder die Drohung , sieh der
demokratischen Führer mit Gewalt
zu bemächtigen , haben die Bevölke¬
rung nicht einschüchtem können . Im
Gegenteil , die allgemeine Empörung
über das „Verbrechen an Berlin "
macht sich immer wieder in Aus¬
schreitungen gegen einzeln patrouil¬
lierende Ostpolizisten und gegen zu¬
fällig vorüberfahrende russische Per¬
sonenwagen Luft , denen die Fenster¬
scheiben mit Steinwürfen zertrümmert
werden und deren Insassen mit allen
Zeichen der Angst das Weite suchen .
Wenige Minuten später eintreffende
Militärpolizei , verstärkt durch schwer -
bewaffnete kommunistische „Volks¬
polizei “

, findet zwar keine „faschisti¬
schen Provokateure “

, dafür jedoch ge¬

nügend Neugierige , die auf Lastwagen
abtransportiert werden .

In Anbetracht dieser allgemeinen
Entwicklung sieht die Stadtverwal¬
tung allen Verhandlungen am grünen
Tisch skeptisch gegenüber . Sämtliche
von Magistrat und Parlament an
Kommandantur , Kontrollrat und UN
gerichteten Resolutionen waren bis¬
her ergebnislos ; dennoch sträubt man
sich in der Parochialstraße im Ost -
sektor — wo der geschäftsführende
Oberbürgermeister Dr . Friedensburg
mit einigen Stadträten trotz kommu¬
nistischer Druckmethoden zu arbeiten
versucht — einen politischen Kurz¬
schluß ohne weiteres vorauszusetzen .
Optimistisch hofft man vielmehr , die
von russischer Seite mit allen Mitteln
vorangetriebene Zerreißung der Stadt¬
einheit noch aufzuhalten sowie den
drohenden wirtschaftlichen Zusam¬
menbruch der Westsektorenindustrie
wenigstens aufschieben zu können .
Man weiß , daß dies ohne tatkräftige
Unterstützung Westdeutschlands nicht
möglich ist . In Verhandlungen haben
die Berliner Vertreter deshalb immer
wieder darauf hingewiesen , wie sehr
die Existenz der Berliner Industrie
auch im Interesse des Westens liege .
Dem Wirtschaftsrat wurde in diesem
Zusammenhang die Anregung gegeben ,
die Umsatzsteuer in Westdeutschland
um 5V« zu erhöhen ; daraus würde ein
Betrag von etwa 300 Mill . DM (West )
erzielt werden , der der Berliner In¬
dustrie zugute käme .

Bis jetzt ist jedoch die Kreditfrage
noch nicht gelöst . Immerhin hat Stadt¬
rat Füllsack , der Leiter des Berliner
Ernährungsamtes , aus Frankfurt einen
weiteren Kredit von 25 Mill . DM mit¬

Deufsche Sfudenfen im infernafionalen College
„Wir haben alle fast vergessen , daß es Politik und Propaganda in^fler Welt gibt“

Bei deT strengen Abgeschlossenheit
unserer Grenzen und der hierdurch
bedingten Verhinderung eines Reise¬
verkehrs gewinnen die internationa¬
len Hochschulwochen und Ferienlager
in Deutschland eine besondere Bedeu¬
tung . Inmitten der Fülle ' solcher Ver¬
anstaltungen gab es außerhalb
Deutschlands zwei Sommerseminare ,
die durch ihre großzügige Durchfüh¬
rung , ihre neuen Methoden , und als
alleinige Initiative der Jugend eine
außergewöhnliche Beachtung verdie¬
nen . Es handelt sich um das Har¬
vard -Seminar in Schloß Leopoldskron
bei Salzburg , zu dem zehn deutsche
Studenten die Erlaubnis zur Teil¬
nahme erhielten , und das „Oesterrei -
chische College “ in Tirol , an dem nur
drei deutsche Studenten teilnehmen
konnten , obwohl eine größere Zahl
eingeladen war .

Die Studenten von Harvard handel¬
ten ohne irgendeinen staatlichen Auf¬
trag aus einem hohen Verantwortungs¬
gefühl und einem beispielhaften Op¬
timismus . Sie finanzierten ihre Idee
eines amerikanischen Seminars mit
privaten Spenden und verlegten be¬
reits zweimal eine , ganze Fakultät
über den Ozean in das Salzkammer¬
gut . Die Studenten Wiens , und mit
ihnen Collegegemeinschaften von ver¬
schiedenen Universitäten in Europa ,
versammelten bereits zum vierten
Mal junge Menschen aus Europa , um
über Grenzfragen der Wissenschaften ,
eine Verbindung der Einzeddisziplinen ,
ln diesem Jahr Unter dem Grundthema
„ Gesetz und Wirklichkeit “ in (deinen
Gemeinschaften zu arbeiten . Ihre be¬
sondere Stellung im europäischen
Chor erklärt sich aus der engen Ver¬
bindung zur Widerstandsbewegung .

Man versammle über hundert euro¬
päische und amerikanische Studenten
in einem der wunderschönen Schlös¬
ser Mitteleuropas , gebe ihnen die Le¬
bensbedingungen eines amerikanischen
College , ein ergiebiges Arbeitsthema ,
spreche grundsätzlich nicht über Ver¬
ständigung — und man wird sehen ,
wie gut sie sich verstehen ! Johannes
Cotis , ein braungebrannter Grieche ,
mit markantem Profil , schreibt unter
solchen Umständen herzliche Worte :
„Wir haben alle fast vergessen , daß
es Politik und Propaganda in der
Welt gibt . Man ist deswegen nicht
unglücklich . Ich sitze am Tisch zu¬
sammen mit Menschen , gegen die ich
lm politischen Sinne feindschaftliche
Gefühle hegen sollte , aber ich fühle
überhaupt keine Neigung , ihnen an
die Kehle zu springen . Man plaudert
mit ihnen und fühlt sich wohl m ihrer
Gesellschaft . Man kümmert sich nicht
um Sieger und Besiegte . Es wäre wun¬
derbar , wenn sich dieser Geist wei¬
ter in der Welt verbreiten würde . Das
bedeutet weniger offizielle Politik und
viel mehr persönliche Verbindung !“

Bis tief in die Nacht hinein ziehen
sich die persönlichen Gespräche . In
Ihnen klingen die großen Fragen der
Gegenwart auf , jenes wirr zusammen¬
hängende Problemknäuel : Ost -Wast -
Auseinandersetzung , Deutschlandfrage ,
Nachkriegsarmut , Atombombenkom¬
plex . Es sind zuerst meist nur drei
oder vier, . die diskutieren . Am Ende
bedauern es fünfzehn oder zwanzig ,
daß es schon wieder einmal drei Uhr
nachts ist . — Alle Teilnehmer , welche
Sprache sie auch sprechen , haben das
Gefühl : „Wenn es nur . endlich ge¬
länge , auch nur einen Faden aus dem
Knäuel zu ziehen , so wäre man einer
Lösung der Probleme bereits näher .“

In dem Harvard -Seminar hatte jeder
Gast absolute persönliche Freiheit .
Die Atmosphäre der geistigen Frei¬
zügigkeit , in der auch nicht der lei¬
seste Unterton einer Propaganda hör -
bar wurde , schien für die ersten Wo-
chen nicht ganz glaubhaft . Aber es
war die Absicht dieser privaten idea¬

listischen Gruppe , ein Stück wirkli¬
cher Unvoreingenommenheit und fun¬
kelnder Freiheit zu zeigen , ln Ge¬
sprächen und Diskussionen gab es
scharfe Gegensätze und Reibungen ,
wie dies nicht anders 'zu erwarten
war . Auch das Oesterreichische Col¬
lege in Tirol erwartet nicht ' zuviel .
Auch hier keine weltumarmende ge¬
genseitige Freundschaftsbeteuerung ,
aber ein Teil Verständnis und ein
freieres , gutes Gefühl füreinander .
Wenn man die Mienen ansah , als
Mario zurück nach Rom , Arne nach
Helsinki und Derk nach Rotterdam
fuhr — wußte man plötzlich , daß hier ,
ganz im Stillen , eine Bewegung der
Geister stattgefunden hatte . —

- Während im Harvard -Seminar ge¬
lehrt wurde über Amerikas Ge¬
schichte , Literatur , Verfassung und
Wirtschaft Vorlesungen und Seminare

■gehalten wurden , bemüht sich Alpach
in Tirol in einem weitgespannten
geistigen Rahmen um eine Synthese
der Wissenschaften . Auch hier das
Beispiel eines tiefen Optimismus und
eigenen Handelns , zusammen mit be¬
kannten Lehrkräften Europas , die
durch eine lebensvolle Gelehrsamlfeit
den Zielen des College verbunden
sind . Hier wurde messerscharf disku¬
tiert und bewußt den Problemen un¬
serer Zeit nachgespürt . In der reinen
freien Luft des hochgelegenen Alpen¬
dorfes offenbart sich dabei beste Tra¬
dition geistiger Zucht und eine grüb¬
lerische übernationale Ehrlichkeit .

In beiden Seminaren zeigte sich die
Haltung der Deutschen , die mit gro¬
ßem Interesse aufgenommen und —
beobachtet — wurden , zu einem Teil
als unverschuldet provinziell . Dabed
zeigt sich die Auswirkung der Tat¬
sache , daß der Deutsche nicht in der
notwendigen Freizügigkeit an der all¬
gemeinen europäischen Diskussion
teilnehmen kann . Es gibt bereits eine

umfängliche wissenschaftliche Litera¬
tur , die ihm nur in Auszügen oder
gar nicht zugänglich ist . Noch weni¬
ger kennt der Deutsche die Spitzen¬
filme der Weltproduktion , über die
gesprochen und diskutiert wird . Es
bleibt ihm in vielen Fällen nichts
übrig als zu schweigen oder entschul¬
digend auf seine besonderen Umstände
hinzuweisen . — Uebereinstimmend be¬
merkten die deutschen Teilnehmer ,
daß sie in dieser Atmosphäre der selbst¬
verständlichen persönlichen Orien¬
tierung in Vielem umlernen mußten .
Das Urteil provinziell ’ ist dabei noch
von durchaus wohlwollenden , sehr
freundlich gesinnten Besuchern abge¬
geben worden . Es zeigt sich darin , daß
die Grenzsperren , denen wir seit an¬
derthalb Jahrzehnten unterworfen
sind , sieh auch als eine „geistige
Grenzsperre “ auswirken . Die Grenz¬
station Schamitz — Linie Innsbruck —
Brenner — hatte vor 1938 täglich zwi¬
schen 500 bis 1000 deutsche Ueber -
gänge . Heute wurde uns die Zahl von
15 bis 20 täglich genannt !

Sowohl das Harvard -Seminar als
auch das Oesterreichische College sind
in ihrem Grundgedanken der Kampf
gegen jedes religiöse oder geistige
Ghetto . In der Erkenntnis der psycho¬
logischen Gefahren einer Grenzblok -
kierung liegt ihr tiefer Wert . Die aus¬
ländischen Studenten "' können diese
Entwicklung in ihrer selbstverständli¬
chen Reisefreiheit nur sehr schwer
verstehen . Diejenigen , die sich über
die Haltung der wenigen „Durchge¬
schlüpften “ ihre .Gedanken machen ,sehen eine Beibehaltung der scharfen
Grenzsperre als den Versuch an , eine
chemisch reine Demokratie im Ueber -
druckkessel zu kochen . —

Jeder , der sich für die geistige Ent¬
wicklung in Deutschland verantwort¬
lich fühlt , kann unter dem Eindruck
solcher Erfahrungen nur die Forde¬
rung erheben : Ventile aufl H . J . W.

' Von unserem Berliner st - Mitarbeiter

gebracht , mit denen die finanziellen
Schwierigkeiten für die Versorgung
der Westsektoren wenigstens für die
nächsten Wochen behoben werden
können . Auch an Zusicherungen ame¬
rikanischer Stellen , die Fett - und
Fleischzuteilungen zu verbessern so¬
wie die im Westen gesammelten Le¬
bensmittelspenden nach Berlin zu
transportieren , fehlt es nicht . Fieber¬
haft wird an dem neuen Flugplatz
Tegel und an weiteren Startbahnen in
Gatow und Tempelhof gearbeitet .
Sollten alle Verhandlungen mit den
Russen scheitern , so will man die
„Luftbrücke “ von 4000 t auf 6000 bis
8000 t täglich steigern . Neben Lebens¬
mitteln und Rohstoffen soll jetzt auch
Kohle für Haushalte geflogen werden ;
man hofft , nicht nur an Familien mit
zwei Kindern unter zehn Jahren , son¬
dern an alle Westberliner Winterkoh¬
len — etwa zwei Zentner pro Kopf —
ausgeben zu können .

Dies bedeutet eine gewaltige Trans¬
portleistung , wenn man an die tau¬
sende von Dakota - , Skymaster , Glo -
bemaster und Dreirumpfmaschinen
vom Typ C 82 denkt , die diese Ton¬
nage erfordert — es ist jwenig gemes¬
sen an sechs Wintermonaten . Aus die¬
sem Grunde sind die Westberliner
seit Wochen auf der Suche nach
Brennmaterial . Mühsam werden im
Grunewald Aeste und Gestrüpp ge¬
sammelt und des Sonntags treffen sich
dann auf den Umsteigeibahnhöfen der
S-Bahn die „Holzhamsterer “ mit den
Glücklichen , denen es gelang , Kartof¬
feln aus der Zone glücklich durch alle
Kontrollsperren in das blockierte
Westberlin hineinzuschmuggeln . Auch
Gemüse und Obst können nur auf
diesem Weg in die drei Westsektoren
gelangen . Es ist daher in Anbetracht
des nahen Winters nicht verwunder¬
lich , wenn der schwarze Markt wieder
auflebt und seine Preise anziehen . So
kosten zum Beispiel ein Pfund Butter
27 Westmark , Zucker 8 DM , Roggen -
mehl 3 DM und 500 g Roggenbrot 1 .70
DM . Wird Ostmark in Zahlung ge¬
nommen , erhöhen sich die Preise um
das vier - bis fünffache .

Es bleibt daher breiten Kreisen der
Bevölkerung nichts weiter übrig , als
auf private Zerstreuungen , wie zum
Beispiel ein Theaterbesuch oder der
Erwerb eines guten Buches , zu ver¬
zichten . Nur die Kinos — soweit sie
bei den Stromsperren spielen — sind
überfüllt und jeder erscheint pünkt¬
lich , wenn der Schwarze Markt wieder
dem „goldenen Westen “ nicht entge¬
hen zu lassen . Mit vielen „Ah “ und
„Oh “ bewundert man die Waren¬
pracht in den Schaufenstern oder die
gefüllten Körbe der Marktfrauen , um
dann bei den folgenden Bildberichten
über „Luftbrücke “ und „Hundert Tage
Blockade am 1. Oktober “ mit etwas
ironischem Lächeln zu verstummen .
Man erlebt die „Schlacht um Berlin "
nicht nur auf der Leinwand .

AM RANDE DER ZEIT . . . .
. UND DER ZEITUNG

Das Bayerische Landesernährungsamt* bat
den Münchener Oberbürgermeister , er
möge seine Polizei einsetzen , um den Aus¬
schank von achtprozentigem Bier zu ver¬
hindern. Oberbürgermeister Thomas Wim¬
mer aber hat es für eine glatte Unmöglich¬
keit erklärt , Polizisten zu diesem Zweck
auf das Münchener Oktoberfest zu schicken.
— Er wußte, daß auch bayerische Poli¬
zisten einem guten Tropfen nicht ganz ab¬
hold sirjd und verhinderte — einen baju -
varischdn Bürgerkrieg . . .

Da die Trierer Stadtväter Geld für den
Stadtsäckel suchen, wurden Geldstrafen für
Schulversäumnisse eingeführt . Als ein Ein¬
wohner sich weigerte , eine Strafe von
OM 5.— zu zahlen , stellte sich heraus , daß
das Kind noch längst nicht schulpflichtig
wor. — Wenn es ums Geld geht , kann
selbst der Amtsschimmel einmal um eine
Nasenlänge voraus sein . . .

Ein Einwohner in Gelsenkirchen wechselte
seine Zivilkleidung gegen eine Polizei¬
uniform , stellte sich an eine belebte
Straßenecke und kassierte von allen Pas¬
santen und Fahrerp, die sich seines Er¬
achtens verkehrswidrig verhielten , Straf¬
gebühren ein . — Die Gelsenkirchener
„ Köpenickiade " beweist wieder einmal , daß
nicht nur Aemter anmaßend sein können . . .

Der Dingolfinger Gefängniswärter wurde
Jetzt entlassen . Seit Wochen ist er bereits
arbeitslos , da niemand mehr erwischt
wurde . — Die Menschheit scheint sich also
doch zu bessern oder — besser auf der
Hut zu sein . . .

In einem Nürnberger Hotel bewarb **
sich dreißig Oberkellner . „Ja , unser Ober¬
kellner" , wurde ihnen von der Direktion
erklärt , „das muß ein Mann sein. Wir ver¬
handeln gegenwärtig mit einem Herrn , der
ehemals leibkellner des ,Führers ' war" . —
Gegen diese „ Empfehlung" konnten die
andern Bewerber natürlich nichts aus-
richten . . .

Der Parteivorstand der SEP hat die Bil¬
dung von Parteikontrollkommissionen be¬
schlossen , um die „Sauberkeit der Partei "
zu sichern. — Es gibt eben Westen, die
selbst die tüchtigste Reinigungsanstalt
nicht mehr zu säubern vermag , aber auch
unter Parteikontrolle lassen sich manche
dunklen Punkte nicht bereinigen . . .

„ Ich bin nicht in der Lage, zu bestätigen ,
daß die Verhandlungen in Moskau zusam¬
mengebrochen sind, und ich kann auch
keine Andeutungen darüber machen , was
für Schritte nunmehr unternommen werden
sollen" , erklärte , laut UP , der Sprecher des
britischen Außenamtes zu den Kreml -Kon¬
ferenzen . — Wie sagt schon Taiteyrand :
„ Die Sprache ist dazu da , die Gedanken
zu verbergen " . . .

Die tschechische Regierung hat allen
Orten, die bei der letzten Wahl hundert¬
prozentig für den neuen Staat stimmten,
den Ehrentitel „Patriotische Stadt " ver¬
liehen . — Diktatorisch regierte Staaten
ähneln einander nicht nur in den Un¬
menschlichkeiten, sondern auch in den
Lächerlichkeiten . . .

Nach Meldungen von DENA , UP , PRD und
Zeitungen zusammengestellt von firsim .

Pariser Ge \ 'forsch iiriser v^ ewissensertorscnung
Gedanken zur Tagung der Vereinten Nationen in der französischen Hauptstadt

Paris , die leichtlebigste Hauptstadt
Europas und seit Beginn dieser Woche
Tagungsort der Vereinten Nationen ,
liegt im Schatten der Berliner Ge¬
witterwolken . Die Nachricht vom
Märtyrertode des Grafen Bemadotte
zerriß wie ein greller Blitz die düstere
Szene am Vorabend der UN-Tagung
und zeigte mit schmerzlicher Deut¬
lichkeit das moralische Chaos hinter
den mühsam aufrechterhaltenen Illu¬
sionskulissen deT Weltpolitik .

In den Sälen des Palais Chaillot
unter der Nadel des Eifelturmes wer¬
den sich - in den nächsten Monaten die
Vertreter von 59 Staaten in stunden¬
langen Debatten die Köpfe heiß reden
über eine Tagesordnung , die in 68
Punkten die unwahrscheinliche Menge

Korea - Schnittpunkt der Machtpolitik
Geographischer Breitengrad trennt Besatzungszonen — Über die Zukunft des Landes entscheiden die UN

Korea Ist ein geographischer Brenn¬
punkt des fernen Ostens , an dem sich
die widerstreitenden nationalen In¬
teressen seit Jahrhunderten überkreu¬
zen . Seit den neunziger Jahren
stand Korea im Mittelpunkt der poli¬
tischen Auseinandersetzungen zwi¬
schen den Japanern , Chinesen und
Russen . Im Friedensvertrag von Ports¬
mouth nach dem russisch -japanischen
Krieg 1904—1905 erhielt Japan das
Protektoratsrecht über Korea , und 1910
annektierte Japan das Land endgültig .
Koreanische Freiheitskämpfer haben
sich seit dieser Zeit unausgesetzt da¬
rum bemüht die Unabhängigkeit ihres
Landes zurückzugewinnen . Mit der Kapi¬
tulation Japans glaubten die Koreaner
die Stunde der Freiheit gekommen .

Die Besetzung des Landes durch
amerikanische und sowjetische Trup¬
pen nach der japanischen Kapitulation ,
die Ablösung der über vier Jahr¬
zehnte dauernden japanischen Herr¬
schaft durch zwei Besatzungsmächte
und die sich aus den weltpolitischen
Gegensätzen ergebende Entwicklung
brachten es jedoch mit sich , daß die
Koreaner , die ihr Land geeint und frei
sehen wollten , sich nun vor der Alter¬
native Freiheit oder Einheit (in der
jeweiligen Interpretation der Be¬
satzungsmächte ) sahen . Der 38 . Brei¬
tengrad , die Grenze der Besatzungs¬
zonen , wurde zu einer Grenze , die
Korea wirtschaftlich und politisch aus -
einanderreißt , gleichzeitig aber auch
zu einer ideologischen Trennungslinie .

Während sich die Vereinten Natio¬
nen mit der Koreafrage befaßten und
c-„M ;„ ruich am 30 . 10. 1947, eine Kcren -
Kcmmisrion gebildet wurde , entwickel¬
ten die beiden Besatzungsmächte ihre

Zonen nun völlig nach eigenen Ge¬
sichtspunkten weiter . Am 16. Februar
wurde die „Volksrepublik Korea “
unter einer von den demokratischen
Blockparteien gebildeten Regierung
ausgerufen . Aus den Wahlen , die am
20. Mai 1948 in Südkorea stattfanden ,
ging nunmehr die den Südteil des
Landes umfassende „Republik Korea “
hervor . Da es sich hierbei , wie von
beiden koreanischen Regierungen be¬
tont wird , nur um eine Zwischenlö¬

sung handeln kann , stehen die Korea¬
ner nun vor der schwierigen Aufgabe ,ihr durch die Politik der Großmächte
gespaltenes Land wieder zu vereini¬
gen , ohne das Gleichgewicht der
Kräfte zu gefährden . Die Entscheidung
wird wohl kaum beim koreanischen
Volk liegen . Als Frage von internatio¬
naler Bedeutung erscheint das Korea¬
problem auf der Tagesordnung der
gegenwärtig in Paris tagenden UN-
Vollversammlung .
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Unsere Karte zeigt die Hauptprobleme , mit denen eich di« Pariser Vollver¬
sammlung der Vereinten Nationen in den kommende « Wochen befassen wird .

politischen Sprengstoffes der heutigen
Situation enthält . Die Sitzungen er¬
wecken , ähnlich den vorangegangenen
erneut den Eindruck eines großartigen
Marionettentheaters , hinter dem das
Gespenst der Kriegsgefahr zwischen
dem demokratischen Westen und dem
bolschewistischen Osten die Fäden be¬
wegt . Wie soll eine Versammlung fast
sämtlicher Staaten der Welt Probleme
zur Lösung bringen , während gleich¬
zeitig die Zusammenkünfte der Groß¬
mächte mit Auseinandersetzungen ge¬
endet haben , die selbst noch in der
Verwilderung der diplomatischen Sit¬
ten zu Hitlers Zeiten für unmöglich
gehalten wurden ?

Die Frage nach der Berechtigung
und Aktionsfähigkeit der UN hat sich
deshalb noch nie dringender gestellt
als heute . Wer die Frage beantworten
will , muß jedoch sehr sorgfältig nach
Ursache und Schuld für das offen¬
sichtliche Versagen der UN suchen .
Trygve Lie , der Generalsekretär der
UN , macht in erster Linie die gewal¬
tigen Schwierigkeiten bei der Liquida¬
tion des letzten Krieges und die dar¬
aus folgenden Spannungen zwischen
Amerika und Rußland verantwortlich .

Es ist erstaunlich welche Zähigkeit
die UN trotz dieser ihrer schon von
Geburt an innewohnenden Zerset¬
zungskeime bewiesen hat . Das Ver¬
sagen der UN in rein politischen An¬
gelegenheiten darf uns nicht den Blick
für ihre Erfolge auf anderen wesent¬
lichen Gebieten trüben . In ihren zahl¬
reichen Organisationen hat sie viel
positivere Arbeiten geleistet , deren
Segen uns erst bewußt würde , wenn
sie nicht getan worden wären . Diese
Erfolge müssen uns ermutigen , daran
zu glauben , daß auch auf dem Gfb :ete
der reinen Politik , die ja schließlich
nur eine Zusammenfassung der einzel¬
nen Begegnungen im Verkehr zwi¬
schen den Völkern darstellt , eine Zu¬
sammenarbeit möglich ist . Aber a -ch
wenn das — wie zu befürchten ist —
ln der nächsten Zeit noch nicht ge¬
lingt , so behält die UN an sich doch
ihre Lebensberechtigung auch nur als
Ort . wo sich die Vertreter der Staaten
der Tatsache ihrer erschreckenden
Uneinigkeit bewußt werden und die
aufrichtigen Freunde des Friedens
ihre Verpflichtung zur unermüdlichen
Bemühung um eine internationale Zu¬
sammenarbeit stärker fühlen als im
Umkreis ihrer nationalen Interessen .
So Ist auch der Pariser Tagung — so
unwahrscheinlich es klingen mag —
ein Erfoig sicher als eine Gelegenheit
für die teilnehmenden Staaten , ■dch
selbst , d . h . ihre Sünden gegen den
Geist der Völkergemeinschaft zu erken¬
ne« und ihr Gewissen au erforschen ,prd
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Tan bainfdjen unö mütttembergifcben Hauben
Das „Schloß“ ln Ettlingen, ein gro¬

ßer, sogar weitläufiger Bau, ist seit
bald 140 Jahren seinem ursprüng¬
lichen Zweck mehr und mehr ent¬
fremdet worden ; dort hatte im Ok¬
tober 1805 ein ebenso peinlicher, wie
folgenschwerer Besuch Napoleons die
badische Herrscherfamilie zu großen
politischen und persönlichen Opfern
gezwungen , — kein Wunder, daß
nachher niemand von dieser Familie
weiter an jenem Gebäude hing; es
wurde allerlei sonstigen Zwecken
zugeführt, später war es Kaserne
und ist auch heute völlig mit Büros
und Wohnungen überfüllt ; die Klein¬
bahnlinie wurde unmittelbar vor
dem Schloß quer durch den ehema¬
ligen Garten gelegt , Mauern wurden
gezogen , Teile des Gebäudes verän¬
dert , andere abgerissen , alle ver¬
nachlässigt — und dennoch Sieht
man, wenn man etwas genauer hin¬
blickt , Reste einer großen einstigen
Schönheit , Reste , die nunmehr all¬
mählich wiederhergestellt und mit¬
einander vereinigt werden; es
kommt langsam ein alter Reiz bau¬
licher Art nach dem anderen dort
wieder zum Vorschein , . . . es lohnt
sich, etwas über dieses wunderliche
Stückchen Barock , versteckt, wie es
heute noch ist, nachzusinnen.

Bekanntlich gehörte Ettlingen frü¬
her zu Baden -Baden , zeitenweise ge¬
hörte es dem Frauenkloster in Lich-
tental, und als 1693 der „Türken¬
louis“ die Markgräfin Sibylle hei¬
ratete , gewann er seinem Lande und
bei seinem frühen Tode eine treue
und besorgte Landesmutter. 1689 war
Ettlingen fast ganz und das Schloß
halb zerstört worden; es Stammte
aus alter Zeit , hatte einen schönen
Hof mit sehr charakteristischen Eck¬
türmen; im Hof findet sich heute
noch eine große Brunnenquelle im
Stil der deutsche ^ Renaissance. Das
Schloß gehörte eng zusammen mit
einem hohen Turm, der später um¬
baut wurde, und in dem einen Flü¬
gel schuf man beim Neu- und Um¬
bau 1730 eine hohe, ovale Schloß¬
kirche , deren Decke der berühmte
Maler Asam 1732 ausmalte. Das ging
alles ziemlich schnell vor sich, es ist
eine Wesenseigentümlichkeit barok-
ker Baukunst, schnell zu bauen und
wirkungsvoll, auch billig: man sah
sich damals angesichts der Zerstö¬
rungen und der Umstände gezwun¬
gen , bald mit etwas fertig zu wer¬
den ; die Arbeitskräfte waren billig,
an Baumaterial und vor allem an
Holz fehlte es ganz und gar nicht ,
man verstand es, mit Hilfe von Fas¬
saden und Mauern, samt recht viel
Schwung und oft auch Schwulst ein
Etwas bald hinzustellen, welches re¬
präsentierte . So auch in Ettlingen;
das Gegebene waren der alte Plan,
waren Grundmauern, Platz und Ma¬
terial ; also nahm man die Schönheit
der Ecktürme als gegeben mit ins
Neue hinein, man schuf Gartenan¬
lagen um das Schloß herum, und da¬
mit konnte sich ein Herrschersitz
entwickeln, innegehabt von einer
fürstlichen Frau, welche willens und
bereit war, die entsetzlichen Folgen
der Kriege zu mildem und einiger¬
maßen vergessen zu machen . Die Ge-

Ettlingen
VON DR . DR .

ein Stück versteckten Barocks
ADOLF VON GROLMAN — KARLSRUHE

Wässer der Alb ermöglichten es,
manchen kleinen Wasserlauf einzu -
beziehen , teils, wie wenn das Schloß
immer noch eine Art altertümlicher
Wasserburg wäre, teils, als wenn
der barocke Garten vor ihm, in die
Landschaft hinausweisend, mit einem
Wasserlauf an Reiz und Rang ge¬
winne.

Bei alledem hat eine zusammen¬
fassende Kraft gewirkt, ein sehr ein¬
heitlich meinender Wille ; schlicht ist
dieser Ettlinger Barock insofern, als
das weite und absichtlich leere Mau¬
erwerk durch seine Ausmaße wirken
muß ; die Ecktürme, ein Portal , ein
alter großer Brunnen, zwei Ausfahr¬
ten, eine in die Stadt, eine in die
Nebengebäude — das ist zunächst
alles im Innenhof. Außen wirken die
runden Ecktürme, wirkt die Menge
und Masse des Gebäudes , wirkt ins¬
besondere der Hintergrund des Ge¬
birges; denn in der Barockzeit strebt
der Bauherr aus dem Gebirge hinaus
in die Ebene , wo es Platz hat , und
Raum und Ferne und , große Welt .
Diesem allen soll auch das Gebäude
und Ö^r Garten dienen, — und geht
man inSdie Kirche , dann soll das
Deckengemälde die Höhe des Rau¬
mes noch mehr erhöhen, es soll der
Himmel hereinleuchten und die wei¬
te , große Feme . Der Maler Cosmas
Damian Asam kam mit seiner
Kunst diesem Bedürfnis und dieser
Sehnsucht entgegen ; man wählte für
diese Schloßkirche den böhmischen
Nationalheiligen der Markgräfin Si¬
bylle , den 1729 heilig gesprochenen
Nepomuk . . . und dies umso lieber,
als dieser Heilige den sozialen Be¬
mühungen der Fürstin entgegen¬

kam; Nepomuk , der in Prag einst
( 1393) den Märtyrertod erlitten hatte ,
gab dem Denken dieses Barocks die
richtige Weisung ins Geradsinnige,
ins Soziale und ins Freigiebige. Des¬
halb sieht man in Asams Decken¬
gemälde , das nun wieder hergestellt
wird, geradezu ein soziales Pro¬
gramm; man sieht es aber noch nicht
richtig, denn die Preußen hatten in
ihrer Kaserne den Kirchenraum
durch zwei Böden in 3 Räume ge¬
teilt , es wird noch der Entfernung
des zweiten Zwischenbodens bedür¬
fen, damit der Kirchenraum wieder
im ursprünglichen Sinne besteht und
der Aufblick in ihm den richtigen
Abstand zur Deckenmalerei schafft,
wodurch deren Wirkung dann erst
richtig beginnt.

Aber die Kirche ist es nicht allein,
sondern das Ganze ist es, was dieses
versteckte Stück Barock so reizvoll
macht ; das Ganze war ein Komplex
von Gebäuden, samt allerlei Neben¬
gebäuden, die alle noch bestehen; es
wird nötig sein , im Laufe der Zeit
dem Gebäude einen einheitlichen
Zweck zu geben , das Vielerlei an
Teilzwecken von ihm zu nehmen,
und damit das Ganze wieder zu¬
einander kommen zu lassen. Denn
in dem Augenblick , wo aus dem
großen Ganzen von jetzt , das nur
eine Häufung von Verschiedenarti¬
gem umschließt , diese Häufung auf¬
hört und dafür ein einheitlicher
Sinn u . Zweck verlangt und geboten
wird: in diesem Augenblick wird
das Monumentale des Baues fast von
selbst ihm wieder gegeben werden.
Man hatte das Ganze sich selbst
überlassen, zuerst bei der Säculari-
sation die Kirche , dann in der napo -
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leonischen Zelt das Schloß , zuletzt
nach der unglückseligen Militärkon¬
vention zwischen Baden und Preu¬
ßen von 1870 auch das ganze
Areal . . . nichts blieb, als eine ver¬
steckte und beinahe vergessene
Herrlichkeit aus der Barockzeit, ein
Etwas, das manchen Stoß aushielt.

Man könnte fragen : Lohnt sich das
alles ? Soll man Baudenkmäler und
bauliche Kunstwerke von einst heute
als solche erhalten und zurück¬
gewinnen? Wäre es nicht besser,
so könnte man fragen, die Dinge
verfallen zu lassen, wie sie es wol¬
len ? d . h . sie benützen, solange es
geht und dann zu irgendwelchen, je
nach jener Zeit bestimmten Neu¬
bauten zu schreiten? ■"‘Wäre es nicht
.vernünftiger“, „modern" zu bauen,
anstatt sich mit der Erhaltung von
Baugedanken einer früheren Zeit zu
mühen? Diese Fragen beantworten
sich aus der einen Überlegung
heraus, ob der Mensch wirklich so
reich ist , daß er die Denkmäler
seiner Vergangenheit ungeschädigt,
entbehren , ja , daß er diese sogar ge¬
ring achten kann ? Das kann der
Mensch nämlich nicht; vielmehr ist
der Mensch mit seinem Sein ein¬
gespannt in das Werden sowohl ,
wie auch in das Vergehen : und
angesichts der ungeheuerlichen Zer¬
störungen, die ganz Deutschland be¬
troffen haben, muß — solange es
noch möglich ist , — Vorsorge getrof¬
fen werden, daß die Restschicht der
Werke aus der Vergangenheit nicht
zu klein werde; damit wird keinem
falschen oder gar gefährlichen Kon¬
servativismus das Wort geredet, son¬
dern seiner Erhaltung von Werten,
welche — insgesamt — den Men¬
schen erst seiner selbst bewußt
werden lassen.

Das Schloß zu Ettlingen hat goti¬
sche Reste, aus der Renaissancezeit'
und weitreichende, erhaltene Telle
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EINES DER SCHÖNEN TORE
(Aufm : Landesdenkmalamt Karlsruhe )

aus dem Barock; man griff weit
zurück, als man vor 250 Jahren
ebenso vor Ruinen stand, wie man
das heute allenthalben in Deutsch¬
land tut ; man tat damals gut daran,
— diese Neugründung des Schlosses
hielt sich gut und treu ; nunmehr ist
es an den Heutigen, wiederum welt¬
tragende Beschlüsse zu fassen; im
Falle des Ettlinger Schlosses liegt
das Problem denkbar günstig; denn
nichts ist versäumt , und
alles ist zu retten : für
kommende Geschlechter , die später
mit gutem Grunde fragen werden!
Wie hat man seinerzeit, 1948 ff, sich
aus der schwierigen und auch müh¬
seligen Lage geholfen? Was hat man
damals gedacht hat man auch an
uns Kommende gedacht ? —> Die
überaus günstigen Bedingungen der
Ettlinger Schätze an verstecktem
Barock machen die an sich selbstver¬
ständliche, bejahende Antwort ein¬
deutig und auch leicht.

LAND AM OBERRHEIN

BLICK IN DEN SCHLOSSHOF

Von Wilhel

Ihr dunkeln Wälder
Eufh gehört meine Liebe
Und Dir Du bergiges Land
Mit den tiefdachigen Häusern.

Zwischen Wiesen und Hainen,
In denen der Kuckuck ruft
Und die Amsel ihr Lied schlägt
Bin ich zu Haus.

Es wachsen hier : Erdfrüchte,
Obst und Getreide
Und selbst im dichten Gestrüpp
Fruchtbare Beeren die Fülle.

m Hagenmeyer
Bäche und Furchen
Durchziehen das Tal
Und wogende Tinnen am Berg
Fangen den Wind und die Wolken .

Mütterlich ist das Land
Mit seinen schattigen Bäumen,
Doch in den Bergen voll Wucht
Und darüber, männlicher Strenge.

Mutterland, Vaterland,
Wie könnte ich Deiner vergessen ,
Du Cello ln der Musik ^
Des europäischen Spiels .

Tänzerisch geformte Dämonie
Der Künstler Alexander von Swalne

Hier tanzt einer seine Visionen .
Von seinem Dämon getrieben muß
er gestalten. Der ganze Körper wir !
in den Zwang geworfen , sich zu äu¬
ßern. Im Gesicht sammeln sich Wille
und Empfindung wie in einem
Brennspiegel, der die Ausstrahlun¬
gen der Glieder aufnimmt. Magisch
folgen sie dem zentralen Befehl . Die
Finger beginnen , im Krampf, stumm
zu sprechen , die Hände berühren
den Boden , als schöpften sie Erde,
und die Augen ruhen sekundenlang
darauf, als könnten sie das Geheim¬
nis der Erde erraien . Dann wieder
stampft der Fuß mit einer Kraft
auf die Bretter, daß sie wie unter
einem Axtschlag dröhnen; aber es
ist nur gesteigerter Rhythmus, vor.
der Wollust der tänzerischen Bewe¬
gung erfüllt . Aus der Musik heraus
ist das alles empfunden. Sie beglei¬
tet nicht , sie leitet. Klänge von Mo¬
zart. Beethoven , Strawinpky, Volks¬
weisen werden in Bewegung ver¬
wandelt, fern vom Ballettmäßigen
der alten Schule . Es tanzt ein
Mann ! Man hat genug begabte
Tänzer , erlebt, um die Weibisches
war Ihr Lächeln war das von
Frauen , wenn sie Liebenswürdigkeit
tanzen wollten Swäine ist eine aus¬
gesprochen männliche Persönlich¬
keit, und es ist wohl ihr Geheim¬
nis , daß sie ihr Weibliches , das
K - 1 ■ in Anmut verwan¬
det da ’io* durchaus m -nnheh
blnbi Sn kann er einen Kavalier
h la mode von Mozart in einem
überbetonten Rokokokostüm tanzen,

mit einer wallenden Feder auf
dem Kopf , dem langen weißen
Stab in der lässig herabhän¬
genden , behandschuhten Rechten ,
und der Tanz wird zum Symbol der
Leichtigkeit, der schwebenden Tän¬
delei eines feinen jungen Herrn,
der, ganz nebenbei, einen vermeint¬
lichen Rivalen mit dem Stab des
maitre de plaisir absticht, ohne auch
nur einen Augenblick aus dem wie¬
genden Tänzelschritt zu kippen.
Ironie lenkt hier die Lust am Ge¬
stalten. In blitzschnellem Wandel
aber, als wolle er um Gotteswillen
nicht den Glauben aufkommen las¬
sen , er sei ein Tänzer der leichten
Gefälligkeit , kommt in der nächsten
Darbietung der bedeutende Schau
Spieler in ihm zu seinem Recht , des¬
sen Sprache die menschlichen Glied¬
maßen sind . Es ist ein „danse russe“
und er wird zum Tanz eines Bauern,
der gegen die schwarzen Vorhänge
ringsum, die ihn von der Welt ab¬
sperren, wie gegen Mauern rast . Er
wirbelt um sich selbst , springt wie
ein Tier über die Bühne, will an
den dunklen Falten empor, trom¬
melt mit den Fäusten auf den eige¬
nen Knien , mit den Ellenbogen auf
den Bühnenbrettern, schleift mit
den Knien am Boden wie ein Kosak ,
schnellt schließlich im Bogen hoch
wie von einem Schuß getroffen,
wälzt sich in der ganzen Länge
3—4mal über die Bühne, um schließ¬
lich , nochmal emporgereckt, seitwärts,
tvnzusehmettern wie ein Kiotz .

Er spielt, man kann es nicht an¬

ders bezeichnen , einen spanischen
Tänzer, einen altgewordenen Torero
etwa mit einer Glatze zwischen
dem schwarzen Puschelhaar, Ka¬
stagnetten in den Händen, tanzt , als
wäre der Stier vor ihm — als gehe
er gegen das Schicksal an .
Nicht nur in diesem spanischen
Stück . In solchen Tänzen , die ein
andermal begleitet sind von einem
den Körper umwehenden schwarzen
Tuch , das gleich einem riesigen,
kreisenden, dunklen Flügel die
Bühne in ihrer Tiefe und Länge
überflattert, erfüllt Swaine die tiefe,
kultische, alte Kraft des Tanzes
gestaltet ihn zum tragischen
Bekenntnis des Menschen . Immer
wieder versucht er , die Erden¬
schwere in Trotz und Anmut zu
überwinden, weiß dann fast laut¬
los die Beine zu werfen und zu
strecken wie ein gezähmtes , edles
Zirkuspferd, kaum scheinen die
Zehen aufzusetzen . Im nächsten Au¬
genblick ist es nun wieder, als

Baden -Baden . Unter der Protek¬
tion des Oberbefehlshabersder fran¬
zösischen Zone , General Koenig ,
fand kürzlich im Kleinen Theater
eine , von verschiedenen deutschen
und französischen Kulturorganisatio-
nen getragene Feierstunde zum sieb¬
zigsten Geburtstag des Dichters Dr.
Alfred Döblin statt , der seit 1945 in
Baden -Baden im Dienste der fran¬
zösischen Militärregierung gearbeitet
und wertvolle Beiträge zur deutsch¬
französischen Verständigung geleistet
hat . Neben einer ehrenvollen Prok-

stampfe ein wilder Steppenhengst
den Boden , um den unsichtbaren
Reiter Schicksal abzuwerfen. Da er
ein schöpferischer Mensch ist, von
Grund auf, übergeht Swaine das
Heitere keineswegs . Er ist ein trun¬
kener Bacchant, Feuerbachs Maler¬
phantasie entsprossen, ein Don
Juan , der den Eros tänzelt und
schließlich ein bayrischer Bua , der
beim Mähen und Heuaufladen so
schuhplattelt, daß man schwer an
sich halten muß , um im Zuschauer¬
raum nicht plötzlich gewaltig
„Juhu !“ zu schreien . Er ist in diesen
Tagen in Karlsruhe und in Pforz¬
heim gewesen . Kommt er einmal
wieder, wird sein Name solchen
Klang haben, daß er alle diejenigen
ins Theater ziehen wird, die diesmal
zuhause geblieben sind . Wer ihn
einmal gesehen hat , wird von selbst
wieder kommen. Dämonie , in einem
Menschen offenbart, geistig geformte
Dämonie , hat eine unheimliche An¬
ziehungskraft. Max Geisenheyner.

lamation von General Koenig , die
von General Schmittlein verlesen
wurde, stand ein Referat des Je¬
suitenpaters Herbert Gorski , der sich
durch eine bedeutende Arbeit in
der Februarfolge der Monatsschrift
„Stimmen der Zeit “ als ausgezeich¬
neter Kenner des Menschen und
Werkes Döblin ausgewiesen hat . Pa¬
ter Gorskis Betrachtung gipfelte in
der Erkenntnis, daß als roter Faden,
der sich durch die Vielfalt der Döb-
linschen Schöpfungen ziehe , das Ethos
des Arztes im weitesten Sinne er¬

kennbar sei . Heilen und Helfen sei
des ehemaligen Berliner Armen¬
arztes Lebensaufgabe, deren Erfül¬
lung er auch in seinen literarischen
Schöpfungen , die , mit Ausnahme der
Lyrik, alle Formen der Dichtung
umfaßten, anstrebe. Döblin sprach
dann in der ihm eigenen , aller sen¬
timentalen Feierlichkeit abgewand¬
ten Weise über seine Heimkehr als
Emigrant nach der Gastheimat
Frankreich und seinem geliebten
Deutschland im Jahre 1945. Er legte
ein flammendesBekenntnis zu einer,
im christlichen Geiste vere ' tfigtsn ,
europäischen Menschheit ab . ei.

Ende des Kulturfilms?
Der von der Studentenschaft

Heidelberg vor kurzem gegründete
„Internationale Filmclub “ , der sich

nicht zuletzt die Verständigung zwi¬
schen den Völkern als Ziel gesetzt
hat , trat mit einer ersten Veranstal¬
tung (zugunsten der studentischen
Notgemeinschaft ) an die Oeffentlich -
keit . Der bekannte Filmregisseur
Curt Oertel plauderte über die
Entstehung eines Films („ Aus der
Werkstatt des Dokumentarfilms “) ;
nicht besser konnte sein Wollen » n die
mit gespannter Aufmerksamkeit sei¬
nen Worten und seinen Bildern fol¬
gende Hörerschaft unterstrichen wer¬
den als durch die anschließende Vor¬
führung des „ Michelangelo “-
Films , der zugleich ein Stück Kunst¬
geschichte ist . Die Veranstaltung
wurde so ein wichtiger „ Anpell an
Alle “ , sich fib die Erhaltung de ? deut¬
schen Kulturfilms oinzu '"' t - ':,u , dem
die kü ' zbrbe Aufh -buna de < v -lm -
'Töaetzr- m :t einem Ende d ’-eb “ J ss
der W ' ltbcd -utung d» ? <*- , * >, en
Films einen nicht wiedereutzumachen -
den Schlag versetzen würde . W .W.

Ehrung für Alfred Döblin
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Telefon 169

per Flasche DM. 3.20

Blumentorstraße 4 • Fernruf 508

Sämtliche
Maler -Bedarfsartikel

Die kalte
'
Dauerwelle

für DM . 20 . —

Friseur W. Brücket
Pfinztalstraße 77

Konditorei- Cafe
EMILWALZ
Pfinztalstr . 76a — Telefon 877

Bestell i Geschäft
jetzt wieder bis 19 Uhr g eöff n et .

Zum Herbst
den neuen Hut

von Erna Buck
Pfinztalstraße 94

Sargausstattungen
Sargschmuck

Sarg - Decken — Garnituren
Sargkissen - Leichenwäsche
liefert in jeder Ausführung

nur an Wiederverkäufer
Siegfried Griener , Karlsruhe-Durlach

Trauerwaren
Seboldstraße 2 ' ielefon 91783

Haus - u . Küchengeräte
Glas , Porzellar
Spielwaren
finden Sie in gioSer tuswahl im

Institut für Gesichts - u. Kü
Gesichts - Spezial - Massagen
Höhensonne - Entfernung von
Gesichts - Haaren , Warzen ,Leberflecken
Manicüre — Fußpflege
Kosmetische Erzeugnisse

Lisi Brönner, Pfinztalstraße 94

Pflnztalstraße 86

LUDWIG H O LD E R
Karlsruhe - Durlach

Telefon 454

Geflügel
Delikatessen
Eigene Gefrieranlage

Marstallstraße 12, Telefon 91725

HEINRICH DIEHL

4

R und um den Turmberg
Nur weil . , .

. . . die Pforzheimer Bürger und
Bauern dem Markgrafen Karl II.eine Treibjagd verpatzt hatten , ver¬
legte dieser Im Jahre 1553 seine Re¬
sidenz von Pforzheim nach Durlach .Hier hatten zwar schon viel früher
— nach Verlassen des Burgfriedesauf dem Turmberg um das Jahr
1288 — verschiedentlich Markgrafen
gewohnt, doch was sich „de Karle
mit de Dasch“ in Gestalt ' ■
seiner „Karlsburg“ er¬
bauen ließ , übertraf alles
bisher Dagewesene bei
weitem, konnte man
doch immerhin von der
Rückseite des Gebäudes
her sechsspännig zur
markgräflichen Tafel
fahren.

#
. . . die hohen Herren

in Deutschland und
Frankreich Kompetenz¬
streitigkeiten auszutra¬
gen hatten , sank 1689
die stolze Residenz mit
dem schönen Schloß , mit
Rathaus und Kaufhaus,
Zehntscheuer und Stadt¬
kelter , Landschreiberei Die
und Amtskellerei, mit
Jägerhaus, Gymnasium,
Spital und zwei Apothe¬
ken, mit den sieben Gasthäusern
„Blume “

, „Krone“
, „Schwanen “ ,

„Kanne“
, „Sonne “

, „Ochsen“ und
„Rappen“ und mit vielen Privat -
häusem in Schutt und Asche.

#
. . . der lebenslustige und weit¬

gereiste Markgraf Karl Wilhelm
mit seinen weitschweifenden Bau¬
plänen bei den Durlacher Bürgern
auf Widerstand stieß und sich von
seiner sittenstrengen Gattin zu sehr
beobachtet fühlte, ließ er sich 1715
im Hardtwald ein „Lusthaus“ er¬
bauen. Ob den sich rasch ansiedeln¬
den Karlsruhern mit zahlreichen

Privilegien „Hardtsand“ ln die Äu¬
gen gestreut wurde, so daß sie ihrem
Stadtgründer mehr Freiheit ließen
als ehemals seine Durlacher Bürger,
läßt sich nicht mit Bestimmtheit
sagen .

4k
. . . die Tochter der Mutter sehr

schnell über den Kopf gewachsen
und zur badischen Metropole am
Rhein und am Schwarzwald gewor -

Zeichnung : ^ rof . Kusche
Durlacher Allee um die Zeit, da die Eisenbahn,

die Postkutsche ablöste

kaum zerstörte Durlach so manchem
ausgebombten Karlsruher eine si¬
chere Zuflucht bot und inzwischen
auch ein anderer Wind in der hohen
Politik wehte, erhielt der östliche
„Vorort“ einen Teil seiner ehemali¬
gen Rechte zurück.

4t
. . . man rund um den ' 'Turmberg

keine Schutt- und Trümmersorgen
hatte, ging der wirtschaftliche Wie¬

deraufbau hier ziemlich
rasch von statten . Die
Geschäftshäuser längs
der Hauptstraße waren
alle erhalten geblieben,und an eine Verbreite¬
rung dieser Hauptver¬
kehrsader konnte gar

ä nicht gedacht werden,
obwohl diese ein Brei -

- tenwachstumvon einigen
Metern sehr gut hätte
vertragen können. So
mancher Durlacher Bür¬
ger fühlte sich wohl
schon auf dem Gehweg
von der vorbeibrausen¬
den Straßenbahn mitge¬
nommen.

4t

den war, reichte ihr der Lauterberg
als Repräsentationsstück nicht mehr
aus . Und so wollte sie partout den
■Turmberg dazu haben. Selbst eine
unter den damaligen autokraten
Herrschaftsverhältnissen nicht unge¬
fährliche Demonstration der 20 000
„freiheitsliebenden“ Durlacher — in
Form eines Fastnachtszuges unter
dem Motto : „Dorlach bleibt Dorlach “
sehr geschickt getarnt — konnte den
Lauf des Schicksals nicht aufhalten.
1938 wurde die Mutter von der
Tochter kurzerhand aufgefressen.

4t

. . . das nach dem letzten Krieg

. . . eben diese Straßen¬
bahn vor allem in den
späteren Abendstunden

nur eine sehr spärliche Verbindung
zwischen Karlsruhe und Durlach
herzustellen vermag, können sich
die guten Durlacher noch nicht so
recht dazu entschließen, auch wirk¬
lich gute Karlsruher zu werden.

4t
. . . es einmal eine Zeit gegeben haben
soll, da sich die Durlacher anmaßten,
den Karlsruhern vorzuwerfen, sie
würden nicht genügend Spaß ver¬
stehen, hat der Chronist diese Ge¬
schichte nicht ohne innere Fröhlich¬
keit aufgezeichnet . Damit sollen nun
beide, die „Briganten“ und die
„Schwarzbückel “ Gelegenheit haben,
sich beim Lesen dieser Zeilen in ihrer
stillen Klause selbst zu prüfen , -d-

Eigene Fabrikation

Fritz Rittersholer
Bienleinstorstraße 16

Ruf 91653

Holz- und Kohlenhandel
Güterbestätterei

’tznten ~ u,
Aparte Modelle

Reinigen — Färben — Uniformen

Amalienbadstraße 35

DAS GUTE BILD FÜR ALLE GELEGENHEITEN

ZEHNTSTR. 7 - FOTO - ATELIER - FERNRUF 91441

Leder - Treibriemen

FRIEDRICH HENKENHAF
Lederwaren
Pfinztalstraße 94

Handtaschen
und Beutel

Brieftaschen
Geldbörsen
modische

Stadttaschen
Reisetaschen

Gebrüder
haus | »r ML

aus

Damen -,
Herren -

TEXT I . L SPEZIALHAUS ■ e Jj f und

Kinder -iS ■i ■

DURLACH
Pfinztalstraße 56

KARLSRUHE
Kaiserallee 7 Ausstattung

mm

Dieses Zeichen bürgt lür Qualität

Di«

Konditor - Einkauf
e . G . m. b. H.

KARLSRUHE - DURLACH
Grlfznerstr . 9 ■ Fernruf 91184

beliefert «Ilm

CAFE- KONDITOREIEN

Deshalb besucht unsere Mitglieds -Betriebe
und kauft nur in diesen Fach - Geschäften

KONZERT¬
RESTAURANT

9 (9Jh <terrasse
früher Stadion - Restaurant

DURLACH
LERCHENBERG
Eingang Rittnertstraße 70 a

ERÖFFNUNG
am 25 . September 1948
17.30 Uhr, unter Mitwirkung
bekannter Künstler
von Bühne und Funk

m a lk errasse
das I dyllisch gelegene
größte Ausflugslokal
von Karlsruhe

m a lk erfasse
führt nur gute Speisen und
Getränke für den verwöhn¬
ten Gast . Omnibusse stehen
nachts zur Rückfahrt von
Waldterrasse bis Mühlbur¬
ger Tor bereit .

Täglich Konzert
Mittwoch, Samstag, Sonntag
Konzert und TANZ
HANS HARTWIG
spielt mit seinen Solisten

| Dienstag Betriebsruhe

4 Säle bieten Gelegenheit
zu Veranstaltungen u . Fest¬
lichkeiten jeder Art
Fassungsvermögen bis zu
600 Personen

Sonntag , 26. Septbr . 1948,15 .00 Uhr :

Wiederholung des
Eröffnungs - Programms

mit gleichen Kräften

PFINZ TALSTRASSE 16

ALBRECHT

Durlach, MarstallstroßelO , Telefon 411

Empfehle midi für
alle vorkommendenMalerarbeiten

neben Blumen - Caf4

maß - ßonfcHtion
fietren - Rnjilge, - mäntel

Damen- IDäntel
auch aus Kundenmaterial

Zutaten werden gestellt

Besuchen Sie das
Caß ZIMMERER
Eigene Konditorei

Pfinzialstrasse 8

\
Zum Lamm
Mittwoch , Samstag , Sonntag

Tanz
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Lebensmittel SVüV«
k ;

Otto Rissei , Ettlingen

Elegante
Damen - und Herrenhutmoden

ETTLINGEN , MARKT5TR . 8
Telefon 21

S . E . SPITZ- MUSHAK

Uhren u . zSelinuteh
sowie Reparatur e n oom Fachmann

Ettlingen i.B„ Pforzheimer Straße 39

Josef Bowier

HERMANN SCHMITT
errett “1 « • cKnabenhnnijlekiidn

ETTLINGEN / BADEN
Badener -Tor-Straße 2

Williger Werkzeug - Fabrik G. mlH.
Gewindebohrer - Sch neideisen

in geschnittener und geschliffener
Ausführung

JEDEN SONNTAG GESCHLOSSEN

U ERBPRINZ

Anton Weber, Herd- u . Ofenfabrik

Hausbockelen für Heiz - u .
Elektroheizung

Kohlenherde
Elektroherde
Waschkessel
Räucherschränke

baut seit 50 Jahren

Hermann Hauch
Ettlingen

Die vorteilhafte Bezugsquelle
für

Cebenomittel ■ Tßinhoft

AUTOHAUS
Reinhard Zschernitz
G . m . b . Ĥ . - Ettlingen

Deta - Batterie - Dienst

Tag - und Nacht - Tank-

Dienst

Bekannt für erstklassige
Arbeit bei mäßigem Preis

BARDUSCH

Blick vom Vogelsang
Lange bevor der Großvater die

Großmutter nahm, entdeckten vor
wohl mehr als 2000 Jahren die alten
Kelten den Rotberg und waren von
diesem herrlichen Fleckdien Erde so
entzückt, daß sie sich stehenden
Fußes längs des reißenden Berg¬
flusses A1 b a h e niederließen.
Ethiningon war gegründet . Zu¬
zugsgenehmigungen gab es damals
noch nicht , sodaß sich die Römer

' etliche Jahrhunderte später ohne
Bedenken ebenfalls dort etablieren
konnten. Zum Dank für die genos¬
sene Gastfreundschaft hinterließen
sie beim Abschied 300 n .Chr . verroste¬
te Speerspitzen u . zerbrochene irdene
Töpfchen , die in dem eigens für die¬
sen Zweck eingerichteten Heimat¬
museum sorgfältig aufbewahrt wer¬
den . Dann war es lange Zeit ruhig
an den Gestaden der Alb , bis die
Mönche des Klosters Maulbronn um
788 eines schönen Tages feststellten,
daß Edeningen mit der Eierabgabe,
damals Pfründe genannt, ins Hinter¬
treffen gerafen war.

Einem badischen Markgrafen
blieb es Vorbehalten , um 1227 den #
Marktflecken • Etteningen zu einep
ansehnlichen Kleinstädtchen auszu¬
bauen, das als Verkehrsknotenpunkt
manchen müden Wanderer und Min¬
nesänger zur wohlverdienten Rast
einlud. Dem benachbarten mäch¬
tigen Kloster Frauenalb war dieser
Aufstieg ein Dorn im Auge und so
kam es des öfteren zu Zwistigkeiten.
Die Etteninger zogen dabei meist
den Kürzeren, wie das Geschick
jener elf enthaupteten Ratsherren
sehr eindringlich bekundet. Seit
jener Zeit führt die Stadt zur Strafe
einen umgekehrten Turm im Wap¬
pen . Ebenso erinnert der Narren¬
brunnen an jene Zeit und den bra¬
ven Narren , der durch eine launige
Bemerkung während der grausamen
Hinrichtungszeremonie seinen Herrn
dazu bewog , den zwölften der auf¬
sässigen Ratsherren zu begnadigen .
In der Reformationszeit ging es
ebenfalls recht lebhaft zu , und der
30jährige Krieg hinterließ grimmige
Spuren in der darbenden Stadt, die
im Jahre 1689 der völligen Zer¬
störung durch Lanion anheimfiel .
Etwa 60 Jahre später erwählte die
wohltätige Markgräfin A u g u s t a

S y b i 11 a die Stadt an der Albtal-
pforte zu ihrem Witwensitz und ließ
das Schloß im Barockstil neu errich¬
ten . Cosmas Damian A s a m , ein
Künstler aus Sybillas böhmischer
Heimat, schuf in dreimonatiger Ar¬
beit das nun wieder zu Ehren ge¬
kommene kostbare Deckengemälde
in der ebenfalls neu erstellten
Schloßkapelle .

Im Jahre 1805 hatte die Stadt
den französischenEroberer Napoleon
zu Gast und stand 1848 durch den
freiheitlich gesinnten Bürgermeister

Der » Tfarren 'irunnen «
Wahrzeichen der Stadt Ettlingen

(Repr . Firmenich )

T h i b a u t in vorderster Linie im
Kampf gegen jegliche Art von
Tyrannis.

Handwerkskunst und Gewerbe¬
fleiß der Ettlinger sind schon seit
Jahrhunderten im weiten Land an¬
erkannt und die einheimische Pa¬
pierindustrie kann mit berechtigtem

Stolz auf eine 450jährige Tradition
zurückblicken. Seit den Gründer¬
jahren , machte die Industrialisierung
rasche Fortschritte und viele Firmen
bieten seither den schaffensfreudi¬
gen Bürgern eine gesicherte Exi¬
stenz . Trotzdem blieb der Charak¬
ter einer idyllischen , ruhigen Wohn¬
stadt gewahrt, in der sich darüber
hinaus Handel, Handwerk und
Landwirtschaft ideal ergänzten.

Im 2 . Weltkrieg entging Ettlingen
wie durch ein Wunder dem Schick¬
sal vieler anderer Städte und blieb
unversehrt . So war es möglich , Vie¬
len , die Haus und Hof verloren hat¬
ten so gut es eben ging eine neue
Heimat zu geben und darüber hinaus
den sonntags in hellen Scharen an¬
rückenden Karlsruhern das beliebte
Ziel ihrer seit Generationen üblichen
Familienausflüge zu erhalten . Seit
dem glorreichen Einzug der D-Mark
brauchen sie nicht einmal mehr die
Feldflasche mit Rhabarbersaft mit¬
zubringen, sondern können in den
von ehedem noch sehr gut bekannten
Gaststätten fast wieder wie in alten
Zeiten einkehren um sich mit ihren
Ettlinger Freunden ein oder mehrere
Viertele genehmigen . Eventuelle
Komplikationen bei der Rückfahrt,
die sich daraus ergeben könnten,
gibt es Gott sei Dank nicht , da das
Albtalbähnle in weiser Voraussicht
allen Eventualitäten Rechnung trägt
und jederzeit in der Lage ist, eine
kleine fahrplanmäßige Verspätung
einzulegen . Nebenbei gesagt , wissen
aber auch die Einheimischen diese
praktische Einrichtung zu schätzen ,
und es gehört schon viel Humor¬
losigkeit dazu , wenn ihr das einer
übel nimmt und sagt „für mich ist
Zeit Geld“ um dann bösartig hinzu¬
zufügen , „doch die Albtalbahn hat
unser Geld und . . . läßt ‘sich Zeit“ .
Wir Ettlinger sind mit dem Bähnle
zufrieden und werden ihm selbst
dann noch die Treue halten , wenn
sich auch der einstige Marktflecken
Etteningen und die jetzt bereits
18 000 Einwohner zählendeStadt Ett¬
lingen ln kommenden Jahrzehnten
zu einer stolzen Millionenstadt ent¬
wickeln sollte, nach unserem alten
Wahlspruch :

„Numme net huddle“. lt.

SEIT 1849

A. STREIT
ß .antißahlur - un$

JHe ^eivaren

AM SCHLOSSPLATZ
Bekannt für gute Qualitäten

llilh . Kl eriker
Uhrmachermeister

Uhren , Gold - und Stlberwaren
Eigene moderne Reparaturwerkstatt

Ettlingen , Rheinstraße 3
Beachten Sie meine Auslage in der

Badener -Tor-Straße 17

Schuhwaren %
Otto Rissei , Ettlingen
Albstraße19 , Fernruf 194

Schlafzimmer ■Wohnzimmer • Küchen
Einzelmöbel

Polftermöbel . Matratzen
aus eigener Werkstätte
BADENER -TOR -STRASSE16

TH . MAI
MÖBELHAUS

Günstige Zahlungsbedingungen

Einzelmöbel und komplette

ETTLINGEN/BADEN
Schöllbronner Straße 37

Telefon 148

Textilgroßhandel und
Lumpensortieranstalt

Findeisen & Weber

Ettlingen : Leopoldslr . 50
Karlsruhe : Kriegsstr . 274

Gasthaus zum grünen Hof
Inhaber : Fridolin Beck *

Ettlingen , Telefon 167

Guten Mittog - und Abendtisch
Fels -Bî r u . gut gepflegte Weine

RA D/0 - Baumgartner

Pforzheimer Straße 67 — Telefon 546

Reparatur -Werkstätte

JOSEF WI0MANN, ETTLIN6EN
Gipsermeister

Gips -, Zement - und Platten - Geschäft
Rohrackerweg 6
Fernsprecher 351

Spezialitätfür Fassadenputz

Zuckerrüben - Verarbeitung
Obst - u . Gemüse -Verwertung

F . R . Reimling, Ettlingen
Gehrnstraße 17 Telefon 14

Lieferant sämtlicher Krankenkassen

Brillen -Klouda
Optisches Fachgeschäft

Gastnol zum Lamm
bürgerliches (Kau s

ETTLINGEN , SEMINARSTR . 10

Mechanische Küferei
Kelterei
Apfelweinkeilerei
Brennerei

Rheinstraße 52 * Fernruf 158

Betonwarenfabrik• Baumaterialien
Gipser- u . Platten- Spezialgeschäft

ETTLINGEN/BADEN
Rheinstraße 48, Fernsprecher 113

Kraftfahrzeug- Reparaturen
Esso -Tankstelle • Batterien

Ettlingen • Albstraße 4
Talmfon 472

ETTLiNGEN/BADEN • BULACHER STRASSE 19 • FERNSPRECHER 392

Fertigbau- und maschinengeseiiscuau m. b. H
ETTLINGEN/BADEN
Bulaeher Straß . 55

Maschinenfabrik
PAUL ZURSTRASSEN
Inhaber : Theodor Zurstrassen

ETTLINGEN

Trantport - und V. rlad . anlag . n

Brach - und Sortier -Elnrlchtung . n

für Kohl «, Koks , Stein , und Erden

Schirme und Lederwaren
sowie Sehirmreparaturen

Friedrich Ochs
ETTLINGEN . MARKTSTRASSE 4

Drogerie SCHIMPF

WILHELM LEHMANN

leopoldstraße , bei der Marktstraße

Walter Kern
‘Porzellan

en gros — en detail

VVALD - KAFKKK

VefteUaM

ingen
Eigene Konditorei .. Herrliche Aussicht

Gepflegte Gelränke
Samstag und Sonnlag TA .NZ

Inhaber ; Johann Schuftes

Aik &iz -ßeAOaJjilsLn

HEiT

HERMANN DÜNNER
Ingenieur

FABRIK FÜR PRÄZISIONS - SCHRAUBEN
UND DREHTEILE

Schrauben und Muttern in allen
DIN-Ausführungen bis M 20 für
Fertigung *- und Reparaturbedatf

tRunlbfunh ~ un3 elehlrelecltn . ‘Zubehörteile

ETTLIN6EN, LUISENSTR. 14
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3) as Schlichte , das Schönste
Ist es der Herbst, der kühle? Ist

es der Geldbeutel, der anscheinend
noch nicht leer genug ? Oder sind es
die vielen schönen Stoffe , begehrlichund nun wieder begehrbar? Das
Karlsruher Publikum jedenfalls gabsich höchst zahlreich ein modelauni¬
ges Meeting, um erstmals nach der
Währungsreform Madame Mode —
diesmal der jüngst gegründeten
Modeschule Alexander in Baden -Ba¬
den entsprungen — von ganzem Her¬
zen zu huldigen. Es hätten der Hul¬
digungen freilich noch ein wenigmehr sein sollen , die präsentierten
Modelle indes , darinnen betont da3
französische Fluidum floriert, ver¬
mochten leider nicht , in dem er¬
warteten (erträumten ) Maße anzu¬
sprechen. Dies und das war nett,reizend, anderes fremd, befremdend,manches verrückt — das darf sich
ja die Mode auch dann und wann
mal erlauben ! Auffallend und be¬
ruhigend bei alledem: Frau Mode
hat offensichtlich nicht die Absicht ,sich im nächsten halben Jahr merk¬
lich zu verändern . Die Röcke sind
lang und weit und darum warm, die
Aermei ebenso, die Kragen hoch ge¬
schlossen . Neckisch und gern getra¬
gen auch der handgestricktePullover,der vorwitzig irgendwo unter dem
Stoflkleid hervorschaut. Nun , der
frische „Modewind “ aus dem freund¬
lichen Süden hat uns nicht gerade
umgeblasen, uns aber immerhin un¬
ter einem verklärten Himmel leicht
beschwingteSchönwetterwölkchenzu¬
getrieben. Das lassen wir uns schon
gefallen. Den Karlsruher Firmen sei
Dank für den modischen Putz , den
sie der bunten Schau beisteuerten. P.

Unser Kind mach! uns viel Sorgen , Frau Doktor V
Die Beratungsstelle für schwer erziehbare Kinder hat schon oft geholfen

„Der Nächste , bitte !“ Und besorgteVäter, ängstliche , verzweifelte —
oder ganz bewußt vorsprechendeMütter treten ein , um über ihr
Schmerzenskind zu klagen, sich gute
Ratschläge zu holen — oder den lä¬
stigen Zögling kurzerhand los zu
sein . Nicht jeder kommt ungebetenoder gern, oft muß den mißtrauen¬
den Eltern ein Besuch förmlich ab¬
gerungen werden, weil sie vermei¬
nen , ihren Kindern auf jeden Fall
der einzig richtige Erzieher zu sein .

Doch hier nun — in den Bera¬
tungsstunden für schwer erziehbare
Kinder — sind einige Menschen mit
wachsamen Augen und Herzen am
Werk , die um das Leid , die Tragö¬
dien wissen , die Kinder ihren Eltern
und Eltern ihren Kindern auf Grund
falscher, unbedachter Erziehungs¬
methoden bereiten können, und
deren schönste Lebenaufgabe es ist,
die sich daraus ergebenden seeli¬
schen Störungen oder Schäden im
Kinde auszuheilen.

Wohl werden Väter und Mütter
— wie das nicht anders sein sollte —
ihre Kinder stets nach bestem
inneren Wollen und mit ge-
gesundem menschlichen Empfin¬
den erziehen und hegen , doch kön¬
nen dabei leicht einmal falsche Wege
beschritten werden — zu große
Nachgiebigkeit , Verwöhnung , zu
viel Schläge — , um deren Ver¬
hängnis der gutgläubige Erzieher
eben nicht weiß. Die Erziehungsbe¬
ratung aber klärt auf, befaßt sich
mit den Eltern und dem Kind glei-

Jugend vor erweiterten Aufgaben
Feierstunde zum Beginn des WinterProgramms der „Jungen Generation"
In Anwesenheit zahlreicher Gäste ,

u . a. von Militärregierung und
Stadtverwaltung , eröffnete General¬
direktor Alex Möller am vergan¬
genen Donnerstag im Rahmen einer
schlichten Feierstunde das Winter¬
programm der „Betrieblichen Ar¬
beitsgemeinschaft Junge Generation“
der Karlsruher Lebensversicherung.
Nach Dankesworten für das der
Arbeitsgemeinschaft allgemein ent¬
gegengebrachte Interesse umriß der
Redner Bedeutung und Wert dieser
Einrichtung, die in planvoll ange¬
legter Arbeit einen positiven An¬
schluß der Jugend an ein neues Le¬
ben anzustreben bemüht sei. Die
Arbeitsgemeinschaft, so führte der
Redner aus, habe in diesem Sinne
vor nunmehr drei Jahren , im Herbst
1945, mit zunächst nicht mehr als
nur zwanzig jungen Menschen be¬
gonnen, ein neues Geschichtsbild zu
formen. Der Erfolg habe sie jedoch
bald schon ermutigt , ihren Aktions¬
radius zu erweitern und in konzen¬
trierter Folge mit Vorträgen über
Fragen der Politik, der Wirtschaft,
der Staats- und Länderkunde, ihren
Angehörigen Wissen zu vermitteln.

Daß das diesjährige Winterpro¬
gramm, der Tragweite der jüngsten
Ereignisse entsprechend, im Zeichen
der Währungsreform und des zu
erwartenden Lastenausgleichs stehe,
läge auf der Hand. Mit Themen
„Aufgaben und Ziele der Kredit¬
politik“

, „Grundlagen der Währung“ ,
„Das finanzielle Erbe des Dritten
Reiches “ usw. würden diese Fragen
eingehend behandelt werden. Darü¬
ber hinaus solle das Problem der
wirtschaftlichen Kollision eines Ver¬

einten Europa, in größerem Rah¬
men Beachtung erfahren.

Neben der Teilnahme an Vorträ¬
gen dieser Art habe die „Junge Ge¬
neration“ auch in diesem Jahre Ge¬
legenheit, sich an Fortbildungskur¬
sen (Englisch , deutsche Sprachlehre,
allgemeine Versicherungslehre, Ste¬
nografie, Maschinenschreiben , dann
Sport nud Unterhaltung) zu beteili¬
gen . In diesem Zusammenhang gab
Generaldirektor Möller seiner Über¬
zeugung Ausdruck, daß diese Insti¬
tution vielfache Zinsen tragen wer¬
de , nicht nur im Interessenbereich
des Betriebes, weit mehr noch im
Sinne des gesamtdeutschen Wieder¬
aufbaus. Die Pflicht gegenüber der
Allgemeinheit, die Verpflichtung,
mit Hand anzulegen am großen
Aufbauwerk unserer Heimat, be-
zeichnete der Redner als das Be¬
wußtsein der „Betrieblichen ■Ar¬
beitsgemeinschaft Junge Genera¬
tion.“ Die deutsche Jugend müsse
sich des Willens' zur Lösung nicht
allein politischer und geistiger Fra¬
genkomplexe, sondern ebenso der
ihrer harrenden sozialen Auf¬
gabe voll bewußt sein . Mit den
Worten: „Stehen Sie positiv zu die¬
ser Arbeit und helfen Sie mit!“
schloß Generaldirektor Möller seine
interessanten Ausführungen.

Musik und Rezitation (Eugen
Trabinger ) gaben der Veran¬
staltung festliches Gepräge. Insbe¬
sondere die Darbietungen des Kam¬
merorchesters (Leitung Heinrich
Wehrmann , Solist Josef Sal¬
zer ) und des ausgezeichneten Män¬
nerchores (Leitung Ortwin Mat -
schinsky ) sind zu loben. —dt.

chermaßen und kein Makel haftet
dem an, der von ihr Gebrauch
macht. Viele Eltern schon haben
nach eingehender Belehrung ihre
Zöglinge freudig und einsichtsvoll
einen besseren Weg gewiesen.

Vor einem Jahr etwa wurde Frau
Dr. med . Sulz er seitens der Stadt
Karlsruhe mit dem Auftrag betraut ,eine Beratungsstelle für schwer er¬
ziehbare Kinder einzurichten. Frau
Dr. Sulzer ist Psychotherapeutin und
seit 25 Jahren gemeinsam mit ihrem
Mann heilpädagogisch tätig . Es gibt
heute nur noch sehr wenige Heil -

, pädagogen in Deutschlanddie un¬
ter der Naziherrschaft sämtlich ein
Schattendasein führen mußten und
zum Teil emigrierten, weil ihre
Lehre unsinnigerweise durch die
Abstammungs- und Vererbungstheo¬
rien verdrängt wurde. Nun aber
bricht sich die Psychotherapie —
das „seelenkundliche Heilverfahren“
— allmählich wieder Bahn; begün¬
stigt durch die Erfahrungen und be¬
achtlichen Erfolge im Ausland, be¬
sonders in Amerika, hat sie auch
viele ihrer hartnäckigen Gegner zu.bekehren vermocht.

Wie uns Frau Dr . Sulzer berichtet,
will sie ihre Erziehungsberatung
wesentlich erweitern, sobald ihr die
geeigneten Räume zur Verfügung
Stehen . Augenblicklich gestattet der
beschränkte Raum in der Sophien¬
straße 43 leider nur einmal in der
Woche, und zwar mittwochs von 10
bis 12 Uhr , Beratungsstunden und
nur zweimal wöchentlich heilpäda¬
gogische Spielnachmittage. Während
die Kinder — im Alter von etwa 4
bis zu höchstens 18 Jahren — jetzt
also nur gastweise erscheinen, ist
für die Zukunft ein heilpädago¬
gischer Hort vorgesehen, in dem
alle Kinder ständig betreut werden,die mit ihren Eltern in Konflikt
geraten oder schwer erziehbar auch
in der Schule sind. Für den Unter¬

halt in diesem Hort kommen Eltern
und Jugendamt auf.

Kein noch so schwieriges Kind
darf man als verloren betrachten,
sagt Frau Dr . Sulzer. Kinder sind
Gott sei Dank bildungs- , umbil¬
dungsfähig, weil die kindliche Seele
erlebhisfähig ist. Darum wird die
Umerziehung — wenngleich unend¬
lich mühsam — desto erfolgreicher
und fruchtbarer sein , je früher das
Kind behandelt oder seine Eltern
beraten werden. Dessen sei jeder
eingedenk, der sein Kind von Her¬
zen lieb hat — oder je für sein Kind
einmal Liebe empfand. P.

DIE PLAKATSÄULE
Stadtgärtenkonzerte. Am Sonntag,

26 . September, finden von 11 .00 bis
12 .30 Uhr und von 16 bis 18 Uhr,
Stadtgartenkonzerte statt , ausgeführt
vom Berufsorchester Karlsruhe, un¬
ter Leitung von Heinrich Polensky .

Der Bund der Fliegergeschädigten
und Sparer ruft zu einer Massen¬
kundgebung am Sonntag, 26 . Sep¬
tember, 10 Uhr, auf dem Festhalle¬
platz auf. Dabei wird ein von den
zu einer Notgemeinschaftzusammen¬
geschlossenen Verbänden der Flie¬
gergeschädigten und der Heimatver¬
triebenen (IDAD) verfaßtes Zehn -
Punkte-Programm für einen gerech¬
ten Lastenausgleich der Öffentlich¬
keit bekanntgegeben werden. ) (

Die Branche scheint rentabel ru sein
. . . denn nachdem am Vortag be¬

reits umfangreicheSchreibmaschinen-
„Transaktionen“ von der Strafkam¬
mer abgeurteilt worden waren, hatte
sich das Schöffengericht in seiner
Donnerstagsitzung mit dem 32jäh -
rigen, einschlägig vorbestraften F .
Schäfer und seinen „Assistenten“
Walter H . und Hugo W . zu be¬
fassen, die sich ebenfalls in jener
Zeit diesem offensichtlich sehr ein¬
träglichen Geschäft gewidmet hatten
und dadurch einen nicht unerheb¬
lichen „Nebenverdienst“ einheimsen
konnten. Deshalb , weil ihr Schreib¬
maschinen- Vermittlungsgeschäft le¬
diglich auf dem Schwarzen Markt
der Kronenstraße „lizenziert“ war,
wären sie wohl kaum wegen Hehle¬
rei auf die Anklagebank zitiert wor¬
den, vielmehr waren es die üblichen
Begleiterscheinungen, die das groß
angelegte Unternehmen pleite mach¬
ten . „Senta“

, „Olympia “
, „Thaies“

und „Mercedes “
, die Objekte, um die

es in der ganzen Sache ging , waren
nämlich gestohlen. Von wem , weiß
natürlich kein Mensch , am wenigsten

natürlich die Angeklagten, die im¬
mer das Pech hatten , einem Unbe¬
kannten in die Finger zu fallen, der
eine Maschine anzubieten hatte . Da
Herr Schäfer allerdings ein vorsich¬
tiger „Geschäftsmann“ war. ließ er
sich wenigstens einmal „für alle
Fälle“ von dem gleichfalls unbekann¬
ten und mysteriösen Herrn Martin
eine „eidesstattliche Erklärung “ aus¬
stellen, in der ihm bescheinigtwurde,
daß die Sache in Ordnung gehe .
Selbstredend war auch diese Ma¬
schine gestohlen. Unter dieser Per¬
spektive gesehen , erscheint es daher
verständlich, wenn das Gericht ent¬
gegen der Ansicht der Verteidigung
zu dem Schluß kam, einen gewerbs¬
mäßigen Hehler vor sich zu haben,
dem es völlig gleichgültig war, aus
welcher trüben Quelle seine gewinn¬
bringende Ware stammte. Dement¬
sprechend fielen die Strafen aus :
Schäfer wurde zu 15 Monaten Zucht¬
haus, Walter H . zu fünf Monaten
und Hugo W . zu dreieinhalb Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Die übrigen
Mitangeklagten wurden mangels Be¬
weisen freigesprochen. 1t .

Aus dem Tagebuch der Fächersfadt
Brand durch Unachtsamkeit. In ei¬

ner Wohnbaracke der Durmershei-
mer Straße, ln der eine Wachskoche¬
rei eingerichtet ist , entstand durch
unachtsames Wegwerfen eines bren¬
nenden Streichholzes eine Explosion ,
die den Raum in Brand setzte. Es
entstand Gebäude- und größerer
Sachschaden . Dep Inhaber zog sich
bei den Lösch - Arbeiten leichtere
Brandwunden zu . pp.

Hoch klingt das Lied vom braven
Mann! Schüler der im neuen Grün¬
winkler Schulhaus untergebrachten
Allgemeinen Berufsschulehaben sich
gelegentlich eines Brandes in einer
Barackenwohnung in der Durmers-
heimer Straße ausgezeichnet . Ihrem
entschlossenen und mutigen Eingrei¬
fen verdanken die betroffenen Fa¬
milien die Rettung eines erheblichen
Teiles ihres Mobilars . Den Jugend¬
lichen gebührt für ihren selbstlosen
Einsatz volle Anerkennung. -ai-

Karlsruher Markthalle. Kleinver¬
kaufspreise am 22. September, in
Pfennigen je 500 g : Speisekartoffeln
6 bis 6,5, Rotkraut 30 bis 32, Weiß¬
kraut 7 bis 10, Wirsing 10 bis 15 ,
Spinat 10 bis 15 , Stangenbohnen 20

■bis 40 , Buschbohnen 35 bis 40 , Karot¬
ten , Bund 10 bis 20, Gelberüben 8
bis 10, rote Rüben 8 bis 12 , Kohlrabi
10 bis 25, Stück 8 bis 10, Lauch ,

Stück 7 bis 15 , Kopfsalat 12 bis 20,
Endiviensalat 5 bis 15 , Sellerie, Stück
10 bis 30, Meerrettich HO , Rettich,
Stück 6 bis 10, Radieschen, Bund 10.
Salatgurken 15 bis 25 , Einmachgur-
ken 25 bis 35, Zwiebeln 20 bis 25,
Tomaten 30 bis 50, Tafeläpfel 30 bis 1
55 , Kochäpfel 20 bis 28, Tafelbimen
50 bis 75, Quitten 80, Nüsse 120, Trau¬
ben 50 bis 75. Die erfaßte Gesamt¬
zufuhr betrug 647 Zentner Gemüse
und 1532 Zentner Obst . Am Vortage
wurden 701 Zentner Gemüse und 800
Zentner Obst zugefahren. na .

Die SAZ gratuliert ! Die Eheleute
Otto ' Strucksberg , Kriegsstraße
Nr. 185, feierten , am 24. September
ihre Goldene Hochzeit . Der
Oberbürgermeister und der Präsi¬
dent des Landesbezirks Baden lie¬
ßen dem Jubelpaar die herzlichsten
Glückwünsche nebst einer Ehren¬
gabe übermitteln . — Frau Luise
St oll , Witwe, Kriegsstraße 88 (Al¬
tersheim), begeht am 26. September
ihren 88. Geburtstag.

Die Lebensmittelkarten der 119.
Zuteilungsperiode sowie Mütter- ,
Spätkartoffel- und Raucherkarten
werden am kommenden Dienstag
und Mittwoch bei den bekannten
Ausgabestellen ausgegeben. Die Aus¬
gabe an Selbstversorger für die in¬
neren Stadtteile findet in denselben

KARLSRUHER FILM - NOTIZEN
„Himmel , wir erben ein Schloß“
Mit dem Lustspielstreifen „Him-

Mel, wir erben ein Schloß“, nach
«inem Roman Hans Falladas kon¬
zipiert, bietet die „Kurbe 1“ allen
Freunden leicht verdaulicher Kost
ein „angenehmes Fressen“ . Namen
wie Anny Ondra, Hans Brausewet¬
ter , Carla Rust, Richard Häußler
bürgen im Hinblick äuf Darstellung
und Sprachkultur für gefälliges Ni¬
veau. Sicheres , wenn auch nicht
überragendes, Gefühl für Publi¬
kumswirkung, ein zurückhaltend
nuancierendes Maß gestischer Un¬
termalung und geschmackvoll profi¬
lierende Charakterisierung können
diesen Eindruck nach positiver Seite
hin verdichten. Weniger die Regie .
Sie hat eine Art zu kolorieren, die
der Handlung viel ihres ursprüng¬
lichen Reizes nimmt. Nicht im Falle
des Gesamtbildes — der Handlungs¬
ablauf entwickelt sich flüssig , ge¬
wandt , ohne Reibung — als in der
Verarbeitung der Details, der Szene .
Sie verrät die Hand des Routiniers.
Ohne Zweifel . Aber sie vergißt bis¬
weilen, den Schematiker unerwähnt
zu lassen. Trotzdem, für den , der
Sich von Geschehen und Darstellung
tragen läßt , ein kleines Beispiel vom
Leben wie es ist, wenn -

„Wasser für Canftoga “
Wenn dafür der im „ Gloria “

laufende Streifen „Wasser für Ca-
nitoga“ bedeutend nachhaltiger an-
«pricht, so dank der prägnanten Er-
»chednung der immer wieder über¬

wältigenden Schauspielkunst Hans
Albers. Man kann sagen was man
will . Für oder gegen ihn. Fest steht,
daß hier ein großer Könner in im¬
mer neuen Wandlungen des Aus¬
drucks, der Sprache, der Verkörpe¬
rung pulsierenden Atem auf seine
Gestalten überträgt . Er überrascht
denn er ist selten der, den man in
diesem Augenblick, in dieser Phase
des Geschehens zu sehen erwartet .
Er vermeidet das Schablonenhafte,
Stereotype und dies — meinen wir
— ist es , was sein Spiel so seltsam
mitreißend bestimmt. Der Film an
sich (Regie : Herbert Selpin) ist dra¬
matisch glücklich akzentuiert und
menschlich sehr eingängig beleuch¬
tet . Die Ereignisse sind locker an¬
einander gereiht, durch ihre inhalt¬
liche Beziehung jedoch spannungs¬
kräftig und in sich geschlossen .
Übertreibungen werden, wie jede
Regung sentimentalen Beiwerks,
klug vermieden. Herbe, durchaus
reale Zeichnung , dabei doch warme
und gehaltvolle Erfassung psycholo¬
gischer Gegebenheiten sind weiter
beachtliche Merkmale dieses Strei¬
fens, dem im weiteren Charlotte
Susa, Hildegard Sessak , Peter Voß
u . a . Profil verleihen. Musik von
Peter Kreuder. —ck.
Albert-Matterstock-Woche !m „Pali“

Bei den gegenwärtigen tastenden
Versuchen und Bemühungenum neue
Wege im Filmschaffen ist die Be¬
gegnung mit einem alten problem¬

losen Bekannten hie und da von an¬
genehmer Wirkung, vor allem dann,
wenn es sich um eine solch spritzig
humorvolle Angelegenheit handelt,
wie den zur Zeit im Rahmen der
„Albert - Matterstock - Woche“ im
„Pali“ laufenden Film „Liebeskomö -
die“ . Die Handlung sprudelt mit lu¬
stigen Einfällen gewürzt, unbe¬
schwert und munter drauflos, wobei
Albert Matterstock und Magda
Schneider ansprechend hübsch do¬
sierte Pointen verteilen, die dann
auch beim Publikum einen beherz¬
ten Widerhall finden . Werner Boch-
mann’s schmissige Musik stellt das
untermalende musikalische Medium
dar , das gesanglich von Lizzi Wald -

müller’s sympathischer Koloratur
ansprechend wiedergegeben wird. —
Das persönliche Auftreten von Al¬
bert Mattersteck nach dem Film
wurde zu einer angenehmen Begeg¬
nung, denn er entwickelte mit lie¬
benswürdiger Geste eine zebnminu-
tige charmante Plauderei, die ganz
den Erwartungen entsprach, die man
in ihn gesetzt hatte . Er verriet uns
überdies, daß er in dem technisch
sehr modern ausgerüsteten Atelier
der Filmaufbau G.m .b .H ., Göttingen,
einen neuen Film zu drehen gedenkt,
bei dem man „Herzklopfen“ bekom¬
men könne, — Herzklopfen ä la
Matterstock. Bö.

IM STAATSTHEATER . . .
kommt heute im Großen Haus Ver¬
dis „Aida “, im Kleinen Haus „Des
Teufels General“ von Carl Zuck-
mayer zur Aufführung. Als Nacht¬
vorstellung findet im Großen Haus
eine Veranstaltung mit Claire Wal-
doff, Lothar Röhrig und Werner Fi¬
scher , sowie Lutz Templin und sei¬
nen Solisten statt . — Morgen , Sonn¬
tag , findet im Großen Haus die erste
Morgenveranstaltung im Zyklus „Aus
der Werkstatt des Theaters“ statt :
,Wie entsteht eine Operaaufführung? '
Hanns Schulz - Dornburg zeigte das
Zustandekommen einer Opernauf¬
führung von den ersten Vorbespre¬
chungen bis zur Premiere. Der Di¬
rigent der Veranstaltung ist Otto
Matzerath; ferner wirken mit : He¬

lena Bader, Melanie Geißler, Ed¬
mund Eichinger, Paul Kachelrieß,
Siegmund Mezey , Hans Neugebauer
u. a ., sowie die Badische Staatska¬
pelle, der Chor , das Ballett, die tech¬
nischen Kräfte und das Regiekolle¬
gium des Staatstheaters . — Am
Nachmittag wird Bayard Veillers
Kriminalstück „Mordprozeß Mary
Dugan“ und abends die Operette
„Viktoria und ihr Husar“ wiederholt.

*

Die „Kurbel“ wiederholt am kom¬
menden Sonntag, 26. September, im
Rahmen ihrer Kulturfilm-Matineen
den Farbfilm von der königlichen
Hochzeit in London , „Roya ! Wedding “ ;
im Beiprogramm läuft der aktuelle
Dokumentarfilm „Palästina“. ) (

Lokalen statt wie für Normalver¬
braucher. Hühnerhalter , die bisher
nur Selbstversorger in Eiern waren,
erhalten ihre Karten jetzt an den
Normalverbraucherschaltern. — Die
gelben Personal - Ausweise werden
zwecks Numerierung der Kartei ein¬
behalten und bei der nächsten Kar¬
tenausgabe wieder ausgegeben . —
Die Kartensteilen sind am Montag ,
27. September, ab 12 Uhr geschlos¬
sen . Am Dienstag, 28. und Mittwoch ,
29. September, ist das Ernährungs¬
amt mit Ausnahme des Reisemar-
ken-Schalters geschlossen . — Nähe¬
res im heutigen Anzeigenteil . ea .

Der Verfasser des „Extrablatt für
Mieter“ , Ludwig Nopper, spricht am
Montag , 27. September, 19 .30 Uhr, ir.
der „Nowack “-Gaststätte als Gast
der RSF über das Thema „ Mieier
von heute, Leibeigene von gestern “ .
Freier Eintritt für jedermann , - ik.

Wertzeichen der Straßenbahn wer¬
den ab 1 . Oktober am Hauptbahn¬
hof nur noch am südlichen Stadtgar¬
teneingang verkauft . Die Verkaufs¬
stelle Werner & Gärtner ist ab dem
gleichen Zeitpunkt aufgehoben , na.

„Karlsruhe von Woche zu Woche“.
Unter diesem Titel wird der Ver¬
kehrsverein in Kürze wieder seinen
Veranstaltungs - Kalender herausge¬
ben, der den Zweck hat , interes¬
sierte Kreise auf die verschiedenen
Karlsruher Veranstaltungen auf¬
merksam zu machen . Er wird haupt¬
sächlich in den Orten der näheren
Umgebung sowie in Karlsruhe selbst
vertrieben werden. Die Veranstal¬
tungen werden kostenlos in den Ka¬
lender aufgenommen. Der Verkehrs¬
verein, Bahnhofsplatz 4—6 , Tel . 85 ,
bittel alle Träger von Veranstaltun¬
gen (Konzertdirektionen, Sportver¬
eine, Kinos , Theater usw .) , .die be¬
absichtigten Veranstaltungen bis je¬
weils mittwochs 16 Uhr für die fol¬
genden 14 Tage bekanntzugeben, yd

Die Geschäftsräume der SPD be¬
finden sich jetzt in der Waldstraße
Nr. 28, (Seitenbau 2 . Stock ) . -es.

Der Allgemeine Studentenausschuß
Karlsruhe gibt bekannt , daß ab 1 .
Oktober 1948 die Technische Hoch¬
schule , die Musikhochschule und die
Akademie der bildenden Künste in
die Hoover -Speisung einbezogen wer¬
den . Die an der Speisung interes¬
sierten Studierenden wollen sich um¬
gehend in die im AStA - Zimmer.
Studentenhaus, täglich von 10 bis 12
Uhr aufgelegten Listen eintragen.

Schönes Herbstwetter
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst ,

gültig bis Montag früh : Bei schwacher Luft¬
bewegung überwiegend heiter , trocken ,
vereinzelt Frühnebelbildung . Höchsttempe¬
ratur 1? bis 20 Grad , Tiefsttemperatur 2
bis 5 Grad . Oertlich geringer Bodenfrost .
Rheinwasserstände vom 24. September 1948

Konstanz 360 (—31, Breisach 185 (—5) ,
Kehl 244 (—6) , Maxau 409 (—6) , Mann¬
heim 285 (—9) , Caub 187 (—8) . -wä -



Seite 8 / Nummer 124 S AZ Samstag ,
'den 25 . Septemlber 1948

Einst schöne Wälder
Weite Flächen stadteigenen Waldes fielen den

heute kärgliche Reste
Bomben und der Axt zum Opfer

Das Sport -Programm am Wochenende

Mit Recht war der Karlsruher
von jeher stojz auf den dichten
Kranz von Wäldern , die . teilweise
in wenigen Minuten vom Zentrum
aus zu erreichen, seine Stadt um¬
säumten. Wer heute einmal einen
Sonntagnachmittag dazu verwendet,
durch die Umgebung zu streifen,der wird mit Bedauern feststellen,daß von den schönen Waldungen
stellenweise kaum mehr als küm¬
merliche Reste übriggeblieben sind .
Wo früher alte Bäume ihre schat¬
tenspendenden Kronen gen Himmel
redeten, dehnen sich heute weite
Kahlschläge oder wachsen die Boh¬
nen- und Tomatennflanzen der
Kleingärtner. Der Krieg und die
Jahre danach haben hier schmerz¬
liche Lücken gerissen , die wohl auf
lange Sicht hinaus nicht mehr ge¬
schlossen werden können.

Ohne den Hardtwald, der zum Be¬
reich der staatlichen Forstverwal¬
tung gehört , verfügt die städtische
Forstverwaltung Karlsruhe über
2160 hä Wald . Weite Flächen im
Durlacher Wald (beim Güterbahn¬
hof) und im Elfmorgenbruch fielen
schon beim Bau der Autobahn der
Axt zum Opfer . Die schweren Flie¬
gerangriffe im Jahre 1944 richteten
gerade in diesen beiden Wäldern
den größten Schaden an .

Nach dem Krieg wurden im Zuge
verschiedener Neubürger-Kleingar-
tenaktionen zwanzig Hektar Wald
in Kleingärten umgewandelt. Hin¬
zu kam , der durch den Mangel an
Kohle bedingte, unverhältnismäßig
hohe Holzeinschlag in den ersten
beiden Nachkriegsjahren. Einen nor¬
malen Einschlag von 10 000 Fest¬
metern stand im Jahre 1946 ein sol¬
cher von 25 000 und 1947 von 18 000
Festmetern gegenüber. Eine große
Zahl alter Bäume ging im Rhein¬
wald durch die verschiedenen Bun¬
kersprengungen verloren. Meist
konnte dieses Holz , wie auch das
durch Bomben beschädigte , infolge
„Splitterbesatz“ als Nutzholz keine

Verwendung mehr finden . Die stän¬
dig wachsende Zahl der Holzdieb¬
stähle richtete gerade in den ersten
Nachkriegsjahren unermeßlichen
Schaden an , weil unvernünftiger-
weise meist aus gepflegten Jung¬
beständen gestohlen wurde.

Obwohl jeder einzelne Dienstbe¬
zirk der ForstVerwaltung über eine
eigene Pflanzenschule verfügt , stell¬
ten sich bislang einer planmäßigen
Aufforstung große Hindernisse in
den Weg. Es fehlte an Pflanzen ,
künstlichen Düngemitteln und Ar¬
beitskräften. Ganz abgesehen da¬
von , daß es bei manchen Baumar¬
ten — wie beispielsweise bei Eichen
— mindestens 200 Jahre dauert , bis
aus einer kleinen Pflanze ein statt¬
licher Baum geworden ist . Eine we¬
sentlich kürzere Umtriebszeit — wie

Vom Städtischen Tiefbauamt wird
uns geschrieben : Mit hohen Kosten
ist die Stadt bemüht, Gehwege und
Fahr - Straßen vom Trümmerschutt
der zerstörten Häuser freizumachen
und dadurch den Verkehr zu erleich¬
tern . In steigendem Maße wird nun
von den Bauherrn bzw . den von ih¬
nen beauftragten Bau firmen Bau¬
schutt , meistens von Bauarbeiten im
Haus herrührend , erneut auf den
Gehwegen und in den Straßenrin¬
nen abgelagert und bleibt dort lie¬
gen , obwohl die beschleunigte Ab¬
fuhr solcher Schutthaufen Pflicht des
Bauherrn ist. Dasselbe gilt für Sand-
und Kiesreste, die nach Fertigstel¬
lung der Bauarbeiten liegen bleiben.

Abgesehen davon , daß dadurch das
Straßenbild leidet, der Fußgänger¬
verkehr gefährdet, der Ablauf des
Regenwassers in cen Straßenrinnen
behindert wird und die Straßensink¬
kästen verstopft sind, können vor
allem die daraus entstehenden lau¬
fenden Reinigungskosten ' von der
Stadt heute nicht mehr verantwor¬
tet werden, wie auch die bisher üb -
lichen drei- und viermaligen Mah -

der Fachmann den Zeitraum zwi¬
schen Pflanzung und Hieb eines
Baymes bezeichnet — haben die in
unserem Stadtwald am häufigsten
vertretenen Pappeln u . Eschen .
Beides Nutzhölzer, die sich zur
Streichholz - und Skifabrikation bei
der holzverarbeitenden Industrie
größter Beliebtheit erfreuen.

Nach der Währungsreform hat mit
der Erhöhung der Holzpreise der
Ansturm auf Nutzhölzer etwas nach¬
gelassen . Die Brennholzaufbereitung
für den kommenden Winter ist be¬
reits abgeschlossen , und mit einer
verstärkten Anlieferung von Kohle
werden sich hoffentlich für die Zu¬
kunft solch möderische Eingriffe in
unseren Waldbestand, wie sie in den
vergangenen Jahren notwendig ge¬
worden waren , vermeiden lassen, -d-

nungen infolge Einsparung an Per¬
sonal nicht mehr vertretbar sind .

Es ergeht daher an alle in Frage
kommenden Bauherren und Bauun¬
ternehmer nochmals die Aufforde¬
rung, abgelagerten Bauschutt und
dergleichen innerhalb der nächsten
zwei Wochen nach den öffentlichen
Schutt - Ablagerplätzen auf dem
Schiederplatz, Engländerplatz, an
der Ludwig -Marum -Straße, oder am
Ölbecken an der Daxlander Straße
abzufahren. Arbeitskräfte und Fahr¬
zeuge von Privatunternehmern ste¬
hen heute genügend zur Verfügung.

Unterbleibt die fristgemäße Ab¬
fuhr , so wird sie auf Kosten des
Bauherrn durch das Tiefbauamt ohne
nochmalige Mahnung veranlaßt . Die
dem Tiefbauamt entstehenden Ko¬
sten werden durch Forderungszettel
eingezogen . Etwaige Schadenersatz¬
ansprüche müssen von vornherein
abgelehnt werden. Bis zur Abfuhr
verbleibt die Haftung für etwaige
Unfälle allein dern Bauherrn . Das
Tiefbauamt hofft, daß Bauherren
und Bauunternehmer Verständnis
für diese Maßnahmen haben.

VfB Mühlburg — SV Waldhof
Der letzte September-Sonntag

bringt mit dem Zusammentreffen
der beiden alten Rivalen bereits den
ersten Höhepunkt der neuen Saison
in Karlsruhe . Die Mühlburger be¬
streiten das schwere Spiel mit
Scheib ; Fritscher, Held; Rink, Kühn.
Fischer E . ; Traub , Rastetter , Bech-
tel, Seeburger, Ehrmann . Erstmals
ist also der ehemalige Daxlander
Bechtel mit von der Partie und
u . U. spielt Gora rechter Läufer.
ASV Durlach — ASV Feudenheim

Im einzigen Landesligaspiel emp¬
fängt der ASV Durlach am Sams¬
tagabend die bekannte und spiel¬
starke Elf des ASV Feudenheim.
Wenn auch der vor einigen Wochen
erzielte Privatspielsieg der Dur¬
lacher keinen Maßstab für die sams¬
tägliche Begegnung bildet, so kann
man doch dem in gewohnter Beset¬
zung antretenden ASV Durlach die
besseren Chancen einräumen. =

FC 21 Karlsruhe — Rüppurr ,Beiertheim — Busenbach ,Bulach — Frankonia Karlsruhe,FC Baden — Leopoldshafen ,Fr . SpuSpVgg Khe — Karlsruhe-Ost .
Boxen : KTV 46 — SV 84 Mannheim

Eine der besten badischen Box¬
staffeln wird sich nach langer Zeit
wieder einmal in Karlsruhe vorstellen .
Der SV 84 Mannheim boxt gegen
den KTV 46 . Die Kämpfe , die in
allen Klassen durchgeführt werden ,finden am Samstag , den 25 . September
1948 , 20 Uhr , in der Sporthalle gegen¬über dem Hotel „Germania “ statt.
Schülertreffen des Kreises Karlsruhe

Am Sonntag , den 26 . September 1948,findet auf dem Platze des Reichsbahn¬
sportvereins an der Durlacher Allee,das Kreisschüler - und Schülerinnen¬
treffen des Kreises Karlsruhe statt.
Der Vormittag ist mit den Einzel¬
wettkämpfen ausgefüllt , der Nachmit¬
tag mit Sondervorführungen der ein¬
zelnen Kreisvereine .

Der Badische Fußball - Verband
veranstaltet zu Gunsten seiner Un¬
fall - Unterstützungskasse eine Lot¬
terie , deren Reinerlös ausschließlich
Sportlern zugute kommen wird, die
durch einen Sportunfall in Not ge-

raten sind. Die Lotterie ist behörd¬
licherseits bereits genehmigt . Mit dem
Verkauf der Lose wird heute,
Samstag, den 25. ds . Mts . beim Spiel
ASV Durlach — Feudenheim, und
am Sonntag in Mühlburg beim Spiel
VfB Mühlburg — Waldhof begon¬
nen . Das Los kostet 0,50 DM. Nam¬
hafte Karlsruher und Pforzheimer
Firmen haben schöne und wertvolle
Gewinne zur Verfügung gestellt. U.
a . gelangen zur Verlosung: 1 kompl.
Küchen - Einrichtung (gestiftet von
Schreinerei und Möbelfabrik Kurt
Meinzer , Hagsfeld) , 1 Gasherd (Jun¬
ker & Ruh) , ein Damen - Fahrrad
(Gritzner - Kayser) , 2 Nähmaschinen
(Haid & Neu ) . Die Ausstellung der
Haupt - Gewinne erfolgt in einem
Schaufenster der Fa. Hölscher ab 1 .
Oktober 1948. Über die Auslosung
werden nähere Einzelheiten noch
rechtzeitig bekanntgeben. ( )

Die Freie Spiel- und Sportvereini¬
gung Karlsruhe hält heute 20 Uhr ,
im Vereinslokal (Parkring-Stadion)
eine wichtige Mitgliederversammlung

Hilpert weiterhin in Führung
Sepp Berger, Rosenheim , siegte

am Freitag im Bielefelder Rund¬
streckenrennen über . 60 Kilometer
im Spurt vor Bautz (Dortmund),
Holthöfer (Bielefeld ) , Preiskeit
München , und Richter (Chemnitz) .
Für sämtliche Fahrer wurde die Zeit
von 1 :4,26 Stunden gestoppt.

In der Gesamtwertung der „Klei¬
nen Deutschlandfahrt“ um das „Grü¬
ne Band der IRA“ liegt Hilpert

, (Frankenthal ) , nach dem Bielefelder
Rundstreckenrennen mit 33 :52,6 Std.
weiterhin an der Spitze der Teilneh¬
mer vor Bautz (Dortmund) , 33 :53,04
Std ., Scheller (Nürnberg) 33 :53,25

Walter Neusei k.o .-Sieger
Walter Neusei kam nach einem

großartigen Boxkampf vor 25 000
Zuschauern am Freitag auf dem
Düsseldorfer Turu-Platz gegen den
sich bis zum äußersten wehrenden
Wilson Kohlbrecher (Osnabrück) , zu
einem technischen k .o .-Sieg in der
neunten Runde.

Bauschutt muh umgehend abgefahren werden

Farben - gteef Qualitäts - Lacke
KARLSRUHE für Maler und Industrie

Lachne rstr . 3 — Ruf 3404 Auto - Spritz - Lacke

Kontoristin , gewandt u . zuverlässig , m .
freundlichen Umgangsformen , für
Schalterdienst gesucht . Bewerbungen
mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften u . Gehaltsforderungen unt .
50300 SAZ, Karlsruhe .

Stellengesuche

Zu haue : in alten Detailgeschäften
Stellen -Angebote

Zuverl . Mann , halbtags ges . Hochschul -
buchhdig . Hans Hofmann , Kaiserstr . 69.

Kräftig . Junge , bis 18 J . , für Boten¬
gänge , halbt . ges . Leo Ro8, Karlstr . 21

Leichte schriftliche Heimarbeit nach all .
Orten zu vergeben . Sehr guter Ver¬
dienst . Auskunft gegen 50 Pfg. im
Brief erteilt Kurt Egloff, Baden-Baden ,
Baizenbergstraße 70.

Wir stellen ein :
Verkäuferin für unsere Damenabtlg .,
Verkäufer für unsere Herrenabteilg . ,Verkäufer für unsere Sportabteilung .
Einwandfreier Charakter , entsprech .
Fachkenntnisse und Praxis , sowie
sicheres Auftreten erforderlich . Be¬
werbungen nur schriftlich mit Lebens¬
lauf (Handschrift ) an Sport -Freundlieb ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 156.

Selbständige Hausangestellte gesucht .
Lebensraittelgesch . Baumann . Lessing¬
straße 21, Telefon 6886.

Jg . Kaufmann sucht Stelle als Lagerist
od . ähnl . 53 35137 an SAZ Karlsruhe .

Maschinenbauer (Meisterprüfg .) , tücht .,
sucht Stellung . E3 unter Nr . 1381 an
Anzeigen -Bekir , Khe, , Karlstraße 14.

Junge Sekretärin , gew ., zuverl . u . selb -
ständ . , in . gt . Zeugn . , su . Halbtags -
evtl .Ganztagsbesch . 1S135092 SAZ,Khe.

Gebild . Frl . sucht Wirkungskreis bei
alleinsteh . ält . kränkl . H . od . Dame
für Pflege u . Haushalt , ohne Wohng .
ESI 1377 Anz.-Bekir , Khe ., Karlstr . 14.

Tiermark!

Eingetroffen großer Transport Arbeits¬
pferde und stehen zum Verkauf bei
Anton Metzner , Pferdehandlg ., Bauer¬
bach b . Bretten . Tel . Flehingen 73 .

Immobilien
Büro- u . Lagerräume , mögl. parterre ,

100 qm u . mehr , für Großhandlg . ges
IS 35129 an SAZ Karlsruhe .

Landhaus bei Oberweier , 3 Räume , Bai
kon , 12 Ar Garten , Licht u . Wasserltg
vorh ., a . Waldrand , z . Pr . v . 5000.-
zu verk . A . Schneider , Immob . , Karls
ruhe , Stefanienstraße 71 , Tel . 8983

Kapitalien
6000.— DM auf 1. Hypothek sof . ges .

IS 35103 an SAZ Karlsruhe .
Partnerin v . Fach z . Gründg ., Ueber -

nahme od. ähnl . 1. Existenz gesucht .
Verfügb . Kapital bis 20 000 .— DM .
S 34966 an SAZ Karlsruhe .

Tausende von Kunden { ragen:
Warum ist Schöpf nicht am Marktplatz ?
Weil bisher keine Bauerlaubnis zu erhalten war.
Der weitere Weg lohnt sich aber für Sie !

Nach wie vor ist Schöpf leistungsfähig in

Damen -, Herren - und Kinderkleidung
Stoffen und Aussteuerartikeln

Bis zum Wiederaufbau

RiefsiahBstraße 10
beim Muhlburger Tor

Wer hilft Schwerkriegsbesch , m . DM
5— 10 000 z. Aufb . e . rentbl . Existenz ?
ES unter Nr . 35149 an SAZ Karlsruhe .

Zu mieten gesucht
Möblierte Wohnung , 3—4 Zimmer ,Küche , Bad u . Nebengel . , sehr gut

möbl . , abgeschl ., in Durlach , Rüp¬
purr od . and . gute Wohngegend , mit
Garage , sof . gesucht . Off . an Redakt .
SAZ. Firsira , Karlsruhe , Waldsti ;; 28 .

GToßraumwohnung , 5—8 Zimmer , in gut .
Lage , zu mieten gesucht . 53 35180
SAZ, Karlsruhe .

Garage gesucht
Stecher & Wilde , Steinstraße 23.

Zu kaufen gesucht

Pappelrundholz
in jeder Menge , kauft laufend :

Westfälische
Möbelfabrik Delbrück GmbH .

Delbrück i . W.

200—300 Ltr.-Holzbottich gesucht . Sand¬
holzer , Weingarten , Burgstraße 98 .

1 Schuhmacherschäfte -Maschine , 1 Re -
paTatur-Nähmasch ., Adler od. Singer ,
zu kf . ges . CEl 35130 an SAZ Khe.

Gasherd , neuwertig , gesucht . ESI 1379
Anzeigen -Bekir , Khe . , Karlstraße 14.

Nähmaschinen kauft laufend , auch rep .-
bedürftig , Trefzer , Karlsruhe , Karl -
Wilhelm -Straße 27 , Telefon 4062 .

Kleinbildkamera zu kaufen gesucht . ES!
35104 an SAZ Karlsruhe .

Zu verkaufen
Kinder -Pelzmantel , für 6— lOjähr ., Box¬

handschuhe , 8 Unzen (Marke Berk) ,beides neuwertig , und Heizofen , 220
Volt , zu verkaufen . Telefon 91821 .

Neues KüchenbUfett und KohlenheTd,em., zu verk . CS3 35106 an SAZ Khe.
Schlafzimmer , eich . , wenig gebraucht ,mit 3teil . Spieg .-Schrank , 500.— DM

zu verk . E3 35080 an SAZ Karlsruhe
2 Betlröste , 200/100 , zu verkauf . Witzig

BeUenstraße 4 .
Weißes Kinderbett m . Matratze , sehr gt

erh ., 170x80 , 75.— DM , Dosenverschluß
maschine , automatisch , 100.— DM
Liegestuhl 10.— DM , Mäntel u . Kleid
eben für 3—4jähr . Mädchen , Baby
Wäsche , Vt-Geige 100.— DM zu verk
Durlach , Weingartener Str . 27 , II ., r

Bettstelle (eis .) , gut erhalten . Hohen
zollernstraße 19, pt . , bei Lang.

W. , eis . Bettstelle m . Rost , 3 Küchen
Stühle , 1 Kochofen m . Rohr , 1 P
Rollschuhe , 2 P. D.-Stiefel (Fußarzt )
1 P . D.-Halbschuhe , fast neu , schw .
Gr . 39/40 , zu vk . IHL 35091 SAZ, Khe

Neuw . Nähmaschine preisw . zu verk
53 60072 an SAZ Durlach .

Dlpl .-Schreihtisch , Couch zu verkaufen
Markgrafenstraße 25 , Tapezierwerkst*/«-Flügel , Fahr . Lipp , zu verk . 53 137
Anzeigen -Bekir , Khe . , Karlstraße 14

Neuer Krautständer , 2 Ztr ., u . neue Zi .
Lampe z . vk . Rüppurr , Göhrenstr . 5

Kreissäge mit 5 PS -Motor , Tisch , 2
Sägeblätter zu verkauf . Trefzer , Karl
Wilhelm -Straße 27 , Telefon 4062.

Mass. Tor , 2-flügl . , 3x2,50 m , für Garage
und Werkstätte zu verkauf . Schmidt¬
häusler , Kaiserallee 107, Telefon 515'

Fenster mit u . ohne Glas , Herrenfahr
rad , bereift , Wohlmuth -Apparat , zu vk
Tägl . ab 19 Uhr . Damaschkestr . 48 .

Tausch oder Verkauf : Schneidernäh¬
maschine , Herrenfahrrad , Fahrradanh . ,
Radioaparat (neu ) , Staubsauger , Photo¬
apparat , Krämerwaage , Zimnmrbillard ,
Heizkörper 110 V. Gesucht wird :
Motorrad , 125—200 ccm, Höhensonne ,
Fernglas . 53 35032 , SAZ, K ' he.

Zweirädr . Handwag . o. 2 Mostfässer geg .
Fahrrad m. Anh .f Tel . 4778 , K 'he .

fUcfybwmderda!

*Nimm
DARMOL
dufühlst
dich 'wdhl "

:,:.

DARMOSAN
MEMMINBEhl

Bruchleidende■Jfiga
tragen das ausgezeichnete■ Hernlal - Patentband

mit verstellbarer Pelotte , auch für
schwerste Brüche geeignet . Nur Maßab¬
fertigung — Garantieschein —
Eugen Frei & Co ., Stuttgart S
Kostenlos zu sprechen in : Karlsruhe ,
Gasthof Bayerischer Hof, Wilhelmstr . 22 ,
am Dienstag , 28, Sept . , von 8— 12 Uhr .
— Pforzheim -Weißenstein , Gasth . z . Post ,

am Dienstag , 28. Sept ., v . 14.00—17.30 U .

Tausch (Gebotenes an erster Stelle )
Anzug , getr . , gut erh ., 48/50 , geg . Tafel¬

obst und sonst . Koch, Lachner -
Straße 14, III . , r .

Eleg. neuer Damen-Regenmantel gegenneue oder getr . Damenkleidung . Leis,
Zähringerstraße 15.

Neue Closettschüssel geg . Federnbett ,
Telefon 4778 Karlsruhe ,

mMnus
PULVER

In Apoth ., Drog. u . gt . Fachgeschäften
Enttrümmerung

Abbrucharbeiten , Schuttbeseitigung m .
LKW, Wiederaufbau wird bei billig¬
ster Berechnung ausgeführt durch
Karl Maier , Stuttgart , Marienstr . 39 .

Ihren vielseitigenWünschen gerecht
zu werden empfiehlt sich

Modewerkstätte
Adelheid Burggraf

Damenschneidern -!eisterin
Ritterstraße 40

Hans Müller
Haus für Musik und Kunst

empfiehlt zum Schulbeginn Unter¬
richtsliteratur , Etüden , Sonatinen
usw . für Klavier , Violine , Cello ,
Orgel , Akkordeon , Handharmonika ,vorerst bis zur Fertigstellung meines

^
lad

^ ^ |Bahnhofstraße
^

38« Ruf 8<î

Klassenlotterie lohnt sich wieder . Haupt
gewinn 500 000.— DM . 70 000 Gewinne .
Vs * 3.- J V4 - 6,- j Vt « 24 .- p . Kl .
Stürmer , Heidelberg , Postfach , Post¬
scheckkonto 250 Karlsruhe . ) (

Damenwäsche -Garnituren , 2-tlg . , gestr .,Baumwolle , wieder eingetroffen . Karl
Niemann , Durlach , Neuensteinstr . 3.

ffnfti/affaa v.kleinstenLiebespaketennunnclilCG bis zu Großaufirägen
röstet Ä * Kl SS EL
Kaffee - GroBrösterei , Karlsruhe ,Kaiserstraße 160 , gegenüber der Hauptpost

^ pfelsafi
naturrein , alkoholfrei ,
auf kaltem Wege ohne
jegliche Konservierungs¬
mittel hergestellt . ■/* Itr .
u . 7i Ltr. - Flaschen jede
Menge sofort lieferbar .

TROULUER
NEUREUT/KARISRUHERUF 3640

Henninger lehrt , wie man Auto fährt .
Ausbildungen in allen Klassen . Ruf
2505 , Falkenweg 41.

Endlich ist er da !
Te KaDe

in Friedensausführungl
mit 2 mal Kurz-/ Mittel - u . Langwelle

Nur DM. 275 *T “

» CPADI -
~jJ ^ diarlsrulte

Kaiserstr . 61 • Ruf 4119
gegenüber der Hochschule

Montag , 27. September 1948
Wiedereröffnung d. Bäckerei - Konditorei

Otto Bleines
(früher Akademiestraße 65)

jetzt : Gartenstraße 40

Stahlwarenhaus
Georg Brodbeck
Fachgeschäft

Waldstr. 95, Ecke Wald- u . Sofienstr .
Telefon 2233

Papa KnoEleSNase durch
Herbstwind (eicht errötet

schaut man sich lisch ■mwtf
Kleidungum. Das große Herbst-
angebot van Herrenkleidung .
Damenkleidung, Kinderkleidung, _Wäsche , Kleiderstoffen , win*
euch Sie interessieren

G • M • B • M
KAISERSTRASSE 138

MWMwaaeasmi

Optiker Schobert
Karlsruhe , Karlstr . 55

Neuanfertigung von Brillen
Fachgemäße Anpassung
Reparaturen

Geschäftsleute und
schützt Euch gegen Einbruch durch
Raumschutz- und Notruf-Anlagen

Auskunft u . Vorführung der Anlage
jederzeit ohne Verbindlichkeit .

Karl J. Hacker
Handelsvertretungen , Augustastr . 3 ,Telefon 6532 .

Große Sendung
bayr . Mastgänse

irisch eingetroffenl
Abgabe lebend und geschlachtet ,auch zerlegt , zu günstigen Preisen !

Carl Pfefferle
Inh . : Hch . Gropp ,

Fische , Wild , Geflügel , Feinkost ,
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 23 , Tel . 1415

Die vollsynthetische Angelschnur
»Weißyl «

in allen Stärken. Angelhaken, Gerten,Rollen, Blinker, Schwimmer , Legsdtnüre
von 6 — 50 Haken . Netze aller Art,

Wäscheleinen
Alle Seflerwaien für Landwirtschaft

K . F. WEISSE Netzfabrikation* KARLSRUHE • Oouglasstr. 24 - 26

i
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UNTERHALTUNG UND W
/

Die etruskische Vase
Sie war aus schwarzem Ton und

ringsum mit figürlichen Darstel¬
lungen in Braunrot verziert : Mit
Frauen , die Diademe trugen und
Blütenzweige in den Händen hiel¬
ten , wie auch mit einem kühn hin¬
jagenden Streitwagen, dessen Pferde
von einem aufrecht stehenden Jüng¬
ling gelenkt wurden. Die Vase ge¬hörte einem Mann, der sie vor Jah¬
ren von einer Frau zum Geschenk
erhalten hatte , die bald darauf ge¬storben war. Der Wert des Kunst¬
werks wurde von Bewunderern so¬
wohl aus Höflichkeit wie aus Un¬
kenntnis in der Regel überschätzt,denn es gibt dergleichen Dinge mehr
als man glaubt, — wenn auch frei¬
lich öfter in Museen als in privaten
Händen.

Für unseren Mann kam der ma¬
terielle Wert gegenüber dem , den
die Vase aus dem erwähnten Um¬
stand für ihn hatte , gar nicht in Be¬
tracht . Er lebte zwar in bescheide¬
nen Verhältnissen, aber ein Verkauf
wäre ihm nicht einmal im Falle
wirklicher Not denkbar erschienen.
Es gibt eben immer wieder Men¬
schen , die ihr Herz so sehr an eine
Empfindung hingeben, daß sie eher
hungern würden, als ihr untreu zu
werden.

Nun gut. Der Besitzer der Vase
erhielt eines Tages den Besuch eines
ihm völlig fremden Mannes , der ihn
in einer Notlage um Rat bitten
wollte. Schon während des Ge¬
sprächs hatten die Augen des Gastes
mit einem Ausdruck höchster Be¬
wunderung an dem fremdartigen
Gegenstand gehangen, was dessen
Besitzer zu seiner stillen Freude
nicht verborgen geblieben war . Er
empfand jeden Ausdruck von Wert¬
schätzung für seine Kostbarkeit als
eine Huldigung an die unvergessene
Frau .

Die Beratung war zur aufrichtigen
Dankbarkeit des Fremden erledigt
und die Männer erhoben sich von
den Stühlen. Da der Besucher zwi¬
schendurch immer wieder nach der
Vase gesehen hatte und nun, nach
Beendigung des sachlichen Ge¬
sprächs, erst recht mit den Augen
nicht von ihr loskam, hatte der
Hausherr seine besondere Freude
daran , dem Mann einige erklärende
Bemerkungen zu geben . Die Art,wie die Belehrung aufgenommen
wurde , war doppelt geeignet , den
Besitzer und Hüter des Andenkens
zu beglücken. „Dreihundert Jahre
vor unserer Zeitrechnung — das ist
doch wohl nicht möglich !“ murmelte
der Mann mit einem Ausdruck kind¬
lichen Staunens in seinen wasser¬
blauen Augen . Als der Hausherr
seine Angaben ernsthaft bestätigte,erhob sich jener , während er andäch¬
tig emporblickte und sein Kopf in
ein leises Schütteln geriet, vor lau¬
ter Ehrfurcht auf die Zehenspitzen.
Dies alles ergriff , den Besitzer der
Vase so unwiderstehlich, daß er , wie
unter einem höheren Zwang etwas
tat , worüber er sich später selbst
nicht genug wundem konnte: Er

nahm die Vase mit beiden Händen
unendlich vorsichtig und übergab
sie dem durch diese Ehrung ganz
ergriffenen Fremden zu genauer Be¬
trachtung. Vorsicht ! hatte er gerade
noch sagen wollen . Da lag das zarte
Gebilde schon , das unter dem Luft¬
druck der Jahrtausende leicht wie
Papier und obendrein rissig gewor¬
den war , gleich einem Aschenhäuf¬
chen verweht am Boden — so hoff¬
nungslos in unendlich viele Teilchen
zerfallen, daß der Gedanke an eine
Wiederherstellung garnicht aufkom-
men konnte.

Was nun geschah , entbehrte so
Sehr des Alltäglichen, dpß es eher
als eine Pflicht, denn als bloße Spie¬
lerei erscheinen mag, den Hergang
bis zu Ende zu erzählen.

Der Pechogel stand vollkommen
vernichtet vor den Resten der Vase .
Die unausdenkbarsten Greuel hätten
ihn nicht schwerer treffen können
als dieses Mißgeschick . Der tief¬
erschrockene Mann hielt die Hände
von sich ab wie ein Kind, das zum
erstenmal Handschuhe bekommen
hat und sie noch nicht zu gebrau¬
chen versteht . Sein Mund bebte,
doch -brachte er kein Wort hervor.

Und was tat der Geschädigte ?
Schrie er auf wie ein im Innersten
getroffener Mann von Kraft und
Temperament (der er in Wirklich¬
keit auch war ) ? Stampfte er mit
dem Fuß? Äußerte er sich — wenn
auch nur in jäh vorübergehender
Anwandlung — ärgerlich über den
unersetzlichen Verlust? fNichts von alledem. Er sah —
nachdem er natürlich zuerst er-

Besuch bei
Nach langen Jahren kam er aus

Gefangenschaft. Natürlich ging er
zuerst zu Großmutter. Immer war
er gleich zu ihr gegangen, wenn er
von irgendeiner Reise gekommen
war — sie kochte einen hervorragen¬
den Kaffee und hatte so herrlich viel
Zeit, ihm zuzuhören. Sie wohnte
ganz in der Nähe des Bahnhofs in
ihrem kleinen, altersschwachen
Häuschen, das nicht recht wußte,
nach welcher Seite es Umfallen
sollte, aber sauber war und voller
Blumen an den Fenstern — ihr Sor¬
genkind und ganzes Glück. Übri¬
gens war es inzwischen doch umge¬fallen, nur nach einer ganz falschen
Seite, wenn man so sagen darf —
es lag mitten auf der Straße und
Großmutter war darunter begraben.
Und es war vielleicht das Beste so
— sie hätte es nicht überwunden. . . .

Er stand vor diesem Steinhaufen,müde, schmutzig und verbraucht
und wußte nicht recht, wohin er den
kleinen Strauß legen sollte, den er
am Bahnhof gekauft hatte . Er wußte
es schon lange, aber es war doch
ganz anders, als er es sich vorgestellt
hatte . Er kletterte überall herum
und fand nur verrostetes Eisen und
einen ausgeglühten Vogelkäfig . An
der Straße stand noch ein Stück vom
Treppenflur — dort fand er ein
entblättertes Emailleschild an einem

schrocken auf die Scherben nieder¬
geblickt hatte — dem Verstörten
mit einem Ausdruck großer Güte
in das blasse Gesicht . Einen Augen¬
blick hatte es geschienen , daß er
ganz schnell den Mund öffnen wolle
— aber eben nur einen Augenblick.
Er preßte ihn sogleich wieder zu¬
sammen und öffnete ihn dann so
locker und frei, als sei nicht das
Mindeste geschehen . Dabei legte er
dem armen Menschen ruhig die Hand
auf die Schulter. „Nehmen Sie es
sich nicht so zu Herzen“

, sagte er.
„Das Ding ist alt genug geworden,
um endlich einmal dahinzugehen!“
„Das Ding !“ sagte er von seiner
Vase , und brachte es dabei sogar

DIE SP
Da liegen nun wieder hinter den

Scheiben lauter leckere Gegenstände.
In stummer Andacht steht eine
Gruppe von Menschen vor dem
Schaufenster. Es trennt die Welt
des Besitzes von der Welt des Be-
trachtens. Männer und Frauen
schieben die Gesichter vor. Ihre
Augen gucken unverwandt . Plötz¬
lich fangen alle an ohne daß sie es
selber wissen, die Kinnbacken zu
bewegen. Aus den Bewegungen der
Lippen, aus der Geste der Hände ist
zu sehen, was sie verzehren. Der
Arbeiter im blauen weiten Schlosser¬
anzug hat einen jener braunen , glän¬
zenden Burschen in der erhobenen
Faust , einen geräucherten Aal , der,
als der Prächtigste, in der Mitte der
langen, schmalen , weißen Schüssel
liegt und seine Fettperlen zur Schau

Großmutter
angekohlten Treppengeländer: „Bitte
Vorsicht , die Treppe ist frisch ge¬
wachst“ . Er kannte es noch gut und
legte liebevoll die Blumen darunter
— und wurde plötzlich gepackt von
der schmerzlichen Erinnerung an all
das, was er mit Ihr verloren hatte —
an den Geruch dieses Häuschens,
dieses wunderbare Gemisch von La¬
vendel, Bodenwachs und Geranien,
an ihr gütiges Gesicht und die zarten
Hände, die ihm zitternd ein Stück
Kuchen zuschoben oder über sein
Haar fuhren , wenn er begeistert von
seinen .Lebensplänen' phantasierte .
Er spürte , daß etwas Unwiederbring-

‘ bares’ “ mlf ihr gestorben war, das '
Wissen um eine Stube, in der er
endlos lange ausruhen durfte , um
einen Menschen , der Ihm zuhören
konnte, ohne zu fragen, ohne Ihn
ganz zu verstehen — und der Ihm
doch Kraft und Mut schenkte durch
die selbstlose Liebe eines abgeklär¬
ten Lebens.

Und im Weggehen sah er sie —
wie damals • — lächelnd auf dieses
Schildchen deuten und hörte sie
sagen: „Es stimmt tatsächlich, Du
mußt es doch riechen!“

So heißt nun die Inschrift über den
Blumen auf Großmutters Grab:
Bitte Vorsicht , die Treppe Ist frisch
gewachst ! Klaus Nonnenmann

fertig, zu lächeln — bloß um einen
verzweifelten armen Kerl nicht noch
tiefer zu demütigen als ihm durch
das Unglück ohnehin geschehen war.

Dann holte er Schaufel und Be¬
sen . Es hatte den Anschein , daß es
nur darauf ankomme , irgend einen
harmlosen Unrat zu beseitigen, um
einem geschätzten Besucher darzu¬
tun , daß er durch nichts belästigt
werden dürfe . Es gelang denn auch ,
den ganz zerschmetterten Unglücks¬
wurm allmählich wieder zu sich
selbst zu bringen. Sogar eine Tasse
Kaffee mußte er noch trinken , die
der Herr selbst bereitete. Dann
wurde er freundlich und unauffäl¬
lig verabschiedet. Peter Scher

ROTTE
trägt . Ein junger Mann Ist ganz
offensichtlich in die gebratene, auf¬
geschnittene, kalte Gans verliebt.
Er hält die stattliche Keule in den
gekrümmten Fingern, dicht vor dem
Mund . Seine Kiefern schlappen , als
hätte er soeben einen großen Biß
getan. Ein junges Mädchen nimmt
mit einer traumhaften Bewegung
der Hand, aus dem Korb hinter der
Scheibe eine große Pflaume nach der
anderen und spuckt die Kerne gegen
die Scheiben . Sie hat jedenfalls den
Mund ganz spitz gemacht . Ich selber
habe den Finger in einer geöffneten
Büchse mit Sardinen und lecke
ihn ab .

Da kommt ein altes Jüngferchen.
Mit ihrem Ellenbogen drängt sie uns
alle beiseite und drückt die spitze
Nase dicht an die Scheibe . In ihrem
Gesicht zuckt keine Falte . Hat sie
keinen Appetit? Pie Unterlippe
liegt, schwach gebogen , über ihrem
Kinn wie ein dünner Regenwurm.
Die Augen klein und verborgen-
Der Kapotthut bewegt sich im
Wind wie eine wackelnde Trauer¬
dekoration. Der Anblick der wohl¬
schmeckenden Dinge scheint ihr den
Atem zu versetzen. Vielleicht hat
sie sich früher das alles kaufen kön¬
nen. Allerdings — sie hat recht feste
und energische Stiefelchen an, und
ihr Auftreten vor dem Schaufenster
ist durchaus nicht schüchtern. Jetzt
neigt sie den Kopf zur Seite. Sieht
es nicht aus, als ob sie in Ohnmacht
fallen wolle. Wir wollen gerade hinzu¬
springen und ihr helfen — da geht- sie. schnurstracks ta den Laden. -Wir
sehen ihr neugierig nach. Da steht
sie vor der Theke und läßt sich ein
Stückchen Wurst zur Probe ab¬
schneiden , steckt es in del Mund ,
kostet und guckt dabei wie ein
Huhn , das Wasser schluckt, selig
nach oben. Dann fängt sie an zu
kaufen, kauft , kauft und kommt mit
einem großen Paket aus der Tür.
Dicht am Ausgang nimmt sie noch
mit Kennermiene eine kleine Kieler
Sprotte, und der Schwanz des golde¬
nen Fisehleinj hängt ihr , als sie aus
dem Laden tritt , aus dem Mund¬
winkel wie einer Katze der Schwanz
einer Maus .

Da wären wir beinahe in Ohn¬
macht gefallen. M. Geisenheyner.

I S S E N
Aus der Technik

Der nasse Draht
Washington. In den Vereinigten

Staaten wurde ein elektrischer
Draht erfunden, dessen Isolation
sich verbessert, wenn er in Wasser
gelegt wird . Er soll für unterirdi¬
sche Leitungen in Wohnhäusern und
Industrieanlagen verwendet wer¬
den . Durch Eintauchen in eine hoch¬
wertige Naturgummilösung wird der
Draht isoliert.

Zur Erprobung wurde der neue
Draht 24 Wochen lang bei 50° C in
Wasser getaucht, wobei der Iso¬
lationswiderstand von 500 auf 2400
Megohm pro 300 m stieg . Bei nor¬
mal isoliertem Draht konnte man
dagegen unter den gleichen Prüf¬
bedingungen nach zwei bis vier Wo¬
chen ein starkes Fallen des Iso¬
lationswiderstandes feststellen. ps
Fernsehen in Amerika wird populär

Washington. Die schnelle Aus¬
dehnung der amerikanischen Fern¬
sehindustrie ist daraus zu ersehen,
daß Fachleute bis zum Ende des Jah¬
res 1948 die Herstellung von über
850 000 Empfängern und die Inbe¬
triebnahme von mehr als 60 Fern¬
sehstationen erwarten . Das Herstel¬
lungsprogramm von 1949 beläuft sich
auf 1 600 000 Empfänger. Zur Zeit
sind über 500 000 Empfänger in Be¬
trieb , denen eine Auswahl von 31
Sendern zur Verfügung steht. ps

Vögel wissen sich zu helfen
Das bemerkenswerte Beispiel eines

einfallreichen Vogels erzählt der
Leiter des Naturmuseums in Chi¬
cago . Es handelt sich dabei um eine
Vogelart, die in die Klasse der
Spechte einzureihen und auf den
Galapagos-Inseln beheimatet ist.
Bei der Suche nach Insekten in Rit¬
zen und Spalten ist der Vogel durch
seinen ziemlich kurzen , dicken
Schnabel behindert . Um diesem
Hemmnis abzuhelfen, nimmt der
Specht bei der Nahrungssuche ein
dünnes Holzstäbchen oder den Dorn
einer Feigendistel in seinen Schna¬
bel und stochert damit in den Ritzen.
Dadurch wird das Insekt aufgestö¬
bert und kommt aus seinem dunk¬
len Versteck heraus . Der Vogel
läßt sein „Werkzeug“ fallen und
ergreift sein Opfer. — Die europäi¬
sche ’ Singdrossel ernährt sich teil¬
weise von Schnecken . Um das wS -
che , eßbare Tier aus der harten Um¬
hüllung herauszubekommen, schlägt
die Drossel die Schnecke so lange
gegen einen Stein, bis das Häuschen
zerbrochen ist.

Möven an der Nord-Ost-Küste
Amerikas tragen die Muscheln und
andere Schaltiere des Meeres hoch in
die Lüfte und lassen sie über fel¬
sigem Gestein fallen. Sie stürzen
ihrem Raub nach, um festzustellen,
ob die Schale entzwei ist. Ist dies
nicht der Fall , nehmen die Möven
ihre Beute wieder auf, tragen sie
noch höher und wiederholen das
Ganze noch einmal. hgbr.-

HANDEL UND WIRTSCHAFT
Internationale Währungskonferenz in Washington

Teilnahme aller am Währungsfonds und an der Weltbank beteiligten Nationen
liehe Einwendungen . Die Veränderungdes amerikanischen Goldpreises müßte
vom Kongreß genehmigt werden . Vor
allem aber würde die Steigerung des
offiziellen Goldpreises (am schwarzen
Goldmarkt wird der Preis ja schon
lange überboten ) zu schweren kredit¬
politischen Folgen führen , die beson¬
ders für den Marshall -Plan recht un¬
günstige Auswirkungen zeigen wür¬
den . Sir Stafford Cripps , der britische
Finanzminister , der gegenwärtig In
Kanada und in den USA verhandelt ,

In Washington hält das in Bretton
Woods geschaffene internationale In¬
stitut der Weltbank und zugleich auch
der internationale Währungsfonds am
27 . September beginnend , seine Gene¬
ralversammlung ab. Hierbei werden
voraussichtlich alle am Währungsfonds
und an der Weltbank beteiligten Na¬
tionen durch ihre Finanzminister ver¬
treten sein. Durch die internationale
Finanzpresse werden schon jetzt die
Themen , die auf der Konferenz zur
Sprache kommen, lebhaft erörtert . Im
Laufe der letzten Monate haben sich
die Einzelfragen des internationalen
Geldausgleiches ■ beträchtlich zuge¬
spitzt . Eine ganze Anzahl von Län¬
dern denken an eine Abwertung ihrer
Währungen . Dazu ist jedoch nach den
Satzungen der Weltbank , die Zustim¬
mung der internationalen Institution
erforderlich . Im Vordergrund der Ab»
Wertungsgespräche stehen die Wäh¬
rungen Argentiniens , Uruguays und
Mexikos. Neuseeland wünscht die An¬
gleichung an das englische Pfund . In
Ostasien hat die neue chinesische
Währung auch eine Reihe von Proble¬
men geschaffen. Das europäische Wäh¬
rungsdilemma ist ja bekannt . Bisher
hat der internationale Währungsfonds
wenig Neigung gezeigt, einer Abwer¬
tung der westeuropäischen Währungen
in dem gewünschten Maße zuzustim¬
men . Kürzlich erklärte jedoch der Di¬
rektor des Währungsfonds , Camille
Gutt , daß die Abwertungen der euro¬
päischen Währungen aus Ausfuhrgrün¬
den unbedingt erforderlich seien . Der
Fonds sei bereit , mit einzelnen Län¬
dern hierüber zu verhandeln .

Einer der wichtigsten Punkte auf
der internationalen Währungskonfe¬
renz wird zweifellos die Diskussion
über den Goldpreis sein. Hier macht
Amerika bisher immer noch erheb »

hat auf diese Gefahr t^ sonders hin¬
gewiesen. Er hat den Vorschlag ge¬
macht , daß die Schuldnerländer das
Recht erhalten sollen, ähre Passiv¬
salden der Zahlungsbilanzen Innerhalb
der Sterling -Zone zum 30 . Juni 1949,
also am Ende des ersten Marshall -Plan-
Jahres , in Pfunden in London aus»
zugleich« !. Dementsprechend könnt «
der britische Anteil an den, Manshall-
Plan -Krediten erhöht werden , da die
Schuldnerländer in der Praxis die ent¬
sprechenden Dollarbeträge sparen
könnten . Auch diese Fragen werden
in Washington eingehend besprochen
werden, el

Heue SparkassensGirozenfrale geplant
Frankfurt (SAZ ) . — Die Arbeitsge¬

meinschaft deutscher Sparkassen - und
Giroverbände beabsichtigt , die Spar¬
kassenorganisation in Westdeutschland
wieder straffer zusammenzufassen.
Aehnlich der früheren deutschen
Girozentrale in Berlin soll eine neue
Zentralbank der westdeutschen Spar¬
kassen gegründet werden , die den
Geld- und Kreditausgleich unter den
Sparkassen leitet . Der Sitz der neuen
Bank wird wahrscheinlich Köln sein.
Die Sparkassen weisen darauf hin,daß sie durch die Währungsreform
in vieler Hinsicht benachteiligt wur¬
den. Durch die Anrechnung der Kopf¬
quote auf die Sparkonten wurden Mil¬
lionen von Sparkonten ausgelöscht.
Ferner bereitet den Kassen die Ver¬
pflichtung Zur Anlage von Mdndest -
reserven bei den Bandeszentralbantoen
ernste Sorgen.

Demgegenüber weist man darauf
hin , daß es schwierig sein wird , dem
Zweimächtekontrollamt gegenüber
diese Forderung durchzusetzen . Die
Militärregierung verfangt eine mög¬
lichst weitgehende Dezentralisierung
der Banken und wird sich deshalb
vorerst gegen die Gründung einer

neuen Zentralbank aussprechen . Die
Sparkassen hoffen ejedoeh , ihr Er¬
suchen mit den notwendigen Unter¬
lagen über die Wichtigkeit ihres Vor¬
habens belegen zu können . Auch die
Bank deutscher Länder soll den
Vorschlag der Sparkassen unter¬
stützen . -el.
Vorbereitungen zur Frankfurter Messe

Frankfurt (SAZ) . Zu der vom 3. bis
8 . Oktober 1948 stattfindenden Frank¬
furter Herbstmesse haben sich Jetzt
fünf Nationen als Aussteller angemel¬
det . Neben Italien , der Schweiz, Eng¬
land und Belgien wird vor allem Hol¬
land mit einer Sonderschau von 600
Quadratmetern in zwei Hallen vertre¬
ten sein. Auf dem holländischen Stand
werden Textilien , Radioapparate , Nah¬
rungsmittel und elektrotechnische Er¬
zeugnisse ausgestellt .

In den letzten Tagen entwickelte
sieh ein förmlicher Wettlauf von deut¬
schen Firmen um die letzten noch vor¬
handenen ‘ Messestände . Nachdem die
bedeckte Ausstellungsfläehe sehon seit
längerer Zeit vergeben ist , errichteten
viele Unternehmen auf dem 25 000
Quadratmeter großen Freigelände *i-
gene Ausstellungskioske.

Wieder Rechfsschutc deutscher Patente Im Ausland
Bezahlung der Anmeldungskosten erfolgt «ns Benus-A-Mitteln

Frankfurt (SAZ) . — Während der
Rechtsschutz deutscher Patente im In¬
land durch das Gesetz zur Errichtung
von Annahmestellen in seinen Anfän-

« ! wieder gewährleistet ist, blieben
isher die Bemühungen um den

Schutz deutscher Patent « im Ausland
unbefriedigend . Für die deutsche Ex-
portwirtechaft mußte sich dieser Zu¬
stand besonders hemmend auswirken ,
als gerade die wertvollsten Export¬
güter infolge Fehlens von Sicherun¬
gen begreiflicherweise vom deutschen
Exporteur zurflckgehalten wurden .
Den Bemühungen der JEIA gelang es
in jüngster Zeit, bei den Handelsver¬
tragsabschlüssen mit verschiedenen
Staaten auch Klauseln über den
Rechtsschutz deutscher Patente aufzu¬
nehmen . So wurden verbindliche Zu¬
sagen über den Schutz deutscher
Rechte von den Vereinigten Staaten ,
Großbritannien , Frankreich und In¬
dien erteilt . Auch die Schweiz und
Schweden haben sich bereit erklärt ,
deutsche Erfindungen zu schützen.

Nunmehr hat die JEIA mit der
Herausgabe der neuen Anweisung
Nr . 34 da« bisherige Militärgesetz Nr.
53 liquidiert . Nun ist es wieder mög¬
lich, Anträge zur Anmeldung von Pa¬
tenten , Warenzeichen , Urheberrechten
und Handelsmarken ln den Ländern
zu stellen , die deutschen Staatsange¬
hörigen den vollen Schutz Ihrer
Rechte gewähren . Die Bezahlung der
Anmeldungekosten kann aus Bonus-
A-Mitteln erfolgen . Ferner können
ausländische Firmen oder Personen
die Bezahlung vornehmen . Sind diese
beiden Finanzlerungsmöglichkedten
nicht gegeben, stellt die JEIA den
Betrag aus den deutschen Export¬
erlösen zur Verfügung . Die Anträge
auf Pat « itschutz ihi Ausland müssen
über das zuständige Außenhandels -
kontor an die JEIA-Zweigstelle einge¬
reicht werden . Die JEIA vergibt so¬
dann eine entsprechende Patentlizenz .
Werden di« JEIA-Mittel zur Anmel¬

dung eines Patentes benötigt , bedan
der Antrag einer besonderen Prüfung
durch einen Patentanwalt , der vom
Zweimächtekontrollamt ernannt wird .
Für die Eintragung der Patente wird
ein Pauschalbetrag von 120 Dollar zur
Verfügung gestellt , der ln begründe¬
ten Fäll« ! auch überschritten werden
darf ... Die JEIA weist darauf hin , daß
die Ueberlassung von Rechten an Aus¬
länder ein Export ist , der der Lizen-
zierungspflicht der JAIA unterliegt .

Von besonderer Wichtigkeit ist es
auch , daß die JEIA gleichzeitig auch
die Anmeldung von Auslandspatenten
in Deutschland mit der gleichen An¬
weisung Nr . 24 wieder gestattet . Der
Ausländer muß zu diesem Zwecke
einen deutschen Patentanwalt mit
der Führung der Verhandlungen be¬
auftragen . Die Anmeldung muß bei
der Annahmestelle Dannstadt vorerst
erfolgen . Der Patentanwalt muß den
Devisenerlös an die JAIA-Ka&se abfüh-
ren und erhält für seine Bemühungen
den Gegenwert im Umrechnungskurs
von 30 Cent in D-Mark ansgezahlt.

Natürlich wird die JEIA ' WeisungNr . 24 noch keinen Sturm >n Aus¬
landsanmeldungen deutsche ! Patente
nach slcR ziehen . Ebenfalls werden
sich vorerst wohl nur wenig * Man¬
der finden , die in Deutschland Pa¬
tente anmelden . Dazu sind die zwi¬
schenstaatlichen Verhältnisse noch zu
ungewiß . Immerhin wird die neue Re¬
gelung der Beginn der Auflockerungder deutschen Isolation im Welthan¬
del sein . Die Erfahrungen der näch¬
sten Monate mit der JEIA-AnweisungNr . 24 werden lehren , ob der vorge¬
schlagene Weg tatsächlich Erfolgeverspricht . el.

Köln (SAZ ) . Die stark zerstörten
Kölner Messehallen werden zur Früh¬
jahrsmesse 1949 , zu der auch das
25jährige Bestehen der Kölner Messe-
GmbH. begangen wird , wiederaufge¬

baut sein. wk
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Waagerecht : 2 . Baumart , 6. trans¬
kaukasischer Fluß, 8 . Blutgefäß, 10 . Spei¬
sewürze , 12 . männliches Haustier , 13 .
Windrichtung , 14 . Körperteil , 16 . Mädchen¬
name, 18 . Sprengstoff , 21 . pers . Fürwort ,22. Flächenmaß, 23 . Streichinstrument , 27.
Strom in Afrika , 29. Männername , 30 . Ge¬
bäudeteil , 32 . landwirtschaftl . Bedarf, 34 .
Musikstück , 36 . nadelfertiges Gewebe , 38.
Zufluß der Donau, 39 . Kurort in der
Schweiz.

Senkrecht : 1 . Begrüßungsform , 2.
Fisch . 3 . Strom in Sibirien , 4 . Zufluß der
Donau , 5 . Männername , 7 Teilzahlung , 9.
kleine Münze, 11 . slawischer Fürst , 12 .
Kurort , 13 . Auszeichnung, 15 . Säugetier ,

17 . Stadt in Hannover . 19 . Heilverfahren ,
20 . engl . Längenmaß , 23. Farbe . 24 . Sing¬
stimme , 25 . Sonnengott , 26. Fluß in Wald¬
eck , 28. Zufluß der Elbe, 31 . biblischer
Mann , 33. türkischer Befehlshaber , 35
Mädchenname, 37. Strom in Italien .

Versteckrätsel
In jedem der nachstehenden Wörter ist ,

ohne Rücksicht auf die Silbentrennung , je
eine Silbe enthalten , die gesucht werden
soll. Liest man diese Silben hintereinan¬
der , so ergibt sich ein Vers von Wilhelm
Busch .

Andersen — Neigung — Mastente —
Kamenz — Taschenmesser — Oberhaupt
— Arbeiter — Streit — Abend — Phi¬
lister — Wange — Flandern — Durch¬
laucht — Hochwasser — Habe — Wür¬
felzucker — Regent — Haubenlerche .

Auslese
Aus den Buchstaben des Sprichwortes

,,Wer zuerst kommt , mahlt zuerst "
, sind

sechs Wörter folgender Bedeutung heraus
zu lesen :

t . Teil des Baumes. 2 . Brotbelag , 3 . Un¬
terschopf im Freien , 4 . ehemalige deut¬
sche Westfestung , 5 . Heilbehandlung , 6 .
Heldin eines griechischen Liebesdramas .

Füllrätsel
St . . . brech — Schwefel . . . Ile —

E . . . en — St . . . el — G . . . spilz —
Ge . . . lieber — Mais . . . 1 — Ko . . . le
— Draht . . . 1 — Vi . . a — Abends
. . . e — B . . . rbung — We . . . eit —
L . . . faden .

Aus obigen Wort -Bruchstücken sind , in¬
dem die Punkte durch Buchstaben ersetzt
werden , sinnvolle Worte zu machen. Die

Rätsel - Auflösungen unserer Ausgabe vom 18 . 9 . 1948
Kreuzworträtsel

Waagrecht : 2 . Dachs , S . Ge¬
ruch , 7 . Eklat , 9 . Adler , 11 . Laute ,
13 Po , 15. Pech , 18 . Iser , 18 . Sorrent ,20. Leer , 22 . Oel , 24 . Ob , 25. Islam ,27. Auto , 29. Grund , 30. Farin , 32.
Oihar .

Senkrecht : 1 . Kelle , 2. Du , 3.
Achat , 4 . See , 5 . Mappe , 8. Krain ,
10 . • Detroit , 12 . Achse , 14 . Orel , 15.
Polo , 17 Stoa , 19 . Orkan , 21 . Ebert ,23. Email , 26. Sofa , 28 . Udo , 31 . Ar .

Silbenrätsel
1 . Edelkastanie , 2 . Irawadi , 3 . Neu¬

ser ’ and , 4. Eingeweide , 5 . Nikotin ,6. Rreslau , 7 . Ohrwurm , 8 . Ewald ,
9 . Spule , 10 . Erdbeereis , 11 . Nähkorb ,12 . Amelia , 13 . Schandau , 14 . Tannen -
bg”m . 1? . Melone . 16. Uranus , 17 .
Schadow , 18 . Schäferei , 19 . Morchel ,20. Aoril . 21 . Niederlage , 22 . Lehrerin .

. .Einen bösen Ast muß man leiden
um des Baumes willen .“

Selten
Ei , Eisen , Be n , ton , Eisenbeton .

Das Schlüsselwort
Ring , Orgel , Hedin , Rhein -gold .

Füllrätsel
1 . Eintänzer , 2 . Weinessig , 3 . Klein¬

holz , 4 . Gemeingut , 5 . Schreiner , 6.
Karlheinz , 7 . Nasenbein .

Im Sommer
Baderaum , Ader , Baum .

Ungeklärter Fall
Schindel , Schwindel .

Denkaufgabe
Das Seil von Memphis

Damit zwölf gleiche Teile entstanden ,brauchte das Seil mit den beiden End¬
knoten dreizehn Knoten . Da nach dem
Pythagoreischem Lehrsatz beim recht¬
winkligen Dreieck das Quadrat über
der längsten Seite gleich der Summe
der Quadrate über den beiden kürze¬
ren ist , mußte die eine Ecke beim
vierten Knoten , also nach dem dritten
Teil , und die andere beim achten
Knoten , also nach dem siebenten Teil
liegen . Es blieben für die lange Seite
fünf Teile . Das ergab ein rechtwink¬
liges Dreieck , denn , drei -Quadrat
(neun ) plus vier -Quadrat (sechzehn )
ergibt fünf -Quadrat (fünfundzwanzig ) .

UNSER BRIEFKASTENrichtig eingesetzten Buchstaben ergeben ,
im Zusammenhang gelesen , eih altes deut¬
sches Sprichwort.

(ch und ck gelten als ein Buchstabe) .
Der verkapselte Boman

In den Wörtern
1. Gründonnerstag , 2 . Rhonegletscher , 3 .
Polterabend , 4 . Ingenieur , 5 . Graubünden ,
6 . Schulmeister , 7 . Wengemalp , 8 . Storch¬
schnabel , 9. Bernstein , 10 . Scherzwort , 11 .
Wetterleuchten , 12 . Zillertal . 13 . Amnestie ,
14 . Ostpreußen , 15 . Meistersinger , 16 .
Scheffel
stecken andere Worte , die so herauszu¬
schneiden sind , daß ihre aneinanderge¬
reihten Anfangsbuchstaben den Titel eines
berühmten Romans ergeben .

Kuriosa
Langsame Entwicklung

Unser Maikäfer , der vier Jahre braucht ,
ehe er als voll entwickeltes Insekt aus der
Erde kommt , wird in der Langsamkeit der
Entwicklung weit von einer nordamerika -
nischen Zikade übertroffen , deren Larve
siebzehn Jahre lang das Erdreich durch¬
wühlt , ehe sie als farbenprächtiges Insekt
ans Tageslicht kommt.

Korallen als Baumaterial
In der französisch-ostindischen Besitzung

Mähe gibt es eine Kirche von ungewöhn¬
lichem Aussehen . Sie ist aus Korallen er¬
baut , die kunstgerecht zusammengesetzt
wurden . Weithin leuchtet das herrliche
Rot ihrer Mauern .

So wenig Wolkenkratzer ?
Tn den gesamten USA gibt es noch

keine 400 Gebäude , die über zwanzig
Stockwerke hoch sind . Die Hälfte dieser
Wolkenkratzer steht in New York.

Witziges
Ein Angeheiterter , der schwankenden

Fußes heimgeht , sucht Halt an einem La¬
ternenpfahl . Im selben Augenblick trifft
dort von der anderen Seite ain Leidensge¬
nosse ein . Auch er hält sich an der La¬
terne fest und beide grinsen sich an . Als
höflicher Mann lüftet der eine den Hut
und stellt sich vor : ,,G — gestatten Sie,
P — paulus " . , ,Ach , Paulus ?" fragt der
andere erfreut , , ,famos, daß ich Sie ken¬
nen lerne ! Sagen Sie, haben Sie eigentlich
nun endlich mal Antwort gekriegt auf Ihre
Briefe an die Korinther ?"

*
Beim Herrn Generaldirektor Ist große

Abendgesellschaft . Die Dame des Hauses
wird , weil alles so gut gelungen ist , mit
Anerkennungen überhäuft . Den Gipfel der
Galanterie aber erreicht der junge Privat¬
dozent , der zum Gastgeber unter allge¬
meiner Teilnahme sagt : „ Wissen Sie, ver¬
ehrter Herr Direktor , wenn ich Ihre lie¬
benswürdige Frau Gemahlin sehe , dann
fällt mir immer die bekannte Stelle aus
dem Götz von Berlichingen ein . . All¬
gemeines entsetztes Verstummen , Er aber .
fährt in Harmlosigkeit fort : ,, . . wo der
Bruder Martin zu Götz sagt : Wohl dem,
dem Gott ein solches Weib gegeben !"

Die ln unserem Briefkasten gegebenen Aus*
künfte erfolgen nach bestem Gewissen ohne
jede Verbindlichkeit .
E. Sch ., Karlsruhe : Mein Kind er¬

hält Nachhilfestunden und hierfür
bezahlte ich RM 60 .— im voraus . Nun¬
mehr erhalte ich für das letzte Drittel
des Monats Juni 1948 eine Nachforde¬
rung von DM 20 .— abzüglich DM 2 .—
für bereits geleistete Vorauszahlung
in RM . Bin ich verpflichtet , die Nach¬
forderung zu bezahlen ?

Bei gehaltsähnlichen Bezügen wird
abgestellt auf die Fälligkeit vor oder
nach dem 20. Juni . Danach sind alle
nachträglich zu zahlenden Gehälter
für Juni in ,DM in derselben Höhe zu
entrichten , Ävie sie in RM geschuldet
wurden . Wer aber im voraus sein
Gehalt empfangen hat , hat in der Re¬
gel keinen Anspruch auf Nachzahlung
mehr . Die Vorauszahlung muß aber
natürlich vereinbart gewesen sein .

F . S . M „ Karlsruhe : Im November
v . J . wurde ein Interzonentransport
von Leipzig nach Herford ausgeführt .
Bei der Leipziger Speditionsfirma
wurden die Kosten im voraus bis zur
Zonengrenze bezahlt . Jetzt meldet
sich plötzlich eine Berliner Spedi¬
tionsfirma , der angeblich seinerzeit
mein Auftrag von der Leipziger Spe¬
ditionsfirma weitergegeben wurde , daß
sie mir bereits im Februar ds . Js .
eine Rechnung in Höhe von RM 10.—
für verauslagte Porti und Unkosten
übersandt hätte und nunmehr um
Ueberweisung des Betrages in Höhe
von DM 10.— bitte . Ich habe von die¬
ser Firma bisher nie etwas gehört ,
noch eine Rechnung von ihr erhalten .
Muß ich diesen Betrag nun bezahlen ?

Nr . »
Zu unserem Thema Brennpunktprobleme :

5. Dr. A . Krämer 1948.
Weiß : Ka3 , Lc4 , Le5 , Sd6, a4 , b5, c3 .
Schwarz : Kc5 , Da7 , Sa8, Sh8 , b6.
Zieht der Läufer c4 auf der Diagonalen

a2—g8 , so drohen 2 Springermatt auf b7 und
e4. Brennpunktstellungen der Dame , von wo
aus sie diese beiden verhindern kann , sind
h? { von dort aus erreichbar hl und nach
Wegzug des Läufers e5 auch das Feld e7.

Mit dem ersten Läuferzug wird ein zu¬
künftiger Wirkungsstrahl der Dame unter¬
brochen ; mit dem zweiten der Weg von einer
Brennpunktstellung zur andern verlegt .

Eine geistreiche Verbindung der Gedanken
unseier Probleme 3 und 4. Wer findet die Lösung ?

6. G . Chocholous 1879.
Der Turm in Brennpunktstellung :

* Nach einem beliebigen Zug des Läufers h2
in Richtung b8 befindet sich der schwarze
König in doppelseitiger Abzugsgefahr . Der
Turm könnte beiden Drohungen von a7 aus
begegnen , einerseits durch Schlagen des
weißen Turmes al , andererseits durch Da¬
zwischenziehen auf h7 . Der Schlüsselzug ver¬
hindert letzteres .

Die Berliner Firma ist als selbstän¬
diger Zwischenspediteur an sich be¬
fugt , die Forderung gegen Sie geltend
zu machen . Eine Geltendmachung in
dieser Höhe dürfte aber nach der
Währungsreform nicht gerechtfertigt
sein . Speditionsverträge sind Werk¬
verträge und es sind nach § 18 UG nur
10‘A des RM-Betrages zu bezahlen ,
wenn der Transport vor der Wäh¬
rungsreform durchgeführt wurde . Da
Ihnen die Rechnung im Februar nicht
zugegangen ist , so sind 'Sie nicht mit
Ihrer Zahlung in Verzug geraten , so
daß die Firma auch nicht unter dem
Gesichtspunkt des Schadensersatzes
den vollen Betrag verlangen könnte .
Eine Schwierigkeit ergibt sich nur
daraus , daß es sich um eine Berliner
Firma handelt und daß . falls sie sich
Im Ostsektor befindet , die dort gel¬
tenden Bestimmungen mit heranzuzie¬
hen wären .

H . Z ., Linkenheim : Ich habe ver¬
mietet und trotz meiner Mahnungen
seit April keine Miete erhalten . Die
Miete ist bis jetzt noch nicht bezahlt
worden . Ich habe mit Kündigung ge¬
droht , auch das war ohne Erfolg . Kann
ich unter den Umständen zum 1 Ok¬
tober kündigen , und wohin muß ich
mich wenden , wenn die Mieterin
trotzdem nicht ausziehen sollte ?

Ein Vermieter kann auf Aufhebung
des Mietverhältnisses klagen , wenn
der Mieter trotz Kenntnis seiner Zah¬
lungspflicht mit einem Betrag im
Rückstand ist , der die , für die Dauer
eines Monats zu entrichtende Miete
übersteigt . Es ist Ihnen also zu raten ,
einen Rechtsanwalt aufzusuchen , der
das nötige veranlassen wird .

Weiß : Kfl , Dh8 , Tal , Lh2, Lh7.
Schwarz : Khf , Ta8, f3.

Matt in 2 Zügen .

Lösung von Nr . 7 vom 28. 8. 1948.
3. Bruski Lc8—f5 .
4. Dr. Dotterweich : Se6—g7 .

Lösungen und sonstige Zuschriften unter
dem Kennwort „Schach " an die SAZ, Pforz¬
heim , Gravelottestraße 5 .

Oott « idl * n <tart «* lgar* V. Gstto . dl . nste , Sonntag , 26 . Sept . ,Tag der Inneren Misaion . Albsiedlung :
9 .45 Wenzel : Geibelstr . 5 : 9 und 10
Schmitt ; Markutkirche : 9.30 Köhnlein ;Blücherstr . 20 : 10 Ratzel : Matthäus¬kirche : 9 .30 Stupp ; Weiherfeld : 8 u .9.30 Stein ; Wilhelmstr . 14: 8 u . 9.30
Biedermann ; Luisenstr . 53 : 8 Streiten¬
berg , 9 .30 HsiiB , 19.30 hl . Abendmahl ,HauB ; Rintheim : 14 Becher ; Hagsfeld :
9.30 Steinmann ; Städt . Krankenhaus :
10 Gottesdst . ; Rüppurr : 9 .30 Schulz ;Diakonissenh . : Kirchgang in Rüppurr .Erste Kirche Christi Wissenschafter ,Karlsruhe , Richard -Wagner -StiaBe 11.Gottesdienst So. 10 Uhr ; Mi 7 Uhr.

rgntlllsn -AmsIgsn _
Ihre Vermählung geben bekannt : Cpt.

H. C. Wilson — Margot WUson, geh.
Frey . Colorado Springs (USA) ; Karls-
ruhe , YorckstraBp 55 .

Vsionstollung sn

BADISCH Et -STAATtTHEATER
Spielplaa för die Woche vom 26 . Sep¬
tember bis 3. Oktober 1946.
Sonntag , 26. , 11.00 Uhr : Erste Mor¬
genveranstaltung im Zyklus „ Aus der
Werkstatt des Theaters " „Wie ent¬
steht eine OpernauffBhrungt " ; 15.00
Uhr : „Msrdprotefl Mary Dugan" . Ein
Stück von Bayard Veiller ; 19.00 Uhr :
„Viktoria nnd Ihr Hosar " , Operettevon Paul Abraham .
Montag , 27 ., 19.00 Uhr : „Die lustigenWeiber Ton Windsor " . Komisch -phan¬
tastische Oper von Nicolai , Miete A .
Dienstag , 2* ., 19.00 Uhr : „Des Teufels
General “ , Drama von Carl Zuckmayer ,Miete C .
Mittwcoh , 29., 19.00 Uhr : „Don *011
von den grünen Hosen " . Komödie v .
Tirso di Molina . (Kulturbund , 1. Reihe)
Donnerstag , 30. , 19.00 Uhr : „ Die lästi¬
gen Weiber von Windsor " . Komisch-
phantastische Oper von Nicolai .
Freitag , 1„ 19.00 Uhr : „Aida " , Opervon Giuseppe Verdi ; Kl . Haus , 19.00
„ Des Teufels General " . Drama von
Carl Zuckmayer .

xa - Lf DurUofi , Telefon Jt 875
Beg. : Wo . 15.30, 18.00, 20 .15; St . :
Spätvorstellung 22.15; Sb . auch 13.30 .
Ein Film nach Henrik Ibsens

Scjlfuspiel :

NÖ R A
L. Ullrich , V. Staal , G . Diessl .

Hans Müller
Volks- u. Heimatlieder - Abend
Samstag , 2. 10. , 19.30 Uhr , Bonif.-Saal .

Das Karlsruher Solo-Quartett .
Ausführende : B. Reiter , Tenor , M .
Kraus , Tenorbuffo , H . Langenbein ,
Bariton , O . Studer , Baß; musikal .
Leitg . F. Biebricher , singt d . schön¬
sten Lieder von J . Brahms , F . Brück¬
ner , F. Glück , E. Kraemer , J . Pauli ,
H . Pfeil , R . Radecke , K . Sctaauß, Fr .
Silcher , J . Wengert , Zöllner u . a.
Karten zu DM 1.05--—3.15 bei Kon¬
zertdirektion H . Müller , Kunsth . A .
Gräff, Pianol . H . Maurer , Karten¬
agentur Kahn , Germania -Kiosk und
an der Abendkasse .

Das Casino erlaubt sich' anzubieten :
Flaschenweine , soweit Vorrat , 1947 :
Malkammerer 4.—, Wachenhelmer 8.— ,
Ungsteiner Kobnert 9.-—, Gimmeldinger
Meerspinn 9.50, Umweger Riesling 9.50 ,
Neuwelerer Mauerwein 9.50, Neu-
stadter Erkenbrecht 9 .50, Markensekt
15.-—, Wermut , Weinbrand , Likör ,
Weißwein , Je Glas 1.50. Markenfreie
Delikat . : Gänsepastete 1.50, Gänsebra -<
ten , schöne Portion , 5.—, Rühreier ,
Port . 2.— DM . Dazu spielt Arthur
Jung schöne Melodien In nnseren noch
behaglicher gewordenen Räumen .Außer¬
dem Ist Eintritt frei . — Also auch
sparsame Freunde eines guten Trop¬
fens können sich einen netten Abend
erlauben im Casino , Kaiserallee 16,
an der Yorckstraße . Alle Abend bis
Mitternacht geöffnet . —

MAXIM - BAR
Dos Intime, gemütliche Abendlokal ,

Zähringerstraße 19,
Haltestelle Hochschule , Tel . 3320 .
Friedrich Spitznagel mit sei¬
nem Quartett bürgt fÜT dezente
Unterhaltung und Tanz • Musik.

Weinhaus JUST
Kafserstrafle 91 — Telefon 4259

Tägl . ab 20 Uhr Konzert : Hauskapelle
Charley Rojan . Mo. , Die ., Do . : Tanz .
Freitag : Betriebsruhe . Mittwoch :
Artistik Show . Sa . u . So . : Kabarett -
Familienabende mit Adi Walz Lach¬

bühne . Eintrittspreis DM 1.— .

Verschiedene *

TeilerÖffnung Gaststätte zur „Hansa " ,
Khe .-Rheinhafen . Warme und kalte
Speisen . Gemütlicher Raum . Inh . : K .
Sontowski , Telefon 822

Dame in gr . Reisekost . u . Hut , m . dklbr .
Handk . , 17. 9 ., 12.30 Uhr , Linie 5 ,
Rieht . Bhf. , w . um ihre Anschr . geb .
Diskret , garant . KJ 35026 SAZ Khe.

Brautkleid , Gr . 42, geg . gt . Beaehlg . zu
leihen ges . Obert , Khe . , Rudolfstr . 16.

Ernst . , ]g . Mann , 1.80, wünscht ev „
heit . u . einfach . Mädel aus Khe . , v .
18—23 J . , vielseitig interess ., zw . Frei *
zeitgestalt , k . z . 1.KJ 35184 SAZ, Khe .

Unterricht

Privat-Tanzschule Braunagel ,
Karlsruhe , Nowackanlage 13, Tele¬
fon 5859 . Beginn neuer Kurse . Ueber -
nehme auch Kurse auswärts .

Privat-Tanzschule Vollraih
Karlsruhe , Bahnhofstr . 12, Tel . 8941 .

Beginn neuer Kurse
Sprechzeit : 15-19 Uhr , außer Sonntag .

Beginn neuer Tanzkurse . Tanzschule
Eisele , Sofienstraße 35.

Learn Engllsh . Elementary , intermediate ,
advanced courses . Special courses for
Emigrant », Professional translators ,
Interpreters Business , personal corre -
spondence , translations . Call on Jack
F. Bubenheim , British -born expert
teacher , Hobenzollernstr . 10, 5—8 p .m .
daily except Wednesday , Saturday .

Maschinenschreiben , Stenogr . (deutsch
u . engl .) lernen Sie rasch u . gründl .
durch priv . Lehrgang bei Illi , Sofien¬
straße 87 , Telefon 8869 .

Automarkt
Mercedes , V 170 Limousine , in erstkl .

Zustand sofort gegen bar zu verkauf .
Telefon 1995.

PKW, his 1,5 Ltr. , geg . Kasse zu kauf .
ges . Kl 35105 an SAZ Karlsruhe .

PKW, bis 1,5 Ltr ., geg . bar zu kaufen
gesucht . Musikhaus Schlaile , Kaiser¬
straße 96 . Ruf 7848 .

Gebrauchter , gut erh . l*/s To .-LKW, mit
Verdeck , zu kaufen gesucht . K 34909
SAZ, Karlsruhe .

Heiraten
Heirats -Auskft . , Beweise usw . Maucksch ,

A-*Dümtr . 1, Gg . 1897, zw . 14— lg
Handwerksmeister m. gut . Geschäft u .

Haus , Ende 50, wünscht m . alleinsteh ,
gewissenhafter Frau Heirat . K 1370,
Anzeig .-Bekir , Karlsruhe , Karlstr . 14.

HEJRATSUCItEND#. VenOUtlung »11er-
; orts . Bedingungen kostenfrei ! Herrn.

Leuther , Bonn, Kölner Str . 74/095 . ) (
Dem Einsamen hilft Ernestt Speth . An¬

bahnung von Freundschaft , Ehe , Ge¬
dankenaustausch durch Briefwechsel
im In - und Ausland . Karlsruhe , Bis¬
marckstraße 55 , Telefon 7571. )(

Witwer , Anf . 50, Vorarb . , ev . , in gt .
Verhältn ., wünscht einf . aber recht¬
schaffene Lebensgefährtin , ohne An¬
hang , entspr . Alters , zwecks Heirat
kenn , zu lern . K 34994 SAZ, Khe .

Fabrikbesitzer , vermögend , sucht das
wahre Glück In der Ehe mit gebildet ,
Dame , bis etwa 30 Jahre alt . Näheres
u . 121 dch . Briefbund Treuhelf , Ge-
sohäftsst . München 51, Schließ ! . 37. ) (

Frau Erika Hofmann . Aeltestes Ehe¬
institut Südd . Stuttgart -W , Gutenberg -
str . 9 , Tel .69815. Sprechz . auch sonntags

350 Helratsvorschläge einschl . Vermitt¬
lung erhalten Damen u . Herren dis¬
kret geg . Voreinsendung von DM 8 .- .
Groß-Eheanbahnung Frau Fanny Weiß¬
land , Stuttgart -S , Mittelstraße 10. )(

Ihre Zukunft meistern Sie durch eine
harmonische Ehe . Befragen Sie das
Institut Frau Hilde von R e d w i t z ,
Karlsruhe , Beiertheimer Allee 14a/15 .
Gute Einheiratsmöglichkeiten laufend
gebot . ! Ausk . kostenl . , verschwieg . )(

Suchst Du Dein Lebensglückl
durch das altbekannte reelle Ehe-
Institut Frau Emma Marx -Morasch ,
Karlsruhe , Karlstr . 140 pt . , Tel . 4239 .
Gegr . 1911. Sprechstunden täglich von
14— 19 Uhi .

Samstag , 2„ 19.00 Uhr : „Viktoria und
Ihr Husar " . Operette v . Paul Abraham .
Kl . Haus , 19.00 Uhr : „ Des Teufels
General " . Drama von Carl Zuckmayer ..
Sonntag , 3 . , 11.00 Uhr : Morseaveran -’
staltiing (Wiederholung ) im Zyklus
„ Aus der Werkstatt des Theaters "
„ Wie entsteht elhe OpemautführungT "
15.00 Uhr : „ Merdprozeß Mary Dugan" .
Ein Stück von Bayard Veiller . 19.00
Uhr : „Die Hochzeit des Figaro " . Oper
von Mozart . KI . Haus , 19.00 Uhr : „Des
Teufels General " . Drama von Carl
Zuckmayer .

Kulturbund Karlsruhe . Mittwoch , den 29.
September 1946, 19 Uhr , Konzarthaus ,
„ Don Gil von den grünen Hosen " ,
Komödie von Jirso di Molina .

Sonntag , 26 . Sapt . , 15 .00 Uhr, Stadion Honsellstr .
Itteis errett ttflsspiel der Südd Oberliga
Vm Müh Iburg

SV Waidhot
Varspie 1’ 1 3 . 1 S Uhr :

irksklaisen - Verbandisplül
VfB Müh buig II — Daxlanden I

1000 Takte Tanzmusik
und lachendes VARIETE

Täglich 30.00 Uhr

pAlßSh

Eintritt 0.50, 1.-, 1.50
Reduziert« .Verzehrpreise

Sonntag , 15 .30 Uhr TANZ - TEE
Weinstube » EULE « täglich Tanz .

X

und Sie werden
nur noch

>ie einen

tragen

Auch in unserer

fibteilunq
jederzeit

geschmackvolle

Aus unserer
Spezial - Abteilung

Herren-
Konfektion

sitzt wie angegossen
Herren -
Ulster

Rückengurt
ganz gefüttert

Fischgrat -
Muster

kleidsame
Farben

J <aufhauj
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